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Spanien erklärt ſein Desintereſſement
Genf, 4. September. Jn den Abendſtunden erhielten der

engliſche Außenminiſter Chamberlain und der franzöſiſche Außen
miniſter Briand ein Antworttelegramm von Primo de
Kiveraga, in dem es heißt: Er nähme mit tiefer Bewegung von
den an ihn gerichteten Worten Kenntnis. Seine perſönliche Mei-
zung ſei es, den Anregungen unverzüglich zu folgen, wenn er es
nicht für ſeine Pflicht hielte, über das Preſtige dieſes alten
glorreichen und viel geliebten Spaniens zu wachen. Spanien
würde, wenn es dieſen Anregungen folgte, auf eine ſeiner
Bürde nicht entſprechende Stufe herabgedrückt
werden daher müſſe es den Ausweg in einer würdigen

Enthaltung ſuchen.

Der Studienkommiſſionsbericht
t in der Ratsſitzung

Genf, 5. September. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes der
ntlichen Ratsſitzung am Sonnabend vormittag ſtand der Be

richt der Studienkommiſſion, der mit einem Begleit
iben des r r Jſhii dem Völkerbundsrat unterbreitet wurde.

r Bericht des Grafen Jſhii weiſt darauf hin, daß die Studien
kommiſſion ſich in zwei Tagen mit der Wahl der Mitglieder
und der Form der Wahl der nichtſtändigen Mitglieder zu beſchäf-
tigen hätte. Es wäre nunmehr die Aufgabe des Völkerbundsrates,
ch über die Zahl der Sitze, ſowohl der ſtändigen wie der neu zu

ſchaffenden nichtſtändigen, auszuſprechen und der Vollverſammlung
ſeine Beſchlüſſe diesbetreffend zu unterbreiten. Die Reſolution,
die hierzu dem Völkerbundsrate vom Grafen Jſhii unterbreitet
wird, hat folgenden Jnhalt: zen Dahin

Die Reſo ti n e 9 r u Vollverſammlung
nommen wurde, die den Eintritt Deutſchlands in den

Völkerbund verhinderten. Der Völkerbundsrat möge daher in Ueber
mit dem Wunſche der Vollverſammlung folgenden

1. Er billigt den Bericht der Studienkommiſſion über die
Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates.

2. Er beſchließt auf Grund der Rechte, die ihm aus Art. 4
der Völkerbundsſatzung zuſtehen:
a) die Bezeichnung Deutſchlands zum ſtändigen

Mitglied des Völkerbundsrates von dem Augenblick
ſeines Eintritts in den Völkerbund an;

b) die Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze von 6
auf 9.

3. Der Rat empfiehlt der Vollverſammlung die Durch-
führung dieſes Beſchluſſes.

4. Der Rat empfiehlt der Vollverſammlung die Annahm
der von der Studienkommiſſion unterbreiteten Vorſchläge
über den Wahlmodus der nichtſtändigen Ratsmitglieder
und die Handhabung ihrer Mandate.

Der Völkerbundsrat nahm dieſe ihr von dem Grafen Jſſhii
vorgelegte Entſchließung einſtimmig ohne Debatte an.
Der ſchwediſche Vertreter wies nochmals darauf hin, daß Schweden
nur unter Opfern ſich entſchloſſen hätte, dem Projekte des Rates
zuzuſtimmen, wobei es ſich von der Hoffnung leiten ließ, daß
hierdurch die innere Kriſe des Rates glücklich gelöſt werden würde.
Zum Schluß beantragte der Vorſitzende Beneſch die von Lord
Robert Cecil vorgelegte Entſchließung, die geſtern von der Studien-
kommiſſion angenommen wurde und die das außerordentliche Be
dauern des Rates über die Nichterfüllung der ſpaniſchen Wünſche
ausſpricht, durch den Generalſekretär des Verbandes dem ſpaniſchen
Vertreter heute noch zukommen zu laſſen.

Die Reſolution, die der Völkerbundsrat geſtern über den Be
richt der Studienkommiſſion faßte, und in der bereits die Er
nennung Deutſchlands vom Völkerbundsrat vorweggenommen wird
für den Fall, daß Deutſchland im Völkerbunde jetzt aufgenommen
wird, hat allgemeine Ueberraſchung hervorgerufen. Dadurch
erübrigt ſich ein neuer Akt des Völkerbundsrates nach Deutſchlands
Aufnahme in die Vollverſammlung.

Beginn der Vollverſammlung
des Völkerbundes

Genf, 5. September. Die Vollverſammlung des Völker
bundes beginnt am Montag vormittag um 11 Uhr im
Reformationsſaal. Die Sitzung wird durch eine längere Aus
ſprache des derzeitigen Vorſitzenden des Völkerbundsrates er-
öffnet werden. Wie verlautet, wird Herr Be neſch in ſeiner
Rede einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit des Völker
bundes im letzten Jahre geben und die der Vollverſammlung
bevorſtehenden Aufgaben im einzelnen ſtizzieren. Er wird
hierbei insbeſondere der Aufnahme Deutſchlands Er
wähnung tun. Die Verſammlung wird hierauf zur Wahl des
Präſidenten ſchreiten, die aller Vorausſicht nach auf den jugo-
ſlaviſchen Außenminiſter Nintſchintſch fallen wird. Ob es
ein glücklicher Gedanke iſt, der Vollverſammlung, die Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund beſchließen wird, den jugo
ſlaviſchen Außenminiſter als Vorſitzenden zu geben, ſei dahin
geſtellt. Ein Uebermaß von Takt wird man in dieſem Beſchluß
jedenfalls nicht erblicken können. In Deutſchland hätte man
lieber als Vorſitzenden einen Mann wie beiſpielsweiſe Frithiof
Nanſen geſehen. Die Vormittagsſitzung wrd ihren Abſchluk
mit einer Anſprache des neugewählten Vorſitzenden finden, die

Deutſchlands Völkerbundsſitz geſichert
bereits druckfertig im Sekretariat hinter Schloß und Riegel ge
halten wird. Die Nachmiltagsſitzung wird die Wahlen der
Vizepräſidenten und der Kommiſſionsvorſitzenden bringen. Zur
Stunde iſt es noch nicht gewiß, ob bereits im Laufe des Mon
tags mit der Behandlung des deutſchen Aufnahmegeſuches be
gonnen werden wird. Vor Donnerstag iſt jedenfalls raum mit
der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund zu rechnen.

Eröffnung der Vollverſammlung
des Völkerbundes

Genf, 6. Sept. Die ſiebente Bundesverſammlung des Völker
bundes wurde heute um 11 Uhr 20 Min. eröffnet. Das Haus iſt
bis auf den letzten Platz beſetzt. Jm Saal haben die Delegierten
der Staaten Platz genommen. Jnsgeſamt 49 Staaten ſind ver-
treten. Die erſte Galerie iſt von der Weltpreſſe beſetzt, die außer
ordentlich zahlreich vertreten iſt. Gegenüber der Tribüne be
findet ſich die Diplomatenloge. Auf dem Plätze des Präſidenten
nimmt heute der Außenminiſter Valgerſan Platz, der bis zur
Wahl des Vorſitzenden durch die Vollverſammlung die heutigen
Verhandlungen leitet. Briand und Chamberlain haben unter
den Delegierten Platz genommen. Sofort nach Eröffnung der
Sitzung beginnt Dr. Beneſch ſeine große Anſprache.

Aus dem Jnhalt des polniſch-
rumäniſchen Militärvertrages

Paris, 6. September. Der „Matin“ veröffentlicht jetzt
ebenfalls nach dem „Newhork American“ den Text des polniſch-
rumäniſchen Militärabkommens, aus dem noch folgende
Einzelheiten hervorzuheben ſind: Die rumäniſchen Truppen
haben im Kriegsfalle das Recht, die polniſche Grenze
zu überſchreiten und gewiſſe Punkte zu beſetzen. Dieſes
Recht beſteht für den Fall eines deutſch- polniſchen
Krieges, bei dem Rußland ſich mit Deutſchland verbündet
oder für den vuſſiſch polniſchen Kriegesmit n für Rußland. Die polniſchenTruppen haben eits das Recht, auf rumäniſches Gebietüberzugehen und im u. eines rumäniſch- bulgariſchen Krieges

beſtimmte Gebiete zu beſetzen. Das Abkommen unterſagt
dem Oberkommandierendem der polniſchen oder der rumäniſchen
Armee, Waffenſtillſtandsver handlungen einzu-
leiten, ohne daß die Regierung des anderen Landes davon ver
ſtändigt worden iſt. Jn dem Schreiben des Generals Petala
an den rumäniſchen Kriegsminiſter beſtehen noch folgende be
merkenswerte Ausführungen: Wenn Polen von ruſſiſcher Seite
angegriffen wird, ſo empfiehlt der rumäniſche Generalſtab eine
ſofortge Offenſive zur Okkupation der Linie Witebſk--Mohilew
Gomel am Dnjepr, da die Mobiliſation der rumäniſch-polni-
ſchen Armee acht Tage vor der Mobiliſation der Ruſſen beendet
ſein kann. Der Prief des Generals iſt vom 3. Juli 1926 datiert.
Die Militärkonvention iſt nicht datiert und hat den Titel „An-
hang zum polniſchrumänſchen Vertrage von 1926“.

Tſchangſolin provoziert den Bruch
mit der Sowjetunion

ruſſiſche Generalkonſul in Charbin, Grand, tele
graphiert, r arſchall Tſchangſolin heute den Ausnahme-
zuſtand über die ganze Mandſchurei verhängt hat. Die
chineſiſ Oſtbahn iſt erneut von chineſiſchen Truppen beſetzt
und der ruſſiſche Chef der chineſiſchen Oſtbahn, Jngenieur
Emſchanow, iſt abgeſetzt worden. Außerdem hat der Marſchall
alle Gelder der Sowjetgewerkſchaften an der chine-
ſiſchen Oſtbahn beſchlagnahmen laſſen. Tſchangſolin er
klärte, daß dieſe Maßnahmen ergriffen worden ſeien, um die
Mandſchurei vor dem Umſturz zu retten.

Die ruſſiſche Regierung hat daraufhin heute eine ſcharfe
Note nach China gerichtet, in welcher ſie feſtſtellt, daß die
chineſiſche Regierung den ruſſiſch-chineſiſchen Vertrag verletzk
habe, da die chineſiſche Regierung ſich ſeinerzeit verpflichtet hatte,
nach Abbau des Exterritorialitätsrechtes Rußlands in Ching den
Schutz des ruſſiſchen Eigentums zu übernehmen. Die Sowäjet-
Regierung weiſt darauf ihn, daß dieſer Vorfall den ruſſiſch
chineſiſchen Beziehungen außerordentlich ſchaden könne.

Ernſte Lage in Kanton
(Eigener Drahtbericht.)

London, 6. September. Nach einer Meldung der „Times“
aus Hongkong wurde in der vergangenen Woche auf einer Kon
ferenz der dort ſtatignierten Schiffskommandeure beſchloſſen, dem
rangälteſten Offizier in Kanton freie Hand zu geben. Daraufhin
landete am Sonntag ein Marinedetachement an dem Kai
einer in britiſchem Beſitz ſich befindenden Niederlaſſung bei
Schameen und ordnete den Abzug der Streikpoſten an. Als
dieſe ſich weigerten, der Aufforderung Folge zu leiſten, wurden
ſie von den Matroſen verhaftet. Gleichzeitig wurden auf der Ran-
ton gegenüberliegenden Seite des Lagerhauſes Kanonen-
boote verankert, was dazu führte, daß die Polizei von Kanton
gegenüber Stellung nahm. Bis zum Augenblick iſt es jedoch zu
Zuſammenſtößen noch nicht gekommen. Die Kuomining haben
zahlreiche Proteſtkundgebungen gegen das Vorgehen der
Engländer veranſtaltet.

Jn Peking eingelroffene Meldungen aus Jndochina be
richten, daß der Streikausſchuß von Kanton am 2. September von
den geſamten Petroleumvorräten der franzöſiſch- aſiatiſchen Pe
troleumgeſellſchaft Haiphong Beſitz ergriffen habe. Der
franzöſiſche Geſandte hat dem Außenminiſterinm eine Proteſtnote
zugehen laſſen, in der Rückerſtattung der beſchlagnahmten Güter
ſowie Beſtrafung der Schuldigen gefordert wird.

Der

Induſtrie und Politik
Auf der Dresdner Tagung des Reichsverbandes der

Deutſchen Jnduſtrie hat ein prominenter induſtrieller
Führer, Dr. Silverberg, die verantwortliche Mitarbeit der
Sozialdemokratie verlangt, weil die Sozialdemokratie die
Hauptmaſſe der Arbeiter vertrete und weil ohne den Ar
beiter nicht regiert werden könne.

Dieſe Erklärung wirkte wie eine Bombe. Die durch
die Sammelrufe von Jarres und Gayl und die republika-
niſche Parole Dr. Wirths aufgerührten politiſchen Geiſter
ſtets in Spannung ſchon durch die eingeſtandenermaßen
immerwährende latente Kriſe der Minderheitsregierung,
ſtürzen ſich auf die unerwartete Aeußerung, die ſcheinbar
rigt ohne vorherige Fühlungnahme mit dem Präſidium
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie getan
worden iſt.

Die Beobachtung der erſten Wirkung war intereſſant:
alle demokratiſchen Blätter triumphierten begeiſtert über
die „Wandlung der Geiſter in der Jnduſtrie“, die ſich nach
Dr. Silverberg vollzogen hat. Aber die Sozialdemokraten
ſelbſt? Sie, an deren Adreſſe ſich Silverbergs Appell
zunächſt wandte, ſie, denen der Jnduſtrielle den Weg zur
Macht ebnen wollte, waren zurückhaltend, vorſichtig und
mißtrauiſch. Sie ſprachen zuerſt das Wort von Klaſſen-
kampf aus, ſie erinnerten an die ſozialdemokratiſche Theorie,
die die demokratiſchen Lobredner in der erſten Begeiſterung
ganz vergeſſen hatten, die aber, wie die genauen Berichte
aus Dresden zeigen, auf der Tagung ſelbſt ſehr wohl be
achtet wurde: die Theorie vom naturgegebenen Gegenſatz
zwiſchen Arbeit und Kapital. Der „Vorwärts“ hat
Dr. Silverbergs Vorausſetzung, die Sozialdemokratie müſſe
dabei auf den Klaſſenkampf verzichten, ſehr wohl verſtanden
und die Konſequenzen daraus gezogen, indem er die Ab-
lehnung von Seiten der Sozialdemokratie ſelbſt vorbereitet.

Denn man darf ſich durch die freudige Erregung der
Preſſe der Mittelparteien nicht darüber täuſchen laſſen, daß
das Streben nach Beteiligung der Arbeiterſchaft an der Re
gierung unter Verzicht auf den ſtaatszerſtörenden Klaſſen
kampf kein neuer Gedanke iſt hat. ja gerade die große
Rechtspartei das Streben nach Arbeitsfrieden und Ausgleich
in ihrem Programm und hat ſie doch dieſes Programm
ſchon bis zu einem erfreulichen Grade verwirklicht. Hat
alſo auch die Aeußerung Silverbergs nicht den zuerſt ver
muteten Charakter einer grundlegenden Sinnesänderung
gewiſſer Kreiſe im Reichsverband der Jnduſtrie, ſo bleibt
ſie in ihrer zugeſpitzten Betonung der Notwendigkeit der
ſozialdemokratiſchen Mitarbeit, zu deutſch alſo der Großen
Koalition, noch immer bemerkenswert genug, um ſich mit
dieſer unerwarteten politiſchen Aeußerung von induſtrieller
Seite zu beſchäftigen. Dr. Silverberg begibt ſich als Be
fürworter der Großen Koalition (ſetzen wir dies trotz der
von ihm gemachten Einſchränkung einmal voraus) auf einen
Weg, auf dem ſchon mancher vor ihm geſtolpert iſt. Es
handelt ſich ja nicht darum, eine ſtiefmütterlich behandelte
kleine Gruppe an das verdiente Licht zu ziehen, ſondern
es handelt ſich darum, die zahlenmäßig ſtärkſte Partei
wieder in die Regierung zu bekommen, die dem Staat,
wie er iſt, in den Jahren nach der Revolution mit faſt
uneingeſchränkter Machtvollkommenheit ihren Stempe hat
aufdrücken können. Die Sozialdemokratie iſt ja RMne
Partei, die aus der Regierung herausgedrängt wurde. Sie
ging aus der Regierung nach dem vernichtenden Urteil,
das das Volk ſelbſt über die von ihr politiſch beeinflußte
Aera fällte, und ſie will nach dieſer Schlappe in der Oppo
ſition erſt einmal wieder neue Kräfte ſammeln. Wenn
über ihre politiſchen Dummheiten Gras gewachſen iſt, dann
wird ſie ſich von ſelbſt melden, und wir erinnern an die
Aeußerung des Demokraten Koch, der ſchonend feſtſtellte,
„an der ſozialdemokratiſchen Regierungstätigkeit ſei derart
Kritik geübt worden, daß ihr Nichtwiedereintritt in die
Regierung vorläufig nur zu verſtändlich ſei!“

Hat man denn ſchon vergeſſen, welche Anſtrengungen
Herr Marx machte, um die Sozialdemokraten wieder in die
Regierung hineinzubekommen? Weiß das „Berliner Tage-
blatt“ und die „Voſſiſche Zeitung“ nicht mehr, daß ſie noch
vor wenigen Monaten beim Scheitern dieſer Bemühungen
verärgert ausſprachen, die Sozialdemokratie habe ſich ſelbſt
für regierungsunfähig erklärt? Weiß man nicht mehr im
Reichsverband der Jnduſtrie, daß die ſozialdemokratiſche
Partei damals gerade unter Hinweis auf die Deutſche
Volkspartei, die „Partei der Jnduſtrie“, eine Mitarbeit
ablehnte? Wir möchten außerdem daran erinnern, daß
Herrn Wirth, dem prinzipiellen Vorkämpfer der ſozialdemo-
kratiſchen Regierungsbeteiligung, von Herrn Koch, der als
Reichskanzlerk dat bei vergeblichen Bemühungen um die
Regierungsbildung doch auch ſeine Erfahrungen geſammelt
hat, geantwortet wurde, für Demokraten und Zentrum
wäre eine Mitarbeit der übermächtig gewordenen und durch
die Oppoſition nach links gedrängten Sozialdemokratie
zum mindeſten unangenehm? Nein, Herr Dr. Silverberg,
das Kavitel der Großen Koalition iſt vorläufig abge
ſchloſſen, und zwar durch die verantwortungsſcheuen Sozial



demokraten ſelbſt, ſowie durch die, die ſich vor allem um
die Große Koalition bemüht haben!

Die Partei, die gerade jetzt wieder die r erungin den Vordergrund Kiebt, rfte als Mitarbeiter für den

Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie wohl nicht in Frage
kommen, am Tage von Silverbergs Erklärung eine
Entſchließu die Vorbedingungen für neue Kapital-
bildung zu en, und der vor der vorzeitigen Verab-
ſchiedung eines Arbeitsſchutzgeſetzes und vor verfrühten
Bindungen auf dem Gebiete der Arbeitszeit warnte.

Zum Schluß aber muß noch etwas richtiggeſtellt wer
den, was n in Dresden auf den Widerſpruch
Dr. Reicherts ſtießß: Die Sozialdemokratie iſt nicht mehr
die große Partei der Arbeitervertretung. 95 Prozent der
Stimmen der Deutſchnationalen Volkspartei ſind von Ar-
beitnehmern abgegeben worden und die Arbeiter, die hinter
dem Zentrum ſtehen, kann man ſchließlich nicht als Splitter
bezeichnen, nachdem man geſehen hat, wie groß ihr Einfluß
in dieſer Partei iſt. Und ſollten wirklich bei der ſozial-
demokratiſchen Partei beſonders zahlreich Arbeiter vertreten
ſein, dann wäre es vom Standpunkt Silverbergs aus nur
logiſch, auch die Kommuniſten r Regierung heranzu-
ziehen, denn das Arbeiterelement in dieſer Partei iſt unbe
ſtritten. Doch darauf kommt es nicht an, die „bürgerlichen“
Parteien haben ja niemals einen Trennungsſtrich zwiſchen
Bürgertum und Arbeiterſchaft gezogen, ſondern immer nur
zwiſchen der Bejahung der Staats und Geſellſchaftsord
nung und dem Marxismus. Es wäre wohl zu wünſchen
geweſen, wenn Herr Dr. Silverberg den auch von ihm ge-
n Trennungsſtrich, der ja aus ſeiner Forderung nach

laß vom Klaſſenkampf erſehen iſt, etwas ſtärker ge-
zagen hätte. Daß Herr Dr. Silverberg dies nicht getan

wird ſeine Folgerungen im Reichsverband der Jn-
uſtrie wohl haben, der in ſeiner Geſamtheit ſich doch wohl

auf ſein eigenes Tätigkeitsfeld beſchränken und von der
Parteipolitik fernhalten will.

ZJèleaexxer.r.

Thüringiſcher KyffhäuſerKameradentag
ebdrichroda, 5. September. Heute fand der erſte Thüringiſche

Kyffhäuſer-Kameradentag unter Mitwirkung ſämtlicher vater
ländiſcher Verbände und in Anweſenheit zahlreicher Ehreungäſte
anläßlich der 50jährigen Jubelfeier des Landwehrvereins Fried-
richroda ſtatt. Telegramme hatten unter anderem geſandt: Reichs
präſident von en und der frühere Kaiſer aus Doorn.
Das Telegramm des Reichspräſidenten von Hindenburg, der um
eine Teilnahme gebeten worden war, lautet: Allen Teilnehmern

s erſten thüringiſchen Kameradentages ſende ich herzliche Grüße
und den Ausdruck treuer kameradſchaftlicher Geſinnung.

Auf dem Feſtkommers im Kurhauſe ſprachen u. a. der 1. Vor
ſitzende des Landwehrvereins Friedrichroda, Oberpoſtſekretär
Kiehne-Friedrichroda, Gefolgmeiſter des ungdeutſchen
er ch L rgermeiſter Theermann begrüßte die Gäſte im Namen
der Stadt.

Rechnungsrat Strippelmann, der greiſe Vorſitzende des Mei-
ninger LandesKriegerverbandes, riß in einer prachtvollen und
von jugendlichem Feuer durchglühten Anſprache die Anweſenden
mit ſich fort, indem er aufforderte, mit allem Hader und
Bruderzwi aufzuräumen, ſich in einem deutſchen
Wollen zu vereinigen im Sinne der großen Ziele, die ſich der
deutſche Kyffhäuſerbund geſteckt hat.

Der Feſttag begann mit einem großen Wecken. Dann fand
ein Feldgottesdienſt ſtatt, mit dem eine eindrucksvolle Ehrung der

verbunden war. Daran ſchloß ſich in dem hübſchen
Naturtheater die Aufführung eines von r a. D. Petri ſchön
verfaßten hiſtoriſchen Feſtſpiels „Erwache, Fridericus!“ Hierauf
wurde zum Feſtzug angetreten, der in drei Abteilungen von ſtatten
ging und beſonders mit ſeinen Darſtellungen hiſtoriſcher Vor
änge und den thüringiſchen Trachtengruppen ſtarken Beifall fand.
on mancherlei Reden, die auf dem Feſtplatze gehalten wurden,

war beſonders bemerkenswert die des Generals Rothart- Erfurt.
Er bedauerte, daß noch viele alte Soldaten dem Kyffhäuſerbund
fernſtehen, in welchen ſie hineingehörten, und der Kiit den vater-
ländiſchen Verbänden das hohe Ziel des wieder gefeſtigten und
geeinten deutſchen Vaterlandes erſtrebe. Der General feierte
Hindenburg als den getreuen Ekkehard des deutſchen Volkes, als
das Vorbild jedes deutſchen Soldaten und brachte auf ihn ein
Wenn aus, in das die Tauſende mit gewaltiger Begeiſterung ein-

immten.

Weitere Stahlhelmverbote
in Magdeburg

Magdeburg, 4. Sept. Geſtern nachmittag hat die Magde,
burger Kriminalpolizei die im Verlag des „Stahlhelm“ er-

r Zeitſchrift „J i t vorläufig ohneegründung beſchlagnahmt. Die Behörden ſtehen
auf dem Standpunkt, daß die Wochenſſ-hrift eine Fortſetzung
des unlängſt erſt verbotenen „Stahlhelm“ darſtellt. Die Stahl-
helmleitung hat gegen die Beſchlagnahme Beſchwerde eingereicht,
in der ſie betont, daß die Wochenſchrift bereits ſeit
einem Jahr erſcheine und mit dem „Stahlhelm“ ſelbſt
nigts zu tun habe. Wenn der „Jungſtahlhelm“ in letzter Zeit

erhöhte Auflage erhalten habe, ſo erkläre ſich das daraus,
u der Verlag eine ſeit langem vorbereitete Propaganda durch-
ühre.

Die Nr. 896 der „Elbwacht“, überparteilich-völkiſch-nationale
Wochen- Zeitung in Magdeburg mit der Ueberſchrift „Die
Angſt vor dem Stahlhelml“ iſt durch Beamte der Mag-
deburger Polizei am Freitag, dem 8. September 1926, bei ſämt
lichen m n a und Verkaufsſtellen beſchlagnahmt
worden. Die Nr. 86 der „Elbwacht“ hatte in mehreren Artikeln
zu dem Verbot der r Stellung genommen. Die
BeſHlagnahme erfolgte auf Grund des F 21, Abſatz 2 des Ge-
ſehes zum Schutze der Republik.

Herr Hörſing ſcheint tatſächlich Angſt vor dem Stahlhelm zu
haben.

Eine franzöſiſche Revuetruppe
in Mailand ausgepfiffen

Mailand, 4. Sept. Geſtern abend kam es bei der Premiere
einer franzöſiſchen m r im hieſigen Eden-Theater
z wüſten Lärmſzenen. Eine große Anzahl von Faſziſten gab
hrer Empörung über das ielen r Schauſpielerin einem italieniſchen Theater, während viele italieniſche u

er brotlos ſind, dadurch Ausdruck, daß ſie die Vorſtellung
mmer wieder durch Johlen, Pfeifen und Schreckſchüſſe unter

n Schließlich mußte Polizei einſchreiten und das Theater
räumen.

Jn Deutſchland iſt ſo etwas ausgeſchloſſen.

Löwenſteins Finanzaktion
Brüſſel, 6. September. Der bekannte belgiſche Finanzier

Loewenſtein hat in Biarritz zahlreiche engliſche Parlamentarier
e Loewenſtein erklärte, er Frankreich wie

umme von zehn Millionen Pfund
Sterling für W Jahre zur Verfügung ſtelle. Frankreich zum

insfuß von zwei Prozent und Belgien ohne jede Verzinſung.
würde das Angebot auf zwanzig Millionen Pfund Sterling

vom

Meunterei in Spanien
Jnſubordinationen in der ſpaniſchen

Armee
Madrid, 5. Sept. Jn einer offizibſen Kundgebung wird

auf die ſehr ernſte Lage hingewieſen, in der ſich das Land
durch die ſich häufenden Fälle von Jnſubordination in
der Armee als Folge der Abänderung des Königlichen Erlaſſes

6. Juni 1926 über die militäriſchen Auszeichnungen im
Kriege befindet. So gab heute der Chef der ArtillerieJnſpektion
ohne Ermächtigung des Kriegsminiſters den be
urlaubten höheren Artillerie- Offizieren den Befehl, ſich wieder
auf ihrem Poſten einzufinden. Der Chef eines Artillerie-Regi-
ments ordnete ebenfalls ohne Ermächtigung die Bereit-
ſchaft der Truppen an, und zwar angeblich als Vorſichts
maßnahme für etwaige Angriffe durch Madrider Truppen. Auch
in der Militärakademie in Valladolid ſind Fälle vonJndiſziplin vorgekommen. Jnfolge dieſer Ereigniſſe hat
bie Regierung dem König geraten, nach Madrid zurückzu
kehren und ihn um die Ermächtigung gebeten, für ganz
Spanien den Belagerungszuſtand zu erklären und andere
Maßnahmen zu erlaſſen, ſo insbeſondere die Enthebung
aller höheren Artillerie- Offiziere von ihren
Poſten und das Verbot des Tragens der Uniform unter An
drohung ſchwerer Strafen für den Weigerungsfall. Die Note
betont zum Schluß, die Regierung rechne auf die Armee und die
öffentliche Meinung.

Nach einer Meldung der Pariſer „Ere Nouvelle“ ſind am
Sonnabend abend ſämtliche telegraphiſchen und telephoniſchen
Verbindungen zwiſchen Spanien und Frankreich unter-
brochen worden.

Unterſtützung der ſpaniſchen Artillerieoffiziere
durch ſpaniſche Kriegsſchiffe

London, 6. Sept. Reuter berichtet aus Gibraltar, daß
die in Cadiz ſtationierten Kriegsſchiffe die disziplinwidrigen
Artillerieoffiziere unterſtützen. Ein ähnlicher Zuſtand ſoll
in Barcelona herrſchen.

Die Entwaffnung der ſpaniſchen
Artillerieoffiziere

Paris, 6. Sept. Nach den letzten Nachrichten aus Madrid
iſt es bei der Durchführung der Entlaſſung der Artillerieoffiziere
und des BVelagerungszuſtandes bisher zu keinen Unruhen
gekommen. Ueber den Verlauf der Abſetzung der Artillerie
offiziere werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Am Sonn
tag mittag begab ſich der Chef des Generalſtabes in die Kaſerne
des erſten Feldartillerieregiments in Madrid und forderte die
Offiziere auf, ihre Kommandos niederzulegen. Die
Offiziere kamen ſofort dieſem Befehl nach. Jm weiteren
Verlaufe des Tages wurden die gleichen Maßnahmen bei dem
zehnten und zwölften Feldartillerieregiment' durchgeführt. Die
Jnſtrukteure und die höheren Offiziere des Artilleriekorps der
Artillerieſchule wurden in ihren Wohnungen verhaftet. Jn
Segovia, wo die Aufſtandsbewegung ihren Anfang
nahm, hat die Regierung durch ſtarke Abteilungen der Bürger
garde die Ruhe aufrechterhalten.

Berlin, 6. September. Die Berliner Montagpoſt“ meldet
aus Madrid: Durch ein Königliches Dekret werden alle
Artillerieoffiziere mit Ausnahme der inMarokko aus dem Heer ausgeſtoßen. Auch das
Tragen der Uniform wird ihnen verboten. Alle ihnen bisher
Untergebenen ſind der Gehorſamspflicht entbunden und haben
das Recht erhalten, die Offiziere zu verhaften, wenn dieſe ſie zur
Gehorſamsverweigerung überreden wollen. Offiziere der Reſerve
übernehmen die Bewachung der Kaſernen, auch andere Waffen-

attungen ſollen dazu noch herangezogen werden. Alle Artillerie-fabriten werden der Arbeiterſchaft unterſtellt unter dem Befehl

eines Offizieres. Die Artillerieakademie muß ſämtliche Kadetten
entlaſſen. König Alfons, der nach Madrid unterwegs iſt, hat
dieſes Dekret nachts 1 Uhr in San Sebaſtian unter-

eichnet. Jn einer der das Dekret ergänzenden amtlichen Ver
öffentlichungen wird geſagt, daß ſeit drei Monaten offener Wider
ſtand beim Offizierskorps der Artillerie beſtehe, was vereinzeltzu offener Meuterei geführt habe. So ſeien ganz plötzlich ne

einen Befehl der nur auf Veranlaſſung des Chefs der
Artillerie, h ffiziere aus ihrem Urlaub zurückgekommen.
r habe der Kommandeur des Artillerieregiments in Segovia

euterei begangen wodurch die geſamte Garniſon einſchließ-
lich der Kadettenſchule in völlige Siſgdinloſigtet geriet. Jnzahlreichen Artillerieregimentern nd r r zu
verzeichnen. Der r Artillerie erteilt e ohne den Kriegs
miniſter zu benachrichtigen. Die Offiziere der Militärakademie
in Valladolid haben gemeutert. Eine offzielle Note des Direkto-
riums fordert das ſpaniſche Volk auf, ſich um die Regierung zu
ſcharen und die Meutereien und Gehorſamsverweigerungen in der
Armee zu unterdrücken. Ueber ganz Spanien einſchließlich der

r

nſeln wurde der Kriegszuſtand verhängt. Jede Auf,len gegen die Maßnahmen der Regierung wird wie Gehel

ſamsverweigerung vor dem Feinde behandelt. Das gleicht gilt
von denen, die der Regierung bei der Unterdrückung dieſer Aif.
lehnung die Unterſtützung verweigern.

Die Hintergründe der ſpaniſchen
Unruhen

Paris, 6. Sept. Das „Journal des Debats“ ſetzt ſeinetrachtungen über die ſpaniſche Mittelmeerpolitik un dines
gründe Prt. An ſ3 hätte Spanien, ſo meint das Blatt, durch

Verhandlungen mit London und Paris und durch die Diplomate
ſeiner Botſchafter wahrſcheinlich mehr erreichen können aglz
durch die Reden ſeines Vertreters in der Studienkommiſſion
Zum richtigen Verſtändnis der gangen Angelegenheit müſſe man
jedoch das Temperament Primo de Riveras und die
gegenwärtige Lage berückſichtigen. Seit einigen Wochen ſei der
Chef der ſpaniſchen Regierung wahrſcheinlich weniger ſein eigener
Herr, als er es darzuſtellen ſuche. Von den unklaren Nachri
über Spanien ſeien zwei gewiß: König Alfons tte ſich geweigert, das Dekret gegen die rie. zu
unterzeichnen, ferner er den General Berenguer, der
ewiß kein Bewunderer Primo de Riveras ſei,feines Militärkabinetts ernannt.

hier mit bezeichnenden Symptomen zu tun. Das Komplott der
Generale Wehyler und Aguilera ſei nichts anderes als die Vor
bereitung eines Regierungswechſels. Das Komplott ſei nurdurch das Zuſammentreffen iſſer Umſtände un
gebrochen; man habe jedoch feſtſtellen können, daß die Unter
drückung dieſer Unruhen nur ſchwach durchgeführt wurde.
Die Vorgänge im Militärgefängnis von Madrid ſeien ein deut
liches Zeugnis über die Zuſtände in Spanien. Ganze Züge vön
Offigieren hätten die Angeſchuldigten beſucht, und in den Wandel
gängen des Gefängniſſes habe es nicht an gegen
das Direktorium gefehlt. Kaum ſei dieſes plott geweſen,
als die Bewegung der Artillerie- und Pionieroffiziere aus
gebrochen ſei. Die beiden Waffengattungen gelten in Spanien
als die R r Korps. Jhre Offiziere ſeiendurch der Monarchie ergeben und halten getreu an ihren
Privilegien feſt. Als Primo de Rivera, der L als
Revolutionär aufſpielte, verſucht habe, dieſe Privilegien abzu
ſchaffen und Beförderungen der Artillerieoffigiere nach Kriegs
verdienſt vorgenommen habe, ſei es zum Kampf gekommen.
Jm Juli und Auguſt hatten ſich die Zwiſchenfälle vermehrt und
der Kriegsminiſter hätte ſich perſönlich in die unruhigen Garni
ſonen begeben müſſen. Die Artillerieoffiziere hätten ſich ge
weigert, ihn zu empfangen und hätten durch ihre Führer er-
klären laſſen, ſie hätten Trauer und könnten ſich an einer offi
r Zeremonie nicht beteiligen. Später habe man Primo de

ivera ein Ultimatum überreicht. Ende vorigen Monats ſei
der König plötzlich in einem Minſſterrat erſchienen und habe ſich
geweigert, ein Dekret n die igziere zu unterzeichnen, das
ihm vom Primo de Rivera vorgelegt worden ſei. Seitdem
befänden ſich die Artillerieoffiziere und Primo
de Rivera im offenen Kriegstzzuſtand. Außer der
Militärbewegung drohe de de Riverag noch die Einberufung
der Kammer, die angeſichts der Krankheit des Thronfolgers und
der Taubſtummheit des zweiten Sohnes des Königs Alfons die
Frage der Thronfolge regeln müſſe. Die Erklärungen, die Primo
de Rivera hierüber abzugeben habe, zeigten deutlich die Schwie
rigkeiten, in denen er befinde. Die Regierung Primo de
Riverag könne den Völkerbund en und den franzöſiſchen
Marokkovertrag vom Jahre 1912 au Aber das Spanien
von morgen werde ſeinen Platz im Völkerbunde wieder einnehmen
z werde Frankreich gu gemeinſamem Werk an ſeiner Seite
inden.

Plebiſzit über Primo de Rivera
in Spanien

Paris, 4. Sept. Nach einer aus Madrid hier eingetroffenen
Depeſche hat Primo de Rivera die Genehmigung zur Abhaltung
einer Volksabſtimmung erteilt, die in der Zeit vom 11.
bis 13. September ſtattfinden wird. Die Volksabſtimmung ſoll
ein Vertrauensvotum für die Regierung ermög-
lichen, gleichzeitig aber auch den Wunſch zur Einberufung einer
e en Verſammlung ausdrücken. Der Madrider Mel-

ung zufolge hat Primo de Rivera die Volksabſtimmung auf
beſonderen Antrag der Patriotiſchen Union genehmigt, die be
kanntlich von ihm ſelbſt gegründet wurde.

will Spanien Marokko räumen7?
Paris, 6. September. Wie der Korreſpondent der Pariſer

„Daily Mail“ aus Tanger meldet, wird von ſpaniſchen Kreiſen
in Tanger erklärt, daß die Vorbereitungen zur Räumung
der Zone in Marokko begonnen haben. Trotz
der ſcharfen Zenſur erhalten ſich Gerüchte über eine ſchwete
Niederlage der ſpaniſchen Truppen bei Scheſchauen,

Die Verhandlungsbereitſchaft der
engliſchen Bergarbeiter

gelangt in einem Schreiben Cooks an Churchill 7
in einer ſo beſtimmten Weiſe zum Ausdruck, daß nicht mehr
daran zu e ſein dürfte, die von der Regierung über
nommene Vermittlungsaktion beſtimmte Ausſicht auf Erfolg hat.
Der Unternehmerverband der Zechenbeſitzer wird vor allem
darüber befriedigt ſein, daß die Bergarbeiter-Gewerkſchaften
dem Vorſchlag zugeſtimmt haben, für ein neues auf der Grundlage einer L hnergurpigung zu treffendes nationales Lohn

abkommen einzutreten. Wenn ſo die Bergarbeiter ſelbſt mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten der engliſchen
Induſtrie ihr Entgegenkommen kundtun, liegt auch für die
Zechenbeſitzer die Notwendigkeit vor, die neu einzuleitenden Ver
handlungen nicht mehr zu einem Abbruch kommen zu laſſen.

Neues von Severing
Die Stahlhelmpreſſe Halle bittet uns um Aufnahme des nach-

ſtehenden Artikels:
Vor einigen Tagen begab ſich ein Mitglied einer Magde

burger Stahlhelm-Ortsgruppe abends in die Kaſerne der utz
polizei, um einen dort wohnenden befrerkhdeten Herrn zu be
ſuchen. Als er mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn am Kaſernen-
tor anlangte, paſſierte gleichzeitig mit ihm ein Trupp von etwa
7 oder 8 jungen Reichsbannerleuten das Kaſernentor. Der am
Tor ſtehende Poligzeipoſten tet die Reichsbannerleute

Unſer Kamerad jedoch wurde von ihm gaeehg ten und
gefragt, ob er auch zum Reichsbanner gehöre. Auf ſeine Ant
wort: „Nein, ich möchte Herrn X. beſuchen!“ antwortete der
Poſten: „Dann müſſen Sie in die Wachtſtube gehen und ſich an
melden!“ Es ſcheint alſo, als ob die
banner bzw. das Tragen des Abzeichens des Reichsbanners aus
reicht, um bei der Magdeburger Sehutzpoligei als ſo zuverläſſig
zu gelten, daß eine Ueberwachung des Verkehrs in der Schutz
poligeikaſerne nicht für erforderlich gehalten wird, die anderen

rnſtehenden gegenüber mit Energie wird. Unſer
2 war ob dieſer Feſtſtellung natürlich nicht wenig ver

wundert.
Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er von den Fenſtern

der Kaſerne aus beobachten mußte, wie das Reichsbanner dann

ugehörigkeit zum Reichs

rn h der Schutzpolizeikaſerne in Zügen und in
geſchloſſener Kompagnie exerzierte. Auf Befragen wurde ihm
von völlig unbeteiligten Zeugen noch mitgeteilt, daß das Exer-
ieren unter Leitung und Aufſicht von aktiven obeamten
tünde. Es wurden hierbei Namen genannt, die wir uns zunennen noch vorbehalten müſſen. Wir konnten außerdem feſt

ſtellen, daß es eine ganze Anzahl von verheirateten Beamten, diein der Kaſerne wohnen gibt, die das Exerzieren des Reichs

banners auf dem Exerzierplatz der Schutzpolizei in den Abend-ſtunden als ſtörend empfinden und die mit echt der Anſiſht ſind,

daß darin eine r der von der Schutzpolizei zu for
dernden überparteilichen Haltung zu erblicken ſei.

Ein raffinierter Güterſchwindel
Berlin, 6. Sept. Die r r t durchdas Zuſammenarbeiten eines Berliner Kaufmanns Willi Kroto-

ſchiner, eines Rumänen namens Edelſtein und des
litauiſchen Gütervorſtehers in Memel, Rudas, um nicht weniger
als 400 000 Mark betrogen worden. Krotoſchiner und
Edelſtein ſtellten abwechſelnd in Berlin an einen fingierten

r eine Warenſendung e ſie übernahmenden rſand bis Tilſit als gewöhnliches Frachtgut und veranlaßten

dort die Weiterbeförderung nach Memel als ahme. Nun
trat Rudas in Tätigkeit. Er telegraphierte dienſtlich nach Tilſit,
egt der Empfänger das Geld hinterlegt habe und daß der Aus

ahlung an den Abſender nichts mehr im Wege ſtehe. Durcha ungen in den Abrechnungen verſtand er es, die
ntdeckung des Betruges hinauszuſchieben. ie geſchädigte

Eiſenbahnverwaltung kann ſich nicht ei an den Waren
ſchadlos halten, da Rudas ſie für eigene Rechnung über KReval
teils nach Polen, teils verſchoben hat. Rudas
wurde am Sonnabend in Zürich verhaftet. Nach den beiden
anderen wird noch gefahndet.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
ver Abſchluß ar Priellentagung

Dresden, 4. r.
Am zweiten Verhandlungstage der Tagung des Reichsver

zandes der deutſchen Induſtrie machte der Vorſitzende, Geheimrat
Dr. Duisberg, davon Mitteilung, daß chsaußenminiſter
Dr. Streſe mann zum Bedauern der Verſammlung ſeinen
Portrag nicht halten könne.

Sodann ſprach Staatsſekretär z. D. von Simon über
„Ziele und Methoden der deutſchen Handelspolitik“.

Mit den Ergebniſſen unſerer Handelspolitik ſei man im allge
meinen höchſt unzu ieden. Es ſei zu prüfen, ob die geringen
Erfolge mehr auf lern unſeres Zolltarifs oder auf Fehlern
unſerer Handelsverträge beruhen, wie weit man durch Aenderung
edr Politik unſere Lage verbeſſern könne. Er legte dabei zunächſt
die großen Schwierigkeiten dar, welche die Weltlage gegenwärtigfür handelspolitiſche Verhandlungen bietet, da im Gehenſas zu dem

bon allen Seiten theoretiſch gewünſchten Abbau der Zollmauern
überall in der Welt eine Erhöhung des Zollniveaus ſtatt
gefunden habe. Für Deutſchland ergäben ſich aus der Mannig-
ſaltigkeit ſeiner inländiſchen landwirtſchaftlichen und induſtriellen
Produktion, aus der Art ſeiner Einfuhr und aus den politiſchen
verhältniſſen beſondere Schwierigkeiten.

Nach einer Schilderung der Lage auf dem Gebiet der Zolltarif
Geſetzgebung in Deutſchland und der gegenwärtigen Situation auf
dem Gebiet der Handelsverträge wandte ſich der Redner der Frage
zu, ob der bisherige Weg der Handelsvertragspolitik weiter zu ver
folgen oder zu ändern ſei.

Einen Uebergang der deutſchen Handelspolitik von dem Prinzip
der unbedingten Meiſtbegünſtigung mit gleichzeitigen Tarifverträgen
zu dem Prinzip einer liſtenmäßigen gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung
glaubte der Vortragende nicht empfehlen zu können. Beſonders
eingehend würdigte er die Vorſchläge des früheren Reichswirt-
ſchaftsminiſters Neuhaus und des früheren öſterreichiſchen Ge
ſandten in Verlin, Riedl, deren Kernpunkt darin liegt, daß eine
Reihe von Staaten einen langfriſtigen Kolkektivver-
trag ſchließen, durch den ſie ſich verpflichten ſollen, eine gewiſſe
Zzollhöhe nicht zu überſchreiten. Die praktiſche Durchführung dieſer
Jdeen werde großen Schwierigkeiten begegnen, ja a die nächſt
geit kaum möglich ſein. Trotzdem werde die Weiterverfolgung
dieſer Gedanken, in denen ein wichtiger Kern enthalten ſei, ſich
empfehlen und vielleicht zu Ergebniſſen führen, welche die Lage
verbeſſern können.

Großer Wert werde auf die Reihenfolge der Handelsvertrags
verhandlungen im Zuſammenhang mit dem Jnkrafttreten des künf-
tigen Zolltarifs zu legen ſein. Die Mitwirkung der Jnduſtrie
beim Abſchluß von Handelsverträgen müſſe in allen Stadien der
Verhandlungen geſichert ſein. ei den Handelsvertragsverhand-
lungen müſſe der große Wert der deutſchen Meiſtbegünſtigung, der
begründet ſei einerſeits in den bereits jetzt ſehr zahlreichen Aende-
rungen des autonomen Tarifs, andererſeits in der Größe und

ſenden Konſumkraft Deutſchlands, ſtärker betont und verwertet
werden. Ein Anreiz zum Abſchluß von Tarifverträgen müſſe durch
Verbeſſerung des Zolltarifs herbeigeführt werden. Es ſei ein nach
einheitlichen Grundſätzen aufgebauter Tarif ſorgfältig vorzube-
reiten, was ſicherlich noch mehrere Jahre beanſpruchen werde, und
erſt dann in Kraft zu ſetzen, wenn die Tarifverhandlungen mit
den hauptſächlich in Betracht kommenden Ländern abgeſchloſſen
ſeien. Reine Meiſtbegünſtigungsvertäge ohneTarifbindung ſeien gegenüber Ländern mit ſtarke Export
zu uns an bnkle übrigen aber ſei an dem Grundſatz
der unbedingten Meiſtbegünſtigung, wenigſtens vorläufig, feſt
zuhalten.

Hierauf ergriff Dr. Silverberg das Wort zu einem
rat über

„Deutſches Unternehmertum in der Nachkriegszeit“.
Dr. Silverberg behandelte darin ausführlich die Entwicklung

der politiſchen und wirtſchaftlichen Vorgänge vom Standpunkte des
Unternehmers und der Unternehmung aus, die Folgen dieſer Er
eigniſſe auf die Unternehmungen und deren eigene Maßnahmen
zur Abwehr und zum Wiederaufbau. Zunächſt ging der Redner
auf die Stellung des deutſchen Unternehmertums zum Staat und
ſodann auf die Stellung zur Arbeiterſchaft ein. Das deutſche Unter
nehmertum ſteht reſtlos auf einem ſtaatsbejahenden
Standpunkt. Hieran änderte die politiſche Revolution, die ſehr
bald zu einer wirtſchaftlichen und ſozialen Revolution wurde,
nichts. Gerade dieſe Einſtellung des deutſchen Unternehmertums
iſt die Grundlage für das Vertrauen des Auslandes auf die Stabi-
lität der deutſchen Verhältniſſe. Die Jnflation gefährdete auf wirt
ſchafts- und finanzpolitiſchem Gebiet das Unternehmertum durch
die Zerſtörung und das Verſchwinden des mobilen Kapitals aus den
Unternehmungen, die ſich mit allen ihren Folgen für den techniſchen
und wirtſchaftlichen Aufbau der Produktion, die Güterverteilung
und den Konſum auswirkten. Dieſe Entwicklung führte urſächlich
zu dem immer mehr fortſchreitenden Uebergang ſelbſtändiger indu
ſtriellen Eigenunternehmungen. in die Form der juriſtiſchen Perſon.
Dr. Silverberg iſt der Anſicht, daß trotz aller organiſatoriſchen
Zuſammenfaſſungen in der Induſtrie das individualiſtiſche
Streben in Deutſchland nicht untergraben werden darf. So
wertvoll die Arbeit der Kartelle und Syndikate durch
Schaffung ſtabiler Preiſe zur Abwendung einer wirtſchaftlichen
Kataſtrophe ſchärfſter Art war und ſo notwendig und möglich die
Weiterentwicklung zur höheren organiſatoriſchen Form, zu truſt
artigen Gebilden war, ſo notwendig bleibt doch die individuelle
HOualitätsarbeit, die ſich den Wünſchen der Konſumenten im Jn-
und Auslande anpaßt. Die Unterdrückung der Klein und Mittel
betriebe wäre tief bedauerlich. Die truſtartigen Gebilde haben auch
ſelbſt ein Intereſſe daran, nicht alle die Möglichkeiten abzugraben
und zu ſtören, auf denen ſich ſelbſtändige Einzelexiſtenzen erhalten
oder entwickeln können. Aber andererſeits werden wir uns auch
den. Luxus wirtſchaftlicher Freiheit im Sinne einer unſyſtemati-
ſchen, unorganiſchen und damit im höchſten Maße Arbeit, Material
und Geld verſchwendenden Zerſplitterung nicht mehr leiſten
können. Die öffentliche Meinung in Deutſchland hat die Bildung
et und größter Truſts bis jetzt willig und mit zuſtimmendem

rſtändnis weil ſie die Ueberzeugung hat, daß die
Truſts ſich lediglich nach wirtſchaftlichen, techniſchen und organiſa
toriſchen Grundideen gebildet haben und in jedem Falle inbezug auf
die nationale Geſamtwirtſchaft einen Fortſchritt bedeuten. Läge die
Kefahr vor, daß in die Truſts zu rein finangkapitaliſtiſchen Zwecken
Unternehmungen r die Truſts zu Sicherheits
häfen für die Sanierung von Effektenſpekulationen würden, ſo wäre
ein ſehr ernſt zu nehmender Umſchwung der öffentlichen Meinung
ſicher. Dr. Silverberg ſtreifte ſodann die Schaffung des moder

e her er das über di z S imgee we sre m eit immermehr zu der weiteren ken We durch die
Aktiengeſellſchaften drängte. Dieſe Erſcheinung hat dem für das

tige induſtrielle Unternehmertum mehr wie unerfreulichen
mit ſogenannten Aktienpaketen die Wege bereitet. Durch

wurde das Unternehmen zum Handels und Spekulationsobjekt
Finangzkapitals und bedurfte und bedarf mehr wie je der

nehrſtimmigen Vorzugsaktien zum Schutze des kleinenund mittleren Akten beſitzes, auch gegen innere Ueberfremdung.

Zur Beſchaffung von liquiden Mitteln iſt das deutſche induſtrielle m nicht leichten Hergens, aber entſchloſſen

und getragen von der Ueberzeugung des Notwendigen den Weg guden Serdoebern des Auslandes gegangen. Es pat ſich, wenn auch

unter ſchweren Bedingungen, die notwendigen Betriebsmittel im
Anleihewege und vereinzelt auch im Wege der jetzigen oder ſpäteren

Auslandes an deutſchen Unternehmungen
verſchafft. Beides und auch das Letztere mit Recht; denn es iſt
eine alte Erfahrung aus der Finanzgeſchichte der Welt, daß der
artige Beteiligungen im Laufe der Jahre und Jahrzehnte wieder
ihren Weg zum Mutterlande zurückfinden. Der Redner behandelte
die Stellung des induſtriellen Unternehmertums zur Arbeiterſchaft
und kommt zu dem Ergebnis, daß ſich im induſtriellen Unter
nehmertum die Erkenntnis durchgerungen hat, daß das Heil für
Deutſchland und ſeine Wirtſchaft nur in der vertrauensvollen
Kooperation mit der deutſchen Arbeiterſchaft
liegt. Darauf fußend, haben weite Kreiſe des deutſchen induſtriellen
Unternehmertums den Mut, daß die politiſche Mitarbeit und Mit
verantwortung der Sozialdemokratiſchen Partei angeſtrebt werden
muß. Jn dieſer Partei ſieht die überwiegende Mehrheit der deut
ſchen Arbeiterſchaft ihre politiſche Vertretung. Die
Intereſſen ſowohl auf politiſchem wie auf wirtſchaftlichem iet
auszugleichen, iſt eine Forderung, die mit gleichem Ernſt und
gleicher Jntenſität von beiden Gruppen zu beachten iſt. Das Ziel
muß die vertrauensvolle und zukunftsreiche Zuſammenarbeit der
gewaltigen Kräfte Unternehmertum und Arbeiterſchaft darſtellen.

Wir werden auf die geſamte Tagung noch zurückkommen
und kritiſch zu ihr Stellung nehmen. Dr. H.

Die deutſchen Genoſſenſchaften im Auguſt 1926
Die Beſtandbewegung der deutſchen Genoſſenſchaften im Auguſt

weiſt eine weitere Feſtigkeit des Geſamtbeſtandes auf. Wenn
auch der Ferienmonat Auguſt mit 126 nicht die gleiche Zahl Neu
gründungen aufweiſt, wie der Juli, ſo ſind andererſeits die Auf-
löſungen mit 148 im Auguſt gegenüber dem Juli nicht unerheblich
zurückgegangen und es waren nur 9 Konkurſe im Auguſt gegenüber
21 im Juli zu verzeichnen. Das ſich wirtſchaftlich ſtetig beſſernde
Bild für die Genoſſenſchaften tritt auch in der geringen Zahl für
nichtigkeitserklärter Genoſſenſchaften zutage. Die Nichtigkeit trat
nur in 19 Fällen im Auguſt ein und nur eine Genoſſenſchaft ſtellte
ſich unter Geſchäftsaufſicht. Neugründungen gab es bei den
Kreditgenoſſenſchaften 17, denen 29 Auflöſungen gegen
überſtanden. Städtiſche Kreditgenoſſenſchaften ſind im Auguſt nicht
aufgelöſt. Bei den Konſumvereinen haben die Auflöſungen auch
weſentlich nachgelaſſen. Sie belaufen ſich auf 10, denen allerdings
nur eine Neugründung gegenüberſteht. Kleinhandels-
Genoſſenſchaften wurden 5 errichtet und eine aufgelöſt.
Das genoſſenſchaftlich organiſierte Handwerk hat erfreulicherweiſe
einen Reinzuwachs aufzuweiſen, den 16 neuen Handwerkergenoſſen
ſchaften ſtehen 14 Auflöſungen gegenüber. Der Beſtand der
Handwerkergenoſſenſchaften wird immer ſtabiler. Jn
der Induſtrie gab es einige Neugründungen in der Rohr und
Blechwareninduſtrie ſowie in der Holzinduſtrie. Baugenoſſenſchaften
der Mieter ſind 24 neu errichtet und 18 aufgelöſt. Eine ganze
Reihe neuer Siedlungsgenoſſenſchaften entſtand und in
dieſer Geſamtgruppe treten beſonders Baugenoſſenſchaften der
Kinderreichen, der Poſt, Juſtiz-, Reichsbahnbeamten hervor. Die
rein land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben im
Auguſt mit 43 Neugründungen und 41 Auflöſungen einen geringen
Zuwachs erfahren, der ſich hier meiſt auf die Molkerei- und Elek-
trizitätsgenoſſenſchaften erſtreckkt. Als „ſonſtige“ Genoſſen-
ſchaften wurden in Hamburg und Blumenthal je eine Seiden-
hbaugenoſſenſchaft und in Kreuznach ein deutſcher Raucherbund
errichtet.

Vereinigte Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf. Nach Börſen-
r rechnete man mit einer eventuellen Divi-

ende von 3 Prozent für das erſte am 30. September ab-
laufende Geſchäftsjahr (6 Monate) der Vereinigten Stahlwerke
A.G. Düſſeldorf. Hierzu erfährt die „Halleſche Zeitung' von
maßgebender Verwaltungsſeite, daß dieſe Gerüchte nicht den
Tatſachen entſprechen. Abgeſehen davon, daß immer wieder be-
tont werden muß, daß die erſten 6 Monate der Vereinigten
Stahlwerke im Zeichen der Umorganiſation und des Aufbaues
ſtanden, wird man erſt in einigen Monaten annähernd überſehen
können, welche Ergebniſſe das erſte 6-Monats-Geſchäftsjahr ge-
bracht hat.

Mannesmann-Röhrenwerke A.-G., Düſſelborf. Die Verwal
tung teilt wiederum mit, daß ſie mit den Unternehmungen der
Gebrüder Mannesmann nichts zu tun habe. Bereits bei den
Schwierigkeiten der Mannesmann-Mulag A.G. wurden die
Mannesmann-Röbrenwerke in Verbindung mit dieſen Schwierig-
keiten gebracht. Neue Schwierigkeiten der Mannesmann-Koburg-
Werke in Tſchechert, die ebenfalls der Gebrüder Mannesmann
nahe ſtehen, veratilaſſen die Mannesmann-Röhrenwerke zu der
wiederholten Erhärung, daß auch ihre tſchechiſchen Nieder-
laſſungen Mannesmann-Röhrenwerke A.-G., Komotau,
in keiner Weiſe an dieſen Unternehmungen der Gebrüder
Mannesmann beteiligt ſind.

Gebeſſerte Geſchäftslage bei Krupp. Die Aufträge der erſten
Auguſthälfte haben den Auftragsbeſtand des ganzen Vormonats
überſchritten. Weitere Arbeiterentlaſſungen ſind nicht
mehr zu erwarten. Die Finanzverhältniſſe ſind im allgemeinen
ſehr liquide.

F. W. Buſch A.-G., Lüdenſcheid (Weſtf.). Jn der o. H.V.
gab der Vorſitzende einen Ueberblick darüber, welche Gründe zu
der geplanten und auf der Tagesordnung ſtehenden Fuſion der
F. W. Buſch A.-G., Lüdenſcheid, mit der Firma Gebr. Jäger,
Schalkmühle, geführt hätten. Die o. H.-V. genehmigte ohne
Erörterung die Fuſion ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals
und die Aenderung in die neue Firma „Vereinigte elektro-
techniſche Fabriken F. W. K Gebr. JägerA.-G., Lüdenſcheid“. Obwohl vorher ausgeführt worden war, daß
der Familie Jäger im Aufſichtsrat lediglich zwei Plätze reſerviert
bleiben ſollten, wurden im ganzen neun neue Aufſichtsrats
mitglieder gewählt, u. a. Ernſt, Kurt und Georg Jäger, Bankier
Meyer, Hannover, und Generaldirektor Schöndorff, Düſſeldorf.
Der neue Vorſtand ſetzt ſich aus 5 Mitgliedern zuſammen. An
gaben über Dividendenausſichten konnten nicht gemacht werden.

Schleſiſche Textilwerke Methner u. Frahne A.-G., Landeshut
(Schleſien). Der ſich für das am 80. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr ergebende Verluſt von 500000 Rm. ſoll auf Beſchluß des
A.R. aus den 900 000 Rm. betragenden Reſerven gedeckt wer-
den. Die Nachfrage habe ſich im laufenden Ppr etwas gebeſſert.

Mitteldeutſche Kreditbank, Frankfurt a. M. und Berlin. Jn
der A.R.Sitzung wurde der Abſchluß für das erſte Halbjahr 1926
vorgelegt. Er weiſt eine erfreuliche Entwicklung des
Geſchäfts und ſehr befriedigende Erträgniſſe aus.

Der Kaliabſatz im Auguſt. Der Abſatz des Deutſchen Kali-
ſyndikats G. m. b. H. im Auguſt 1926 betrug 1 019 479 Doppel-
zentner Reinkali gen 1045 557 Doppelzentner Reinkali im
gleichen Monat des Vorjahres. Der Geſamtabſatz in den
erſten vier Monaten (Mai, Juni, Juli und Auguſt) des lgufen-
den Düngerjahres beträgt 3131 472 Doppelzentner Röinkali
gegen 3 550 158 Doppelzentner Reinkali in den erſten vier Mo
naten des Düngerjahres 1925/26. Der Abſatz in den erſten acht
Monaten des laufenden Kalenderjahres beträgt 7 899 252 Doppel-
zentner Reinkali gegen 9 338 489 Doppelzentner Reinkali in der
entſprechenden Zeit des Vorjahres.

Sparkaſſentag Augsburg 1926
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

u der Augsburg, 5. September.

Jn diesjährige r unterzahlreicher eiligung aus dem ganzen Reich und Anweſenheit
von Vertretern der gebenden Staatsbehörden ſtatt. der
Begrüßung ergriff in öffentlichen Verſammlung Präſident
Dr. Mulert das Wort zu einem Vortrag über

Deffentliche Finanzprobleme.

Einleitend wies der h auf die in der Nachkriegs
zeit noch gewaltig geſtei erte Bedeutung der Finan leme für
alle Fragen des öffentlichen Lebens und der Wirtſchaft hin.
Balanzierung des öffentlichen Etats, Lebensmögſichkeit, d. h.
vielfach Entlaſtung der Wirtſchaft, die ſie inſtand ſetzt, auch den
noch immer vorhandenen 18 Millionen Erwerbsloſen Beſchäfti
grug und Brot zu geben, das iſt der Kernpunkt dieſes großen

eſamtproblems. Die eslaſten drücken gewaltig. Die
Probleme der Rationaliſierung der öffentlichen Trwwaltyng, der
Verwaltungsreform, ja ſelbſt der Verfaſſungsreform, ſind un
mittelbare Finanzprobleme geworden. Nur ben richtiger Ver-
teilung der Ausgaben und der Einnahmen zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden kann die Befriedigung der ürfniſſe
der Bevölkerung unter gleichzeitiger größtmöglichſter Sparſam-
keit erreicht werden. Rationellſte Sparſamkeit wird erſt dann
durchzuführen ſein, wenn den Gemeinden mit der Uebertragung
aller am beſten nur örtlich zu läſenden Aufgaben zugleich die
finanzielle lbſtverantwortung und damit wirkliche lbſtver
waltung eingeräumt wird. Alle produktiven Gemeindeaufgahben
können nur im Anleihewege finanziert werden.

Das Referat über
Die öffentlichen Banken in der deutſchen Volkswirtſchaft

hielt Univerſitätsprofeſſor Dr. Terhalle, Hamburg. Jm
letzten Jahrzehnt hat die Bedeutung bankmäßiger Betätigung
öffentlicher Körperſchaften erheblich zugenommen. Zwar iſt der
Einfluß des Reiches auf die Zentralnotenbank unter außer
politiſchem Druck beſeitigt, aber ſchon die Zwangsſchöpfung der
Rentenbankkreditanſtalt zeigt die Aktivität der Reichsbankpolitik.
Eine beachtliche Stellung am deutſchen Geldmarkt hat die Reichs
kreditgeſellſchaft, deren ganzes A.K. mittelbar (über die Viagweg) in den Händen des Reiches iſt. Ende 1925 ſtanden ihr

435 Mill. Rm, Betriebskapital zur Verfügung. Zwar iſt die
Bank in erſter Linie Konzernbank für die Reichsunternehmen,
aber gleichzeitig iſt ſie auch Berliner Großbank mit ſelbſtändiger
Kreditpolitik. Die von der Reichsbahn beherrſchte Deutſche Ver
kehrskreditbank, die Konzernbank der Eiſenbahn, verzichtet dem
gegenüber auf ſelbſtändige Bewirtſchaftung der zeitweiſe er-
heblichen Geldmittel (Ende des Geſchäftsſahres 1924/25
359,7 Mill Rm.). Auch in bezug auf Staats und Landes-
banken haben die letzten zehn Jahre einige Wandlungen ge-
zeitigt: Neugründungen ſind ebenſo zu verzeichnen (Sächſiſche
Staatsbank 1921, Thüringiſche Staatsbank 1922), wie eine Aus-
dehnung des Betätigungsfeldes der beſtehenden Anſtalten.
Wichtig iſt die Ausgeſtaltung des Sparkaſſenweſens in geſchäft
licher und organiſatoriſcher Beziehung. Zwar iſt möglichſt ſtarke
Pflege des langfriſtigen kommunaglen, wie privaten (Hypothekar-)
Kredits geboten, aber es iſt vorab kaum zweckmäßig, in gleicher
Quote wie in der Vorkriegszeit die Spareinlagen feſtzulegen.
Die erfolgreiche Werbung um Neueinlagen einerſeits und die
Ausweitung der Sparkaſſenaufgaben andererſeits ergibt ſich
daraus, daß Ende Juni 1925 bereits 2,44 Mill. fremde Gelder
zur Verfügung ſtanden, von denen freilich 1,07 Milljarden nicht
als Depoſiten angeſehen wurden. Eine Reihe von Girozentralen
ſind freilich nicht nur Banken der Sparkaſſen, fondern auch
Kreditinſtitute mit eigenem Filialnetz. Für ſie müſſen inſoweit
dieſelben Grundſätze im Aktivgeſchäft Anwendung finden wie bei
den Sparkaſſen. Girozentralen, Staats- und Landesbanken
ſind zuſammengenommen Jnhaber von rund der Kunden-
forderungen unſeres Ausweiſe veröffentlichenden Bankweſens-

Ueber den
Kommunalkredit im Rahmen des Aufgabenkreiſes der Deutſchen

Sparkaſſen und Girvorganiſation
ſprach der Präſident des Verbandes, Geheimer Regierungsrat
Dr. Kleiner, Beſonders ausführlich behandelte er den für
deutſche Verhältniſſe neuartigen Thp der kommunalen
„Sammelanleihe“. Die Vorteile der Sammelanleihe
liegen einmal in der unbedingten, auf der unbeſchränkten
Haftung faſt aller Kommunalverbände des Verbandsbezirkes be
ruhenden Sicherheit, ferner in der Börſenrückgängigkeit und in
der Möglichkeit beſſerer Kursregulierung. Für die Kommunen
ſind Sammelanleihen im allgemeinen zugleich die billigeren An
leihen. Die Sammelanleihen ſollen in erſter Linie den mittleren
und kleineren Kommunen und Kommunalverbänden zugute
kommen, die bisher nur unter erſchwerten, wenig günſtigen Be
dingungen Zutritt zum Anleihemarkt erlangten, während für
beſonders große und leiſtungsfähgie Kommunen und Kommnal-
verbände, namentlich für die Großſtädte, auch in Zukunft die
Einzelanleihe die Regel bilden dürfte. Die Sammelanleihen
führen ſo eine Vereinigung des Marktes herbe; und heben auf
dieſe Weiſe den allgemeinen kommunalen Anleihekredit. Die Be
ſonderheit der Einheitsanleihe beſteht darin, daß ſie in Bezug
auf Bedingungen und Ausſtattung den Normalthp der Kommunalanleihe ſHlechthin darſtellt. Das in letzter Zeit auf
getauchte Schlagwort von der Zentraliſierung des langfriſtigen
Kommunalkredites in Berlin gab dem Redner Gelegenheit, ſich
ausführlich über die Arbeitsteilung zwiſchen
Sgmmel- und Einheitsanleihe zu äußern. Angeſichts
der engen organiſatoriſchen Fühlung mit der Kommunalwirt
ſchaft, deren Selbſthilfebeſtrebungen auf dem Gebiet des Kredit
weſens ſie ihre Entſtehung verdanken, glauben die Girozentralen

dem Verlangen berechtigt zu ſein, daß ſie bei allen Einzelu in den für deren Begebung etwa gebildeten
Bankenitenſortien, wenn nicht führend, ſo doch als Mitglieder
vertreten ſind. Jn jedem Falle aber erheben ſie die Forderung,
daß private Vermittler beim kommunalen Kreditgeſchäft aus
geſchaltet werden.

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung ging dann
Generaldirektor Bel Düſſeldorf auf die

finanz und betriebgpirtſchaftlichen Probleme
im kommunalen Bankweſen

ein. Er ging von der hiſtoriſchen Entwicklung des öffentlichen
Bankweſens in Deutſchland aus und erörterte beſonders ein
gehend die Einwirkung der Kriſen auf den Kapitalbildungs-
prozeßß. Der Redner ſprach ſich gegen jeglichen Sparzwang
aus, dafür für eine möglich intenſive Werbung, die ſich freilich
vor e e e hüten muß.Den letzten Vortrag hielt Verbandspräſident Dr. Eberle,
Dresden, über den
kommunalen Girvverkehr, ſeine Entwicklung und ſeine Zukunft.
Der komunale Giroverkehr iſt techniſch dem Giroverkehr der
Reichsbank und Poſt faſt gleich, er unterſcheidet ſich von dieſen
Einrichtungen nur durch die Rückwirkungen, die ſich aus der
Eigenart des Trägers unſeres Verkehrs ergaben. Während die
anderen Giroſyſteme Teilfunktionen der Reichsbank und Reichs
poſt darſtellen, mußten die 3000 Sparkaſſengemeinden für den
Zweck des Ueberweiſungsverkehrs erſt zu einer Einheit zu
ſammengefaßt werden.



Von der Halleſchen Warenbörſe
Zur Frage des Zuchkerpreiſes

Als Mitglieder des Börſenvorſtandes der Halle-
ſchen Warenbörſe wurden gewählt: Oberamtmann
Wentzel-Teutſchenthal, e eeager a. D. von
Bülow- Dieskau, Ritterguts von Zakrzewski-
Oppin. Zu der Frage der Preisgeſtaltung des
Zuckers wurde folgende Entſchließung gefaßt: „Die rüben-
bauende Landwirtſchaft e ſich durch das ſtarke Mißverhältnis
i den Preiſen, die ſie für ihre Produkte erzielt, und den
Geſtehungskoſten, die ſie zu tragen hat, ſchärfſten bedroht. Die
völlig unzureichenden Verwertungsmöglichkeiten für die Produkte
des Rübenbaues müſſen den Uebergang zur extenſiven Wirtſchaft
in immer weiterem Maße und damit einen weiteren Rückgang der
deutſchen Zuckerproduktion nach ſich ziehen. Die Ausfuhr an
Zucker muß damit eine weitere erhebliche Einſchränkung erfahren
und die Möglichkeit einer Aktivierung der deutſchen Handels
bilanz, die durch eine gcheckng der heimiſchen Zuckerproduktion
in hohem Maße gewährleiſtet würde, in Frage geſtellt werden.
Der Tiefſtand der Rüben und Zuckerpreiſe wird nicht durch innere
wirtſchaftliche Gründe, ſondern durch die durch ſtaatliche Mafßz
nahmen e geſtützte ausländiſche bedingt. Eserſcheint deshalb dringend notwendig, daß dieſen Maßnahmen des
Auslandes gegenüber, die nicht nur in Gewährung eines hohen
Zollſchutzes, ſondern darüber hinaus in der Zahlung von Prämien
ind Subventionen beſtehen, für die inländiſche Produktion wenigſtens durch Einführung eines genügend hohen Zöllſchutzes ſech

nung getragen wird.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer erachtet es deshalb

für dringend erforderlich, daß der Zuckerzoll unverzüglich von
10 Mark auf 20 Mark für 1 Doppelzentner erhöht wird.“

Iduna, Allgemeine VerſicherungsF.G.
Jn der Generalverſammlu waren 24 Geſellſchafter mit

2 285 000 Mark A. K. und 14 470 Stimmen vertreten. Ver
mögensrechnung ſowie Gewinn und Verluſtrechnung wurden gei VWotſlant und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt.

über die rn Möglichkeit
S We enMitve r Wertpapiereen der h

der Vo Feuer dte den, daß

rats n enmiieli du

bei anderen Verſicherungsunternehmungen mit 596 085 M.,
Grundſtücksbeleihungen mit 606 601 M., Rücklagen in Händen der

enten für Lebensverſiche mit 640 355 M. Andererſeits
eberträ auf das nächſte r mit 1 404 289 M., Guthabenanderer Kerſtcherungeentern nungen mit 290 117 M., Gut-

haben der Retrozeſſionäre für Prämienrücklagen in der Lebens-
rückverſicherung mit 8382 627 M.

Idung, Transport und RückverſicherungsK.G.
Die n n n fand anſchließend an die Verſamm-

lung der Jduna Allg. Verſ.-A.-G. ſtatt. Auch hier wurden
Vermögens und Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt.
Vertreten waren 977 000 M. A.K. mit 48 900 Stimmen. In der
Bilanz erſcheinen u. a.: Verpflichtung der Aktionäre aus nicht
eingezahltem A.-K. mit 750 000 M., Guthaben bei anderen Ver
ſicherungsunternehmen mit 542 115 M., anderſeits Ueberträge
auf das nächſte Jahr mit 314 512 M., Guthaben anderer Ver
ſicherungsunternehmen mit 379 9729 M.

Berliner Börſe
Berlin, 6. September. Die Aktienmärkte erlebten heute ſeit

längerer Zeit erſtmalig einen ausgeſprochenen Baiſſetag.
Die ſeit Tagen herrſchende Unſicherheit wurde durch verſchiedene
wirtſchaftliche und innerpolitiſche Ereigniſſe in den neuen Woche
noch verſchärft und trug dazu bei, daß die Spekulation an einen
Abbau ihrer Engagements heranging. Dieſes Beſtreben wurde
noch durch eine unverkennbare Anſpannung am Geldmarkt
gefördert. Einen Erſatz für die an den Aktienmärkten nunmehr

geringeren Verdienſtmöglichkeiten ſcheint die Spekulation neuer-
dings am Markt der in und ausländiſchen Staatsrenten zu
ſuchen, die nach einer monatelangen Vernachläſſigung jetzt zu
ſteigen beginnen. Die Führung hatten heute rumäniſche und
ungariſche Werte. Auch heimiſche Staatsrenten lagen bemerkens-
wert feſt und wenig verändert. Die ſpaniſche Währung lag
auf die politiſchen Wirren im Angebot. London- Madrid 382,88;
Frankenvaluten und Mailand waren ebenſo wie die übrigen
Hauptkurſe faſt unverändert.

Berliner Deviſen Kurſe

felegraphische Auszahlungen. b ank 6. 9. t 9.Deutsehland, Reichsb.-Disk. 6“ o Diskont Geld Brief Ge,d Brief
Buenos Aires apier-Pesol 1.6903 1.697 1.623 1,697apan en 7.3 2.019 2028 2020 2024Konstantinopel l türk. Pfund 2.227 2,237 2.23 2,24

ndon 1 Letr. 5 20,87 20,42 20,369 20.419New Vork 1 Dollar 4 4,193 4,204 4,194 4,204Rio de Janeiro 1 Milreis 0640 0.642) 0641 0,643Amsterdam 100 Gulden 595 168.19 168.61 168,19 168.61
Athen 100 Drachmen 10 489 4,91 479 4.81Brüssel 100 Franken 7 11,62 11,66 11,65 11.69Oslo 100 Kronen 5 91,93 92 17 91.88 92.12Danzig 100 Gulden 55 81.4881,68 81,42 81,62Helsingfors 100 finn. M. 7 10,552 10.592 10,55 10,659
Italien 100 Lire 7 15.64 15 68 16.48 15.,52Jugoslawien 100 Dinar 7 7.407 7.427 7.40 7.42Kopenhagen I100 Kronen 5 111 48 11176 111.49111.77
Lissabon 100 Escudos 9 21.395 21.445 21.395 21.445Paris 100 Franken 7 12 36 12,40 12,41 12.45
rag 100 Kronen 0 12,42 12.46 12.418 12.488Schweiz 100 Franken 81,06 8126 81,05 81,25Bulgarien 100 Leva 10 3.04 3.05 8,04 3,05Spanien 109 Peseten 5 63 37 63,53 63,92 64.08Stockholm 100 Kronen 4 111244 112,42 112,19 112.47Budapest 100 000 Kronen 6 5,875 6,075 5.88 5.90Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,23 5937 59,22 5936

Kanada 1 Kan. Doll. 7 4,197 4,207 4,198 4,208UVruguay 1 Gold- Peso S 4.205 4215 4,185 4195
Magdeburger Börſe

6. 9.) 3 9. 6, 9. 68. 9.Sache. Laseh. Ptabr. 45 12.25 Magdeb. Muhlenwer ke 90.- 90
Saehs. Läsch. Ptähr. 535 62 Zuckerw.-Anl eihe 12,85 12.25
Wilbelma Vers. A. G 120.0] 126.0 Bank t. Landw. 31. 31.
Aagdeb. Feuer-Vers. 180.0 Landkredit- Bank 87. 87.Magdeb, Straßenbahn 78. 80, Mansfeld
Magdeb. Allg. Gas Krügerehal 106.0 105,0Magdeb. Bergw.- Akt. Wipkelhansen 62, 6565.ebch, Buekau 11830 J Bräunnver 20. 20.
R. Wolt 56. g 46. 46.Ohem. Fabr. Buckau 100,0 Getreidekreditbank 56, 60,Fahlberg-List 92. Gew. Burbach Obl.

Leipziger Börſe

8. 9. 4 9. 6. 9. 4. 9.Adea. 181,0 121 5 J Toextilose 8Ayp- Br. 1210 1240 Fhbär. Wolle 135,0 577a. r 1412 1415 Tnttel a. Kr. tritt
Hall. Pfänner 111 6 115.0 Tränkner 63 75 54 75
Oelsvits 2350 24 Tittan U. W. 90Elitewerk 44 265 44 VWalzt. eucdlits 160 o 17600Zimmermann Hallo 1250 14 Wurz. Cunstm. 24 25 24
Germania Chemn. 34 26 Glauz. Zucker s6. 87mann Chemn, 45 4625 Halle Zucker 68. 8ver 99. 1020 Kördiad. Zucker ePentger 41 4425 Roshtz. ZuckerPittlér 183.6 135.0 J Chromo Naſork 79 60 80114.0 115 0 Cröllwits 115 o 116,0Sehönberr 5750 8550 Faradäii 52 5052.50Sechud u. Salzer 1660 166.0 Paärd. Glauehau 85 686 265
Sondermann 7 l 777 Hetrer 30. 20Wotan 45 10 46 25 pt a 25.50 26Kollmann 4425 45. Etrold u. Kiel 101,0102,0
Zimmermann Chemn, 33.60 88 50 Laodx. Kulkw. 91, 91.Jats 145.0 145 0 Piano 120.0 118,6Chemn. Spinne 86. 8859 Lindner 46 46.Dartela 93 Rauchw. Walther 84 83 30Falkeustein 36 Riquet 109,0 108 65e et Weh w. S Werk 1165 1165ammwg. Gau 7 I Sehoeider 67 50 67.Kobko 54 50 5450 Jhär. Gas 106.2 1060pa. Baumwolle 1660 1630 Prehlit2 A 155.0 155,0
Lpz. Kammgarn 113.0 1105 Prehlits B rn S u

t net Ton Teeeo ohburger Quars 5.0 166,Wolle 1100 1025 J Limrita steina 1280 1300
eerane K 61 Emil Pinkau 71 70Aittw. Baumwolle Sp. 116,0 1700 Hermatoid 60.Mttw. Baumw. Web. 75. 75. Altenburger 9160 90,25Norä 1 1119 Ver. Chew. Zeits 7, 7.75

Leipzig, 6. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtern 47; Ley Arnſtadt Plantecktor

Apag 15; Polack Gummi Rieſager Bank 105; Wolf-Buckau
54; Zörbig Bank 59.

Zucker.
Magdeburg, 6. September. Prompte Lieferung 29,875;

September 30. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe einſchl. Sack:

September 14,20--14,10; Oktober 14,25-—-14,15; November 14
bis 14,05; Dezember 14,20-14,10; Oktober Dezember 1420
14,10; Januar-Märg 1445- 14,35; März 1460 14,50. e
1485 14,75; Auguſt 15,15 15,10. Na

Getreide und Produkte
G attunBerlin. 6. 9 4 9 e re 6.9 c

Weizen, m. t 261 266 260 265 Acker bonnen
Roggen m., t h 203-—209 Wicken 7Gerste, 1 t 248 202-215 Lupinen, tlaue 2Hafer, rärk., I 169 183 169 1883 Lupinen. relte S J
Mais, 2 Ztr. 180 183 178-182 Serradeſſa, ahnte 7Weizenm., 22. 36.25 39,00 36.75 39. 25 heue
Roggenm., 22. 29.25-31.0029.25 31.C0 Ra skuchen 14,20 14 4014 20
Weizenkieſe [1000- 10.1010.0 1010 einkuchen 1920- 193 1929
Roggenkleie 11.00- 11.10 11 00 11.10 Trockenschn. 10.60 10,80 10 so
Raps 310- 315 3815-8320 Soyaschrot I980- 2010020 00 3
Leinsaat, 1 t S Torfmelasse 10Victoriaerbs. [43 00 50 00 43 00-49. 00 Kartotfel-
l. Speiseerbs. 34 00 88 00)88. 00 87. 00 flocken 20.25- 20,7520 25-
Futtererbsen 24.00-31,0024 00- 30.00 Kart., w., 1Ztr. S on

Peluschken S „röte. 1Ztr. T
Vieh.

Leipzig, 6. September. Auftrieb: 710 Rinder. davon 1182 Bullen, 231 Kalben, 117 Kühe, 295 Kälber, 851 Schafe, Dee Ochsen
hweizusammen 8685 Tiere Auberdem von Fleischern dirert u n29 Rinder, 19 Kälber, 169 Schafe, 159 Schweine. t 2ugetübr

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

6 9. 2. 9. 6 l 29Ochsen e 9 1. 58 61 Kalber r 1.1
52 57 80-83 8045 3. 75 79 75-74 45- 45 4 65--74 65Bullen e r p l. 53-566 Schafe e 2 e I. 68 642 49-82 5265 2.1 63-641 63 63. 42-48 45- 51 3. 43 72Käabo 1. 55-67 Schweine 9 p I. 80-82 822. 42-54 45 47 2. 82-85 833 82-41 835 3.1 80- 82 82 84. 25--81 25- 34 4. 79 8081- 82

e

(Funkdienst)
New Vor 4. 9. 3. 9 Oslo (100 Kr.) 21.95 21.95Tägliches Geld nom. 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.60 26.57

London (Cable Trsf.) 4.85.80 4.85 Prag (100 Kr.) 2.96 2.96
Tage) 481.81 481 Wien (100 Kr.) 14. 12 14.10Paris (100 Fres.) 298 9.96 Budapest (100 Kr.) 0.0014i„, 0.0014

Brüesel (100 Fr 2.77 2.76 Belgrad 7 17Rom (100 Lire) 9.76 50 8.70 Athen 114 14Madrid (100 Peseta) 15,27 16.19 Japan 43.25 815
Bern (100 Fres. 19.82 19.31 Buenos Aires 40.20 (0.86Amsterdam (I060 FL) 4011 4009 Rio de Janeſro 15.85 15.50
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.75 Berlin 23.81 28.81
Silper, ausländisches 61,25 63. Talg, Extra 1oko e 9.-
Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 23.87 Baum wollsaatöl, Ioko 18 25 138

Rio Nr. 7 18.75 September 18.70 1316September e 17.82 Oktober 12.73 1336Dezember o 17.16 Petroleum in Cascs 19.65 19.65
März 216.67 in Tanks 9.25 925J Mai 5 1627 Stand white 16.25 1625Juni 15.93 Pennsylv.-Rohöl 2.85--3., 40 2,85— 3.40

Baumwolle, loko W 138,70 Zucker Zentrif.
Sep 121777 September 2.50Oktober o 17.61 Dezember 2.60Dezember v 17,79 Januar 2.68Januar m 1789 irz 2März o 13.06 Kauteohuk, tirst, Ioko (0.50 4025
Mai w. 1238,24 smoked 40.62 4025u 18.04 Terpentin 94.50Oktober Savannah-Torpentin 86.50Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 190000 loko 17.72Elektr.-Kupier. loko 14.85 Weizen, Red- Winter
Dezember 2 14.35 neue Ernte, loko 189, 14025

Zinn, loko 2 66.12 Hard-Winter. Iloko 144.— 14525
Blei 6810 Nais, loko 86.75 87,50in J 722 Mehl, wheat elar 6.75--7.25 6.75—7.25Risen 19.76Woigeblech 2 5150 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 50 England 2.08.0 sh. 2.0-8.0 h
sehfalz, pr. Western 16.80 16.40 n. d. Kontinent 15-16 cts. 15-16 ets

Chieag o 3. 9. Sehmals per Oktober 14.673 14.76
W per September129,50 130,75 n Januar 138.425 1367n Dezember 182,76 13425 Kippen September. 76 13.75

Mai 188.75 1309.50 Oktober 13.50 13 65Asis September 74,75 756.50 JanuarDezember 83.25 8625 Speck, 14 75 14.76
Aai 88.75 89.75 sehweine, leichteUaker September 36.-- 836.50 niedrigster Preis 18.15 13415
Dezember 40.75 40.87 höchster Preis 14.25 14.25Mai 45,837 45.25 sechwere. niedr. Preis 1125 1125

Roggen September 9150 938.,62 u höchst. Preis 13.40 13.40
Dezember 96.76 9887 Schweinezuiuhren
Alai 103. 106. in Chicago 2 000 26 000Scohmalz Sept. 14.57 14,70 im Westen 25 000 71 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 5*5. September 1926.
bedeut“ exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

623Dt. Wertb. 1938 Deutsehe Bank 1645 166.5 j Braungchw. Jut« 102.0 115.0 PFelt Gul. 144.0 150.0 Kraft Wests.Reichsseh. d 9.460 0.435 Dt. Uebers. BK. 115.0 117.0 Buderus (93.12 98,62 Fraust. Zt. 117.5 115.0 Kronpr. Metall
dio. VI 0.460 0.437 Diskontoges. 160.0 162.0 Busech opt. 50.75 65.12 Freund Masgech, 38. 38. Kytth. Hätte525 Dt. Relehsanl. 0.492 0.490 DPresdner Bank 141.0 141.7 Bu 63.76 65.--Friedrichshball 100.0 102.0

(Ato. 0 462 0 486 7 773 Byk Guldenw. 76 e2.50 Gels. B Lahmeyer314 äto. 0.462 0.487 g Oredt 130.2 12 Caim EGels. Berg. 161.5 166,0 Laurahütte3 äto. o o n Jeder 505 148.0 el e gen c e un
h u 1660 1560 Che Vecger ne i i kehr bt l Wiener ben 88.0 Baek u i h rn Lelpa. hia, Z.Engelnerat 1630 1680 e San e e zAndgi Ra T7.76 Schuntheis 260.0 2669 725 780 F. 3 en64 o. rei 12.80 12.50 Dortmumſ Aktien 167.7 171.0 Goneeralein. 32 So Gurel. ch
ab. er. Rogg. 9.76 9.80 Dortmugd Vnion 1es o 101 0 Contor. z s Srepp. V. 1837.0 141.2 lineräto. 692 690 Riebeck 130.5 123.0 Eröllwitz. P. iis.ö 119.5 Gruschw. 7 65.25 Linſe- Hotmann10 r. Ctr. Bod. Gold 1100 109 6 Reiehbeldräu 239.0 241.5 o 118.7 Lrar. Loew.55 Pr. Kall Anl. 7.67 7.65 Daimler Motor 379.76 82.50 Hackethal Dr. 92. 98. Loren GPr. Rogg- Anl. 6.68 Aach. Leder 25.50 27. Delmenborst 1740 142.0 140.0 143.0 Ladeeb. U.Roggenrevi. 11 6.40 6.40 um. F. 141.1 146.6 Deesauer Gas 146.0 147.0 j Hammers. 105.0 J 117 5 ſ Luther Ma.3 e. i i 6.44 6.48 34 119.7 z z 70 73 25 e 75.56 7.Goläroggrevt. 1-9 98.26 98. 25 S uzemburg 146 5 151.2 do. Wapggon 17.12 17.37 Agd. Gas

e ten et el5 8rehs ürr. 380 8.83 A.0. t. Pap. 31.25 Dt. Gubetahl 92. 93 Narron Berg e e r

o. z re r W z 91 ine37 er. S Aen F. 207.0 209 0 Ot. Kaliwerke 36. t e nkräbk. 85.50 85.50 Amme. Sk. D. noleum 174.7 174.7 Heine Co. o. Ukh Ammedd, Pap. es 177.5 D. Nased. 100 1013 Hela Fr. 85e. See das 96 D. Ferte e. 96.- Hemm, P. Z. Bucun4 to. Kolädr. Anh. Kohl. 93.50 j 96 25 do. Wollw. 64. J 65.-- J Hirschb. Kupf 1150 j 116.0 äo. Kaato, r 3. Auvr G. S 41.50 69.12 71.87 en 1307 133,0 N. W. a.Aad 13. 90 Fa 130.0 E- 39. 39.50 enlohe 25 2027 a 427r.4 e A. i. u. 96.25 96 25 Dwtrseh. T. e Bolen c ihie 22.25 22 50 Donnersw.-H. g. 69 Horehbwerko i s 71. NeeraneKammg.14 dito Zolloblig. 13.50 13.75 Bach. u. Lg. 98.-- 97.60 Pöring u. 75. 79 25 Humb. NMa. 63 65. Nehlth. T.
lürkeolose 24. R i. m x e Gardinen i 115.2 W 26.75 26. AMerkur- W.qm i 337 i z ig r Dyn. Nobel 130 0 285 p er iäh e 7 c P. Meyer

drente 29. 20.4 Aix Gen.Kerrecrent 3 Bautzen Tuch 47. 48.60 Eekert H. 68. 67. Alse Berg 161.2] 169.0 nei Denta
s Mexſtaner 44.75 46. 90 Bay. Cellu. 82 o 80.50 get. Saw. 81.50 83.76 Jungh. b. 88. 91.12 Uälb. Bgw.o. 80 25 30.62 do. Spiglgi. 69.87 60.25 Ellenb. R.Baltimore 91 50] 91.37 Eiotr. ehe 157.5 163.0 Kahla Porz. 83.50 90.50 Nationale AutoCanads 7 3 J. J. 7 5 e er z 773 prr r 182.0j 1800 Niederl. Kohled adneeàò]l 1061 1061 berg 98.-- 33.50 do. Lieker. iel e ſteinge Kerxer T. i80.0 187.5 Licht Kraft 149.0) 168.5 R. Karetadt i21.2 1240 do. Wolle.t. Auotralier 1410 143.2 Ber n el. 152.1 148.2 Elitewerke 44.837 45. Kassel Feder
Hamb. Ameriks 155 2 161.2 Beri G. Hut 125.0 229.7 Erdwmd. 72. 75 H. Kästner 1450 45. Oberbedart
Hamburg 186. 139.7 Bln. Holzko 69 25 71.-- Ernew. 66. 69, Kattowit2 Bg. Ober- Caro

e len. alte alle Sleleordd. Llo Mase nerwerke 108.0 113,2 n P.Ver. Elbeebift. 50. ö1.87 W 1833 8 188.0 Excel Fabr. 115.0 1305 133.0 187.0 ſrerege

errelius tiwe 131. 0 t.Bank el. Werte 136.0 137.5 Bingwerke 64 75 65.50 Tab. Bleist. 90. 95. Köiper vVa z Ä e
Barmor rer 53 36 a Gus 140.0 1465.5 Flr 2 75 S 54.75 66.50 gBerl. Hand er d Du enste r 126.0 nionCommerzbank 187.7 139.5 Braunk. u. Br. 147.0 165.0 Farbenindust 271.5 26840 Körtg. Geb. 90.25 94.50 bie Berg
Darmstadt Bank 210.0 215.0 w. 180.0 190.0 P P. 132.0 134.5 Körtg. EIX. 110.0 I 111.7 Phön. Brau.

115.5 115.0 Plauen. Gd. 83. 82. Tack Cie. 83,50 3.50
86. 88. do. Spitzen 39,75 39. 25 Tafelglas 77.87 78.
63. 65. H. -El. 94. 94.50 Teichgraäb. nPolyphon 92. 96. Tel. Berl. 85.37 80.137, 1415 Ponge Sp. 33.25 Textilose 7.87 851. 52.50 Poppe W. 71.-- 74.50 Thale Eisen 7721. 20. Prestowk. 112 5 116.5 Thörl Oel 76.75 80.75
89.50 99. Thür. Bleiw. 63.25 658.25116.0 118.0 Rauchw. W. 82. 84. Thür Gas 1060 1060
I112.5 114.7 Rhein. Braunk. 226.7 234 7 äto. Zucker 29 37 39.99. 108.7 äto. Elektro 137.0 139.5 Leonh. Tietz 96 50 1001
147.0 148.7 äto. MetaüVz. Tittel-Krüger154.6 154.5] 4to. Nassau Transradio 123.5 125.2

60.25 äto. Stahl 148.0 154.8 Triptis 66, 66.92 50 92.50 Rh. W. Elektro 1720 170.0
79. 81.25 to. Kalk 115.0 115. 5 Unlon chem. 73. 12 73.87
181.0 190.5 äto. S 103.0 106.0
109.0 115.5 Riebeck Mont 150.2 159.5 Varz. 86.50 90.
63. 78.87 edel J. D. 84.-- 88. Ver. ch. Charl. 116.5 118.0

Räderg. BK. 645.0 540.0 dto. ch. Zeitz em r 12.75 13.50 dto. Dt. Nickel 163.5 166.0
73. 73. Rositz. B. 86, 88. dto. Gothania 136 0 1360115.0 119.2 do. Zuekert., 76 75 dto. lute B“ 69.50 71.
58 h 57. Ferd. Rdeok 9. 25 75. äto. Jute
132.0 1372 Rutgerswerkeo 115.0 do. U. Tucht. 654.50 57.50
111.7 115.1 dto. Schuhb 63.50 c6.58. 60. 12 W. 106.0 119.7 Vogel Telegr. 94.25 10.057. 60. Sachs. GuBetahl 46 Vgil. Masch. 54

do. La 140.0 145.0 Vogtl. Spitzen 48.75
76. 75. do. Th. P.- 158.0 do. Tal be109.0 118.0 Salzdett. K. 103.7 Voigt Häaftner 104.7 106.0
10.25 J 10.25 rh. M. 167.5 Vorwärts Spinn
176.2 178.8 Sar. Schok. 1205 123.0
189.0 180.5 Saxon. P.-Z. 66.75 69.75 Wanderer 164.0 169.0
8 88.50 Sebeldemd. 120.0 122.0 Warset. Gru. 163.0 163067. 5 de ehe 13 43.55 Wass. Gels. 102.5 108.0
26. U. 90.0 194.0 Wegelin E. 97. 88.1837.5 138.0 do. Cellul. 108.0 114.0 Weorhabanees 65. 66.50

777 chles. men de Wersch. W. 167 0 7 D1120 118.2 äato. B. la Wessel Porr. 62. 665.
6960 to. Po 152.0] 169.7] Westtf. Draht 72. 7240118.0 113 5 do. T 53. 53. o. Elsen Dr. 62. 62.25Sehneid. E. 67.25 to. Kupfer 69.87 72.8784.25 89. l Sehub Sal. 1600 1652 Wicek. P.-2. 132.7 134.0

152.0 160.0 Schuckert el. 132.0 138.0 Wilheimhütte 61 j 63
138.0 140.0 Sehults 118.0] 118.0 iſt. Dampt. 85,00 90142 0 144.0 Seeck bl. 1 Wij6bo. Mot. 102.0 104.0
14c o 1440 Seid. Naumann 25.865 61. Witt. Gus 61Sieg.-Solg. 55.25 61. Wolt 54.87 56.70.50 7 3 emens u 141.0 Wotan 45.62 379. emens ske 194.3 201.5 24.62 24.i u Se ne S Wurres Kunet er152.0 ehe 2654.50 69. t 1420 156 50 1010 Stettio Quamot r ſ. e n76. 77. Stettin Vulk. 60. J 628 J do. Waläh. 180.5 164.2
2300 240.5 Stock u. Co. 73.50 75. Zwiekau U. 46 46.75

Stähr Ka. 146 83] 146.0 a93. 4. Stoew. Nah 88 50 90.70 De. Ostafrika 1709.71165 120.1 Stold. 1417 143.0 Neu Guinea 510.0 510092.75 1 1450 l gtrais. s pielx 12800 140.0 Otavi Mines 38.75 88.57
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Hallo und Amgebung
Halle, 6. September.

Ein anſpruchsvoller Ehemann
Ein Dreiundzwangigjähriger mit zwei Frauen.

Wie leicht wird es heute mit Ehe und Familienleben ge
nommen! So jung wie möglich vielfach noch minderjährig
wird geheiratet. An die Pflichten, die damit übernommen wWer-
den, denkt kaum jemand. Wird man gewahr, daß man nicht zu
einander paßt, dann trennt man ſich eben wieder, um in einer
neuen Ehe dasſelbe Spiel von vorne zu beginnen. Und gelingt
die Eheſcheidung nicht, dann tut man ſo, als fei man nicht
verheiratet und nimmt ohne weiteres eine zweite Frau.

So dachte wenigſtens der Schweizer Heimann. Er war
22 Jahre alt, als er ſich mit ſeiner 19 jährigen Frau
verheiratete. Einige Monate hielt die Ehe. Dann kam das Kind
Arbeitsloſigkeit W d den r 377 Jan.

ieder ung in einem anderen eſordeg d Doch des Kindesnud er forderte ſeine Frau auf, nachzukommen.
wegen war es öhr nicht möglich.

Da ſperrte er ihr ſofort das Wirtſchaftsgeld. Die Folge war,
daß ſie ſich unter dieſen Umſtänden weiger te, mit ihm weiter
hin zuſammenzuleben und bei ihren Eltern blieb. Er will die
Eheſcheidung gegen ſie eingeleitet haben, hat ſie indes nicht durch

ührt. ir hat ein Rechtsanwalt ergählt: ich müſſe nur ſechs
re vergehen laſſen, dann ſei meine Ehe auch ſo geſchieden.
i dieſem übrigens völlig unglaublich klingenden Beſcheid

ill er ſich beruhigt n.Jn en hren war er als Schweizer tätig und kam
als ſolcher auch nach Reideburg. Hier lernte er wieder ein Mäd-

te nicht, er bereits verheiratet war.e 3 erſte Frau wo er ſich aufhielt und ihm
iche Vorſtellungen gemacht wegen

fü ind. ielt es deshalb für das beſte, ſie
Pfingſten aufzuſuchen und ſich mit ihr auszuſprechen.

ählte er ähr, er trete demnächſt eine

i i. 8halb ie bei dem Gemeindeh und h be du den Wahren Sach
t. Natürlich reichte ſie jetzt Klage Twe h

it 3 s, wenn nih vorli und Gerichtnahmen ſie in dieſem Falle wurde deshalb zu zehnNonaten Gefängnis ertäit Nach einigem Zaudern
erklärte er ſich auch damit einverſtanden.

Zum Wechſel in der StahlhelmGauleitung

ſchreibt der „Stahlhelm“, Landesverband Mitteldeutſchland
„Schweren Herzens und nach Ueberwindung ernſter Bedenken

hat der Landesverband dem wiederholt geſtellten Antrage des
Kam. Jüttner ſtattgegeben. Der Name Jüttner iſt und bleibt mit
dem Stahlhelmgau Halle unverändert auf das engſte verbunden.

Der Vandesverband benutzt dieſe Gelegenheit, um dem
Kam. Jüttner betr. Rücktritt ſtattgegeben. Der Name Jüttner iſt
und bleibt mit dem Stahlhelmgau Halle unverändert auf das engſte
verbunden.

Der Landesverband dankt dem Kam. Gnade, daß er das ſchwere
Opfer bringen will, ſich als Gauführer zur Verfügung zu ſtellen,
und hofft, daß es ihm gelingen wird, den Gau auf der alten Höhe
zu erhalten und weiterzuentwickeln.“

Bereits vor einiger Zeit tauchten in Halle Zweifel an der
Reellität der WohnungsbauG. m. b. H. auf. Dieſe Geſell
ſchaft wurde 1925 gegründet und verſprach Intereſſenten gegen
Einzahlung von einigen hundert Mark neue Wohnungen. Es ent-
ſtanden auch in Diemitz drei Häuſer, in denen 18 Familien unter-
gebracht wurden. Dann aber hörte die Bautätigkeit der Geſellſchaft
auf. Die Jntereſſenten wurden langſam mißtrauiſch, um ſo mehr,
als ſich die Behauptung des Direktors Radſ chikowsky, die
G. m. b. H. bekäme Geld von der Landespfandbriefanſtalt ſowie
von der Mitteldeutſchen Heimſtätte, als unwahr erwies.

Nach dem Beiſpiel von Leipzig und Nürnberg, wo die Woh
nungsbau G. m. b. H. Filialen unterhielt, bildete ſich nun auch in
Halle ein Jntereſſentenausſchuß, der kürzlich in einer Verſamm-
lung zu der Angelegenheit Stellung m. Es iſt anzunehmen,
daß die Leute um ihr Geld man ſpricht von

insgeſamt 171 000 Mark
Einlage gebracht worden ſind. Es iſt denn auch bereits bei der
Staatsanwaltſchaft gegen den Direktor Radſchikowsky Anklage
wegen Betruges erhoben worden; die Hauptverhandlung wird
bereits am 28. September hier ſtattfinden. Das Verhalten der
Geſellſchaft und ihres Leiters, der einen großen perſönlichen Auf
wand getrieben haben ſoll, iſt umſo mehr zu verwerfen, als die
Intereſſenten durchweg in beſcheidenen Verhältniſſen leben.

Raubmörder und „Krankenſchweſter“
Das Schickſal einer Halleſchen Schwindlerin.

Wir berichteten vor einiger Zeit, daß eine Schwindlerin in
Halle ihr Unweſen trieb und gutgläubige Menſchen um ihr Geld
brachte. Die ungefähr 80 Jahre alte Frau hatte ſich Schweſtern-
tracht angelegt und nannte ſich Görlitz. Mit einer Sammel
mappe zog ſie von Haus zu Haus und kaſſierte Gelder für Wohl
fahrtsanſtalten ein, die nie exiſtiert haben. Von den in gutem
Glauben gegebenen Geld friſtete ſie ihr Daſein. Trotz verſchiedener
Anzeigen bei der Kriminalpolizei war es nie gelungen, die Be
trügerin zu faſſen. Von der Staatsanwaltſchaft war gegen ſie
ein Steckbrief erlaſſen, da ſich die Geſuchte anderswohin ge
wandt hatte. Vielleicht ahnte ſie, daß ſie in Halle nicht mehr
viel zu erwarten hatte.

Aber wie das nun im Leben ſo geht; ſie war in die Hände
eines en in ihrem Fach geraten, was ihr zum Verhängnis
werden ſ Kein anderer als der gefürchtete

Strausberger Raubmörder Böttcher
zählte auch ſie zu ſeinen Opfern. Sie war die letzte, die er über
fiel und ſie war diejenige, die den Anlaß zur Ergreifung
des Verbrechers gab; ſie hatte Anzeige erſtattet und verhalfder Poligei dazu, Vottger feſtzunehmen.

Nun mußte ſie auf der Polizei ihre Ausſagen machen und
dabei natürlich auch ihre Perſonalien angeben; man notierte alles
und gab die Alten an die zuſtändige Stelle weiter. Dabei exgab
ſich, wer die Görlitz war, deren Bild und Perſonalbeſchreibung bei
der Polizei lag. Man eilte ſofort, um ſie zu verhaftet; doch ſie
war bereits ſpurlos verſchwunden,

ij die „Krankenſchweſter“ auf dem Bahnhof
Genthin verhaftet worden.

J. I. RM. R. K.Beginn der Halleſchen Meſſe
„Jahrmarkt“ dieſes Halleſche Zauberwort iſt jetzt wieder

in ſichtbarer Funktion. Vergeſſen liegt Sorge, Geldknappheit,
Beruf und ſo weiter; ganz Halle begibt ſich unter den magiſchen
und magnetiſchen Zauber.

Jch habe mich auch am Sonntag bezaubern laſſen zweimal
ſogar, am Nachmittag und am Abend wenigſtens ſoweit das
noch möglich war. Denn am Nachmittag hatte man mir mit
Kinderwagen, Sonntagsſchuhen und Spazierſtöcken meine Ge-
flügelaugen koſtenlos, aber um ſo rückſichtsloſer, bearbeitet.
Außerdem hatte ich in der Lunge ein paar Pfund Roßzplatzſtaub
und ſchließlich fühlte ich mich durch die vielen Eindrücke ſtark
geiſtig kriegsbeſchädigt.

Am Abend hat mich das alles nicht mehr ſo aufregen können,
denn da fühlte ich mich ſchon etwas als Fachmann und nahm Ge
legenheit, mich „weiterzubülden“. Jch weiß jetzt, daß man für
10 Pfennige auf der ruſſiſchen Gondel ſechszehnmal ſein Herz in
Heidelberg verliert und daß es auf der Berg- und Talbahn der
Sonnenſchein viermal fein hat. Jch habe es zwar auch ohne
Sonnenſchein fein gehabt und nicht mein Herz in Heidelberg,
ſondern mein Zigarettenetui auf dem Jahrmarkt „verloren“. Der
Herr „Bediene dich ſelbſt“ hätte es mir ſicherlich wiedergegeben,
wenn ich nicht eben dauernd auf der Walze war. Da hat er mich
natürlich nicht wiedergefunden.

Mit der Muſik iſt das überhaupt ſehr zweckmäßig eingerichtet:
An der Genickbrecherſchaukel walzt ſich der Trauermarſch von
Chaplin herunter und an dem ruhigen Kinderkaruſſel fährt man
unter den Klängen „Jch bete an die Macht der Liebe“. Das
Ganze zuſammen klingt wie

eine moderne Sinfonie von Hindemith und Harry Piel.
Aber ich habe auch meine beſonderen Freunde: die Aus

ſchreier. Am Nachmittag waren ſie noch verſtändlich, als ſie
brüllten da konnte man unmöglich vorbeigehen. Und außerdem
fühle ich mich mit denen immer geiſtes- und berufsverwandt, denn
ſie kündigen auch Neuigkeiten an und belehren das meiſtens
hungrige Volk. Wie weit ihnen das gelingt, hängt nur von dem
Artikel ab, den ſie vertreten. Bei echtem türkiſchem Honig iſt
keine Aufklärung nötig, wie aus der Rede des echten Türken her
vorgeht; jawohl, echte r Türke, auch wenn er zehnmal mit n
Abend, Max“ begrüßt wird. Er radebrecht im Glauchaer Türkiſch:
„Koſten, koſten aber ohne Geldo nichts zu machi.“

Ein Deutſcher iſt nicht ſo geldgierig und verkauft ſeine Sachen
doch nur der ideellen Vorteile willen. Mein kollegialer Freund
„Oskar“ hat den Bogen beſonders raus, wenn er ſich vernehmen
läßt: „Alſo, was habe ich nun noch! Ah, der Hoſenſpanner
„Jmmer nobel, Juſtav, wenn dir auch hungert“. Alſo alle die
Kopfhörer mal herhören! Da habt ihr bis jetzt eure Klamotten
immer zu Hauſe in den Kohlenkaſten geſchmiſſen und ſeid mit
Hoſen rumgelaufen, wo ihr 100 Sektflaſchen mit aufkorken
konntet. Dann ſeid ihr zu Fräulein Braut gekommen, die wollte
in Ohnmacht fallen, wie ſie euch geſehen hat. Verlobung is nich

da habt ihr euch denn aufgehängt. Das iſt jetzt alles nicht
mehr nötig. Jungens, legt eure dreckigen Näſen nicht immer ſo
auf meinen Ladentiſch, die Leute denken ſonſt, ich handle mit
Bananen. Alſo einmal den Hoſenſpanner angewandt und euer
Glück iſt gemacht. Was koſtet ſo'n Spaß? Zwei Mark eins
fünfzig eine Mark 50 Pfennige, ich will nichts dienen,
weil ich Geburtstag habe.“

Für funfzig Pfennig Lebensglück! Wer könnte ſich da ruhig
verhalten Auch

der ſeriöſe Herr im Zylinder und Hemdsärmeln
vermittelt glückliche Partien mit Hilfe von Selbſtbindern.
„Ja, ſehen Sie mal, ein Schlips gehört zum Mann nicht nur,

damit man ſieht, was vorne iſt, nein, ſo einer von meinen Kehl-
kopfwärmern erhöht die Wirkung, auch wo noch gar keine da war.
Da habt ihr mal 'ne eingefallne Bruſt, krumme Beine und 'nen
Waſſerkopp da muß mein Binder alles wieder ausrichten. Da
zahlt ihr heute mal zehn Groſchen und ſeid mir dankbar, wenn
die Frauen auf euch zufliegen, daß ſie nur mit Brecheiſen wieder
loszukriegen ſind. Du Lauſejunge, wenn du jetzt noch mal
deinen dreckigen Wurmfortſatz auf meine Sachen hältſt, dann
ſchneid' ich ihn dir ab und vergifte meinen Hund damit. Alſo
wer hat da noch mal Bedarf an ſolch einem echt imitierten halb-
ſeidenen Verſchönerungsſtrickkl Jch werde es Sie nochmal aus-
einanderpolken

Das kannte ich ſchon: Linke Hand am Kragenknopf, rechtes
Ende etwas länger uſw. Deshalb war ich gegangen. Doch da
ſtand ſchon die Schießbude, wo ich den Reſt meines Monatsgehalts
ließ. „Komm'n Se man ran, Herr Doktor, probiern ſo ma; ich
drück'n Daumien, daß Se was treffen!“ Jch habe nichts getroffen
bei den erſten 86 Schuß; erſt beim ſiebenunddreißigſten konnte ſch
mit meiner Trophäe, einer Kinderklapper, weiterziehen. Und
meine Schutzfee ſtrahlte: „Sehn Se, wie ich den Daumen for
Jhnen gedrückt habe!“ Solch ein Glück! Sonſt ſtände ich viel-
leicht jetzt noch da und „verpulverte“ mein Vermögen.

So bin ich aber ſtolz mit meinem Gewinn, der Jazzband des
kleinen Mannes, ins Hippodrom gegangen und habe damit die
Pferde ſcheu gernigcht, an deren Hals ſich Halles Damen feſt
hielten, und zwar ſt, daß einem die Gäule leid tun konnten.
Ab und zu ſchjelten dieſe auch nach rückwärts, wenn ein gar zu
kühner Frauenſtrumpf entgegenleuchtete. Und das ſoll ſehr häufig
vorgekommen ſein.

Aber wozu ſoll ich alles 7ä das muß man geſehen
haben und täglich neu erleben. enn ich mir heute den ganzen
Sonntagsſtaub aus der Lunge gegurgelt und gebürſtet habe, dann
binde ich mir wieder den grünen Schlips um damit habe ich
immer beim Glücksrad Duſel und „mache in“ Halleſchem

Jahrmarkt! Ho.e

Schichtls Marionetten Theater

Schon oft hat man die Münchner Marionettenſpiele von Xaver
Schichtl rühmen hören, und nun ſitzt man höchſtperſönlich voller
Erwartung auf bequemen Sitzen im geräumigen Zelt. Da rollt der
Vorhang auf und die entzückendſten kleinen MenſchenPüppchen
beginnen ihr Spiel. Sie ſind wahrhaft künſtleriſch ggri und
wirken doch nicht künſtlich: wie ihr Schöpfer, der Menſch, gebärden
ſich die drollig-winzigen Weſen; ſtolzieren auf der Bühne umher,
nicken mit dem Kopf, bewegen die Lippen, die Glieder, verbeugen
ſich, knien nieder und tanzen wie ihr menſchliches Vorbild.

Frrlicht und Elflein tanzen in den Lüften, da ſich daszierliche kleine Ding im häßlichen Spinngewebe un ſäeh naht

auch die fürchterlich große Spinne. Das iſt im Zauberwald; da
drohnen im Dunkeln auch Dämonen mit ſcheußlichen Fratzen und
Schlangen. Eine richtiggehende Hexe reitet auf dem Beſen durch
die Luft. Sogar ein kleines Kabarett gibt es mit Seiltänzer,
Geiſha und Clowns und noch viel, viel mehr, wie der Miniatur
konferencier verkündet!

Beſonders niedlich iſt noch ein Dreſſurakt, in dem Hunde als
Akteure ihre Sache wunderhübſch machen. Als dann jeder die
Zauberbrille aufſetzen muß und die ulkigſten Jlluſionen erlebt,
jubelt alt und jung vor Vergnügen aber über dieſe Zauberei
wird an dieſer Stelle nichts verraten! Jhr müßt hingehen und
ſelbſt erleben. Und ihr werdet mit den Kindern fröhlich ſein!

S go
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Schwerer Verkehrsunfall
Am Sonnabend nachmittag fuhr in der Deſſauer Straße ein

aus Richtung Gertraudenfriedhof kommender Straßenbahnwagen
bei einem Gleiswechſel auf einen Sonderwagen auf, drückte dieſen
aus den Schienen und ſchob ihn

bis auf den Bürgerſteig.
Hierbei wurden die Pferde eines dort haltenden Flaſchenbier-
wagens ſo ſchwer verletzt, daß ſie durch die Feuerwehr von
der Straße entfernt werden mußten. Ferner wurde ein Pfeiler
einer Toreinfahrt ſtark beſchädigt und ein auf dem Bürgerſteig
ſtehender Baum umgeriſſen. Perſonen wurden nicht verletzt. Es
entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa einer Stunde. Der
Straßenbahnverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Aufgeklärter Diebſtahl beim Telegraphenbauamt
Seit längerer Zeit waren beim Telegraphenbauamt Dieb

ſt äh le bemerkt worden, ohne daß es gelungen war, die Diebe
zu faſſen. Jetzt konnte man einen Telegraphenbeamten des
Diebſtahls überführen. Er hatte im Laufe der Zeit 5 Zentner
Blei- und Kupferdraht ſich angeeignet. Der Beamte ſtand bereits
283 Jahre im Dienſte, ohne daß er ſich etwas zu Schulden hatte
kommen laſſen; jetzt aber ſieht er ſeiner Beſtrafung entgegen.

Weiter gelang es, zwei Mittelsperſonen namhaft zu
machen, die ſich bei den Diebſtählen der Hehlerei ſchuldig ge-
macht hatten.

Gefaßte Taſchendiebin.
Auf dem Wochenmarkte vermißte eine Frau beim Einkaufe

plötzlich ihr Portemonnaie. Als ſie dieſe unangenehme Entdeckung
den Umſtehenden mitteilte, fanden ſich einige Leute, die eine ver
dächtige Frauensperſon hatten ſich herumtreiben ſehen. Man ver-
folgte ſie und obwohl ſie ſich ſchnell davonmachte, gelang es, ſie
feſtzunehmen. Auf der Polizei konnte ihr das geſtohlene Geld
Vur abgenommen werden. Es war eine alte langbekannte Laden
diebin.

Jn einem hieſigen Kaffeehaus kam es am Sonntag nach
mittag gegen 5 Uhr zu

einer wüſten Schlägerei.
Zwei total betrunkene Männer im Alter von ungefähr 30 Jahren
betraten das Lokal, beläſtigten andere Gäſte und bengahmen ſich
äußerſt laut und rückſichtslos. Als ſie zur Ruhe aufgefordert
wurden, griffen ſie den Kellner tätlich an, ſo daß es zu einer
blutigen Schlägerei kam. Erſt das ſofort herbeigeholte Ueberfall
kommando konnte die beiden Radaubrüder feſtnehmen und ſie
zur Wache bringen.

Gegen Mitternacht wurde das Ueberfallkommando am Sonn
abend nach einem Grundſtück in der Merſeburger Straße ge-
rufen, wo ein Mann vom Hofe aus einen halben Ziegelſtein in
die Wohnung einer Familie geworfen hatte, in welcher eine Ge
burtstagsfeier ſtattfand. Eine Frau trug eine ſtark blutende
Wunde am Kopfe davon und wurde mit dem Ueberfallwagen
zur Klinik gebracht. Der Täter iſt zur Anzeige gebracht.

Jn der Nacht vom 4. zum 5. September wurde in der
Trothaer Straße eine 19 Jahre alte weibliche Perſon von ihrem
Stiefvater dermaßen verprügelt, daß vorübergehende Per-
ſonen daran Anſtoß nahmen und ebenfalls mit ihm in Streit ge
rieten. Durch hinzukommende Polizeibeamte wurden weitere
Tätlichkeiten verhindert.

Silberhochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht in
dieſen Tagen das Ehepaar Juſtizoberſekretär A. Schmidt und
Frau Anna geb. Hölzer.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hielt am
Donnerstag im Gaſthof „Zum Mohr“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Stadtverordneter Pfeiffer gab eingehend Aufſchluß über
die Frage der Kanalbenutzungsgebühren, welche der Hausbeſitzer
ab 1. Juli 1924 in voller Höhe von ſeinen Mietern wieder ein
ziehen kann. Hierauf referierte Herr Clemens über die am
1. Juli d. J. eingetretene Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes,
welche einige kleine Verbeſſerungen bringt. Befriſtet iſt das Ge
ſetz bis zum 1. Juli 1927, und es wäre wünſchenswert, wenn es
dann endgültig verſchwinden würde. Parteiſekretär Gerber
(Wirtſchaftspartei) ſprach darauf eingehend über Hausbeſitz und
Wirtſchaftspartei. Unter Punkt Verſchiedenes erfolgte eine aus
gedehnte Ausſprache über Steuerangelegenheiten, wobei auch die
ſtädtiſche Gewerbeſteuernachforderung, ſowie der Stadtbank-
ſkandal gebührend kritiſiert wurden.

Die diesjährige Tagung des Verbandes öffentlicher Tier
verſicherungsanſtalten in Deutſchland findet am 9. und 10. Sep
tember in Königsberg im Sitzungsſaale der Landwirtſchafts
kammer ſtatt. Nach der Tagesordnung ſind unter Beteiligung

Behörden wichtige Beſchlüſſe über zeitgemäße Fragen
des örtlichen Viehverſicherungsweſens zu erwarten.

Der Pegelſtand von heute beträgt am Oberpegel 2,42 Meter
und am Unterpegel 1,86 Meter. Der Waſſerſtand der Saale ent
ſpricht zurzeit mit ganz geringen Schwankungen dem Normalſtand.

Einen billigen Verwaltungs- Sonderzug nach dem Rhein-
lande und der Geſolei vom 11. bis 17. September fährt das
EiſenbahnVerkehrsamt, Roſcherſtraße 1, von Leipzig (Haupt-
bahnhof) ab 10.05 Uhr abends mit Halt in Schkeuditz, Halle,
Teutſchenthal, Oberröblingen, Eisleben, Sangerhauſen und Nord
hauſen. Beſuch von Frankfurt a. M., Wiesbaden, Mainz (dort
großes Rheinſtrandfeſt, koſtenlos). Am 13. September, nach
mittags, Rheindampferfahrt von Mainz bis Koblenz. Von Rüdes-
heim aus Beſichtigung des Niederwald- Denkmals. Am 14. Sep-
tember Fahrt nach Königswinter und Köln, dort Aufenthalt bis
16. September früh; weiter nach Düſſeldorf und zur Geſolei.
Rückfahrt ab Düſſeldorf am 16. September 1926 10.55 Uhr
abends; Ankunft in Leipzig am 17. September 9.48 Uhr früh.
Fahrpreis 4. Klaſſe von Leipzig (Hauptbahnhof) hin und zurück
einſchließlich Dampferfahrt 28 Mark. Für Beſichtigungen, Berg-
fahrten ſind Preisermäßigungen bis zu 75 Prozent erwirkt; auf
Wunſch wird für preiswerte Unterkunft geſorgt. Näheres durch
amtliche Aushänge und Führer, die koſtenlos bei den Fahrkarten
ausgabeſtellen erhältlich ſind.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtraße 3;
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburgerſtraße 20.

Solbad Wittekind. Dienstag und Mittwoch früh 347 Uhr,
nachm. 4 und abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.
Donnerstag letztes Frühkonzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters.
Leitung: Benno Plätz.

Volkshochſchule. Arbeits gemeinſchaft des Herrn
Vogelwart Keller über „Das Vogelleben unſerer Heimat im
Herbſt“ beginnt am Freitag, den 10. September, abends 8 Uhr,
in der Aula der Talamtſchule mit einem Vortrag über „Er-
gebniſſe der experimentellen Vogelzugsforſchung“. Jm Anſchluß
daran finden an drei Sonntagen Beobachtungsgänge ſtatt.

Die



Schluß der Frauen Tagung

Der zweite Tag brachte den von vielen Seiten mit beſon
derer Spannung erwarteten Vortrag von Dr. Matilde oBerlin: „Berufsſchulfragen für ländliche Verhältniſſe“, e
Rednerin führte aus: J Karfen nach der Fortbildungs

ſchule iſt in Stadt und Land das gleiche, doch muß die Wehr
n der Schule eine verſchiedene ſein. Schon die ländliche
Volksſchule hat in ſchwach beſiebelten r Schwierigkeiten
durch die weiten Wege und die einklaſſigen Shulen zu über
winden. Dieſe ſteigern ſich noch bei der ortbildungsſchule.
Wenn wir uns nun nach den ſpegziellen Verhältniſſen in der
Fortbildung der ländlichen Jugend in der Provinz Sachſen
umſehen, müſſen wir leider erfahren, daß bis jetzt nichts da iſt.
Daher rät die Rednerin, die Verhältniſſe in anderen deutſchen
Landesteilen zu prüfen, um ſo das für unſere Provinz Brauch-
bare herauszufinden. Süddeutſchland hatte in ſeinen Sonntags
ſchulen eine Einrichtung, an die ſich gut anknüpfen ließ. An
der Spitze ſteht Baden, das ſchon 1874 die allgemeine Pflicht
fortbildungsſchule in Stadt und Land einführte.

Jn Preußen entwickelte ſich die Fortbildungsſchule lang
r S 120 der Gewerbeordnung werden per e

ugendlihen in den Betrieben e 1918 wurde die le
für die Knaben auf dem Lande obligatoriſch, erſt durch die
Demobilmachungsordre von 1919 wurden zum erſten Male auch
die Mädchen auf dem Lande n e dieſer Zeit können
ſie durch Ortsſtatut zum Beſuche der Fortbildungsſchule
zwungen werden. Und nur, wenn die Landfrau, die Frau des
Beſitzers, die Pfarr- und Lehrerfrau, ſich für dieſe Frage inter
eſſieren, wird man hier Gedeihliches ſchaffen.

Die Schule iſt leicht zu propagieren, wo ſich das, was dieTöchter lernen, ſogleich im elterlihen Hauſe auswirken kann,

denn das, was wir ſpeziell für die Mädchen auf dem Lande
brauchen, iſt: Qualifikation als ländliche Hausfrau, die mit
Verſtändnis über ihren Hauskreis hinausblickt in die Lebensver
hältniſſe ihres Volkes. Wenn die Schule dem gerecht wird,
wenn ſie neben ne auch Säuglingspflege, Ver
ſtändnis für Fyviene und Lebenskunde vermittelt, hat ſie ihre
Aufgabe erfüllt.

Eine greß Schwierigkeit liegt auf dem Lande in der Zeit-
frage. Der Reichsverband der landwirtſchaftlichen Hausfrauen-
vereine ſchlägt in Richtlinien vor, bei weiten Wegen die
Abendſtunden möglichſt zu vermeiden. Noch ſchwieriger iſt die
Frage der Lehrkräfte zu löſen. Wenn es auch naturgemäß und
daher wünſchenswert wäre, daß Leitung und Unterricht bei
Mädchen in der Hand von Lehrerinnen läge, wird dieſes doch
ſchwer zu erreichen ſein. r Lehrkräfte wird man

en der Kleinheit der Klaſſen und des Halbjahresunterrichtsh anſtellen können, und Volksſchullehrerinnen ſind vorerſt
auf dem Lande kaum vorhanden; man hat deshalb nach den ver-
ſchiedenartigſten Löſungen geſucht. Die Rednerin ſchlug als die
ihres Erachtens gangbarſte vor, in den Elementarfächern Volks
W unterrichten zu laſſen. Aufgabe der ländlichen Haus
rauenverbände wäre es dann, dafür zu ſorgen, daß die Verord-
nung, nach der jede zweite Lehrerſtelle eines Dorfes durch eine
Lehrerin beſetzt werden kann, durchgeführt wird. Der hauswirt-

i Unterricht wäre ſodann, wie in Meiningen, durch
derlehrerinnen zu erteilen.
Die rin faßte ihre Forderungen und Vorſchläge zum

Schluſſe noch einmal zuſammen: Frauenvereine und Frauen auf
dem müſſen zurzeit immer wieder die Forderung der
Mädchenfortbildungsſchule mit hauswirtſchaftlichem Unterricht
erheben. Weiter müſſen ſie ſich einſetzen für die Forderung:

r aufs Land! Vor allem müſſen ſie aber
influß aufbieten bei der Geſtaltung der Schule. Hierbei

darf nichts matiſiert werden, alles muß man individuell den
Bedürfniſſen des einzelnen Kreiſes anpaſſen. Ein großes Stre-
ben nach Bildung iſt bei der Jugend auf dem Lande unſtreitig
vorhanden; in der Hand der Landfrau wird es liegen, dieſes
derart befriedigen, daß es zur Hebung der ſittlichen undwirtſcheſtlichen Verhältniſſe auf dem Lande dient, ohne die eine

Erneuerung unſeres Volkes nicht möglich iſt.Die alſeits äußerſt anregende T ergab zum Schluſſe
eine Reſolution, nachdrücklich die endliche Durchführung des
preußiſchen Geſetzes vom 31. Juli 1923 über die Berufsſchule
auch für die Mädhenfortbildungsſchule in Stadt und Land reſt
los zu fordern und Kommunen ſowie zu veran
en voll dieſe ſo wichtige Ausbildungsfrage der weib

n ndBe
uſetzen.

tigungen des ſtädtiſchen Kinderheims Neuwerk und
unſerer ildlichen Frauenſchule ſchloſſen ſich an. Der Magi-
ſtrat hatte in freundlichſter Weiſe zu einem geſelligen Zuſam
menſein im ſchönen Wittekind mit nachfolgender Beſichtigung des

iſchen ns eingeladen und ſchenkte ſo den Teilnehmern
einige frohe Stunden. Am Sonntag morgen war noch eine
igwwg des Muſeums in der Moritzburg und der Kunſt-

gewerbeſchule angeſetzt.

30 Jahre D. H. V. in Halle
Die Ort pe Halle im D. H. V. beging am Sonnabend in

der „Saalſchloßbrauerei“ die Feier ihres 80jährigen Beſtehens. Als
Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei und der Stadtver-
ordnetenverſammlung wohnte ihr Schulrat und Stadtverordneten

Buſſe bei; ferner waren anweſend ein Vertreter des
i der Vorſitzende des Kriegerverbandes des Saal und

iſes Halle, Fr. Hoffmann, und Vertreter auswärtiger
Ortsvereine. Die Berg e unter Muſikdirektor Teichmanns

leitete das Programm mit dem Marſch „Soldatenleben“
von Schmeling und der Ouverture zur Oper „Wilhelm Tell“ von

ſini mungsvoll ein, worauf Schauſpieler Förſter, der
auch ſonſt an dem Abend mit noch einigen Rezitationen aufwartete,
einen Prolog „An die Freude“ zu Gehör brachte. Von Verbands
ſeite wurden die Anweſenden herzlich willkommen geheißen. Der

„Deutſches Lied“ im D. H. V. verſchönte unter ſeinem
Leiter Zimmer den Abend mit dem Vortrag der Lieder „Gottes-
macht und Vorſehung“ von Beethoven, „Der Tiroler Nachtwache“
von Heuberger und Griegs „Landerkennung“, womit der Chor be
wies, daß er über gut ausgebildete Stimmen verfügt und ſehr
ſangesfreudig iſt.Geuvorſteher HartzBremen, früher in Halle, hielt die Feſt

anſprache. Er s in ihr ein anſchauliches Bild von den Erfolgen,
die der D. H. V. bisher im allgemeinen und die Ortsgruppe Halle
in den 80 Jahren ihres Beſtehens im beſonderen erzielte. War es
anfangs nur eine kleine l Männer, die ſich unter der Fahne des

H. V. im Reiche zuſammenfand, ſo iſt deſſen Mitgliedſchaft
heute auf über 300 000 angewachſen, eine feſtgefügte Organiſation,die ſich auch die Anerkennung ihrer Gegner verſchafft hat. Die

Ortsgruppe Halle, die zurzeit 2800 Mitglieder zählt und für die
30 feſtangeſtellte Kollegen in einem eigenen Geſchäftshaus tätig
ſind, ſteht mit an der Spitze der Mitgliedſchaften, die die Ziele
des Verbandes beſonders verwirklichen halfen. Redner erinnerte an
die Kämpfe, die ſie namentlich um die Einführung der Sonntags
ruhe und die Kaufmannsgerichtswahlen zu führen hatte, ferner an
die Kriegs und Nachkriegszeit, in der viele deutſchnationlae Hand
lungsgehilfen ihr Leben für das Vaterland ſowie die Berufsarbeit
einſetzten, und r auch weiter daran, wie nach der Revolution
in unſerem Volke ein Maſſen und Gleichheitstaumel ſich bemerkbar
machte, die deutſchnationalen Handlungsgehilfen aber die Alten
blieben. Der D. H. V. iſt vielfach um ſeine Führerſchaft beneidet
worden; ſeine Erfolge wurden erzielt durch eine Reihe ideeller
Menſchen, die ſich wie der ganze Verband mit dem Volke als einer
Geſinnungsgemeinſchaft verbunden fühlen.

Herr Hartz ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß

die Ortsgruppe Halle auch ferner an der geiſtigen Erneuerung ſo
wie der politiſchen und wirtſchaftlichen Freiheit unſeres Volkes
kräftig mitarbeiten und weiter blühen und gedeihen möge. Jn
Lichtbildern wurden alsdann die 80 Jahre Vergangenheit der

llenſer Verbandsgeſchichte noch beſonders vor Augen geführt.
hren chluß fand die wohlgelungene Feier mit einem Feſtball

mit deutſchen Tänzen.

Mit dem Sonderzug nach Dresden
Diesmal hatte die Reichsbahn einen Sonderzug von

nach Dresden geſchickt; auch in Leung war Ge-
egenheit gegeben, an dieſer Fahrt teilzunehmen. Der überausſtarke Beſuch fiel ſetert auf, ein Zeichen, daß die Reichsbahn

vielen Wünſchen mit dieſer Fahrt entſprach.
Jm S elbſt entwickelte ſich gleich hinter Halle das be

kannte „Sonderzug-Leben“. Butterbrote wurden aus-
ckt, „Eluck, kluck machte die Flaſche, in der angeblich Milch
ſollte, was je keinen Glauben fand. Wer keine treu

orgende Mutti bei ſich hatte, der konnte auch, falls die Penſions
mutter noch nicht ſo früh hatte aufſtehen wollen, an Bord alles
bekommen. Ein Speiſewagen, zwar nicht nach Art der Mitropa,
aber immerhin ein Speiſelieferungswagen, enthielt
wundernette Sachen. iedliche llnerinnen brachten Milch,
Selters, Kaffee und derlei mehr. Unermüdlich durcheilten ſie
die Abteile, um den großen Anſprüchen 5 enügen, Schließlichwurden die Bierflaſchen ſogar in 86-St Aghacungen angerollt.

Da war es natürlich kein Wunder, daß plötzlich die Türme
Dresdens ſichtbar wurden, die Zeit war zu ſchnell vergangen,
wozu ein. Drei-Männer-Skat nicht zuletzt veigetragen hatte.
Mit vergnügten Geſichtern betrat man die n Reſidenz-
ſtadt. Dort gab es nun vielerlei zu ſehen. Das Fntereſſanteſte
war wohl die Gartenbau-Ausſtellung, in der gerade
Tauſende von Dahlien zur Schau geſtellt ſind. Die Anlagen und
Ausſtellungshallen ſind Surrg vorbildlich, und jeder, der ſie
ſah, wird einen ſtarken Eindruck mitgenommen haben.

Die Rückfahrt ſtand unter dem Zeichen des Ge-
ſanges, wenigſtens in manchen Abteilen. Jn einem Wagen
wurde ſogar von allen Mitfahrenden auf gut „Wüſchtebergiſch“
geſchwäbelt, was immerhin einige Erinnerungen an das liebe

v mit ſeinem „Schtuagart“ und ſeinem „Tiebinge“
wachrief.

Jm übrigen war die Stimmung der Truppe famos
Dr. H.

„Der Wildſchütz“ im Stadttheater
Unter den Opern Albert Lortzings iſt der „Wildſchütz“ die

vollkommenſte. Text und Muſik gehen hier am reinſten inein-
ander auf. Beide ſind friſch und witzig. Nirgends ein toter
Punkt. Auf das gefühlsſelige Strophenlied, das ſich in allen
Werken Lortzings als ſicherſter Treffer erweiſt, hat der Ton-
dichter im „Wildſchütz“ gang vergzichtet. Trotzdem fließt der melo-
diſche Born veich und erquicklich. Auch kunſtvolle Arbeit ſteckt
genug in dieſer Partitur. Man braucht ſich daraufhin nur ein
mal die ſchön aufgebauten Enſembleſzenen z

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert hatte dieſe Vorzüge ſicher
erkannt und war mit beſtem Erfolg beſtvebt, ſie in hellſtem Glang
herauszuarbeiten. Der Aufführung, der offenbar eine ſehr
ren und iegene Vorbereitung vorhergegangen war, zu
olgen, blieb daher ein ungetrübter Genuß. d ützen des

Ganzen bot das charakteriſtiſch begleitende Orcheſter, das ſich auch
der Ouvertüre mit größtem Eifer angenommen hatte, und der
Chor, der aufmerkſam bei der Sache war und recht gut klang.

Für die Mitwirkenden auf der Bühne birgt die Oper manche
Schwierigkeit. Alle Hauptrollen verlangen geſchickte, ja feine
Spieler. Dank der verſtändi Regie von Heinrich Kreuz
wurden dieſe Erforderniſſe befriedigend, zum mindeſten viel beſſer
als bei weiter zurückliegenden Vorſtellungen dieſer Oper erfüllt.
Magda Schwelle löſte ihre Aufgaben als Student, einfaches
Kind vom Lande und ſchließlich als vornehme Baronin ſehr an

Die der Antigoneſchwärmerei unheilbar verfallene
räfin wurde von Martha Seeliger mit der nötigen Hal

tung verkörpert, mit Pathos deklamiert und in den Muſikſgenen
gut geſungen. Das Gretchen ſtattete Hedwig Picard im
Spiel mit anmutender Beweglichkeit und muſikaliſch zuverläſſig
aus. Als Baculus ſchuf Auguſt Roesler wieder das Urbild
des vormärzlichen Dorfſchulmeiſters. Das Weſen dieſes von
Eitelkeit, Angſt, Habgier und Eiferſucht hin und hergeriſſenen
Schultyrannen, der als Gelegenheitswilddieb ſeinen eigenen Eſel
totſchießt, ſprach ſich gang köſtlich aus. Viele kleine, das Spiel be
lebende Züge zeigten überzeugend, wie genau Auguſt Sler
Handlung und Muſik im Kopfe hatte. Den Grafen, der „die
hübſchen Mädchen ſo gern ſieht“, b Ewald Böhmer mit
der ihm eigenen Gewandtheit. Jn der ſchönen Arie des letzten
Aufzuges klang ſeine Stimme leider nicht ſo friſch wie ſonſt. Jhm
ebenbürtig war der an unechtem Weltſchmerz leidende BaronPaul Baſſermanns, der muſikaliſch geſhmacol ſang, im
übrigen aber auch noch gut tun wird, an der tonlichen Weiter-
bildung ſeines Tenors zu arbeiten. Für die Lachluſt der Zu
ſchauer ſorgte der Panktatius Walter Kathammers „wie
närvrſch“, und die Nanette Martha Haupts trug ebenfalls
zur Abrundung bei.

Die gute Vorſtellung, die in freundlichen Bühnenbildern
einen farbigen Rahmen beſaß, war leider nur r ſchwach beſucht.
Trotzdem gab es mit Recht viel ehrlichen und ſtarken Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser
.aughſgtwz ſß kärſàdpbn,rh

„Philharmonie“. Jm erſten philharmoniſchen Konzert, das am
7. Oktober im neu hergerichteten Thaliaſaal ſtattfindet, ſpielen die
Berliner Philharmoniker in großer Beſetzung (Dr. Göhler). Das
erſte Furtwängler- Konzert mit dem Gewandhausorcheſter wird am
81. Oktober ſtattfinden.

Walhalla Theater. Durch den Erfolg, den die Tanztragödin
Bella Siris allabendlich im Rahmen des neuen Varieté-Programms
ergzielt, hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen, das Gaſtſpiel Bella
Siris um wenige Tage zu verlängern.

Solbad Wittekind. Jm Frühkonzert am Dienstag gelangen
durch das Halleſche Sinfonie- Orcheſter folgende Werke zur Auffüh-
rung. Schumann: Ouvertüre: „Genoveva“; Reinecke: Vorſpiel zum
5. Akt der Oper „König Manfred“; Mendelsſohn: Suite aus
„Ein Sommernachtstraum“.

Deichsverbeſſerungsarbeiten in der Elbniederung
Deſſau, 4. Sept. Das preußiſche Staatsminiſterium ließ dem

Staatsrat den Entwurf eines Staatsvertrages zwiſchen Preußen
und Anhalt zugehen; in ihm wird im Jntereſſe der Hochwaſſer-
bekämpfung die Schaffung des Dornburger Deichverbandes geregelt.
Dieſer Deichverband hat die Erhaltung und Pflege der bisher
keinem Deichverbande unterſtellten Sommerdeiche zur Aufgabe und
zwar derjenigen, die auf dem rechten Elbufer, der Dornburger
Niederung, zwiſchen Barby und Pretzien liegen.

Wann gehe ieh ins Stadttheater
Sonntag Mertag Dienstag Mittwoch Donvertteg freltag Sonnabend

8 I 8- 8 i. 8 b.Avritz- ar und Der Uuarer und Der Der Ayrits-
Pyrütz Naximilan Frelzehütz Naximitian Freisedütz Viidezhütz Prrit,

iDetterbers geh
Vetterdienß der „Hakleichen Zeitung. (Rachdrug verboten

Kigener Prahtverich gateren Schröerei tung.
Das isländiſche Tief zieht in nordöſtlicher Richtung ab. SeiZentrum liegt heute in der Nähe der e cte leber Zentraſ

europa hat der Luftdruck wieder zugenommen, ſo daß die nach
Süden reichenden n des Tiefes geſtern bei uns nur vorübergehend ſtärkere Bewölkung pervorrieſen- Heute zieht ſich ein

Tr r von Norden her über Dänemark bis zum Rhein hin.
Sein Vorübergang dürfte uns noch etwas Regen bringen. Sonſt
wird aber das vorwiegend trockene Wetter wegen der Nähe des
hohen Druckes fortdauern Jnfolge der s Sonnenſtrahlung
ſein die Temperaturen in den Mittagsſtunden ziemlich hoch
anſteigen.Witterungsausſichten für den 7. September: Nur zeitweiſe

wolkig; vorwiegend trocken; tagsüber warm.
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Vom Büchertiſch
Finanzausgleichsgeſez in der Faſſung vom 27. April 1926 mit der

Aenderung vom 15. Mai 1926, Nebengeſetzen, den neueſten Ausführungs
ſt

ſowie Ausfüh vorſchriften Preußens, Bayerns und Sachſens. t Er
läut tung und Sachregiſter, herausgegeben von Dr. E. W.
Koch, eichsfinanzrat, Mitglied des Reichsfinanzhofs. München 1926.
C. H. Beck. Jn Leinen 7,50 Für die bekannte Beckſche
deutſcher Reichsgeſetze hat Reichsfinanzrat Dr. J. W
Reichsfinanzhofes, der bekannte Steuerf eine
läuterungen, Einleitung und Sachregiſter herausgebracht, die
ſchläg Material enthält. Jn den Erläuterungen iſt auf die

peſes r legt. Di ar igt e nun chofe ondere gelegt. e abe ze r naden f ndigen Praktiker und wird allen beteiligten Beh
wärmſte empfohlen.

Grundſtücksſchwarzkäufe ans der Jnflationkzeit ſind
a

Vahlen in Berlin W. 9, Linkſtraße 16. Preis 1,50 Rm. Für den G icks
vrkehr iſt die Schrift, die ſich auf den bisher unbeachteten 16 des Grund
ſtücksverkehrsgeſetzes ſtützt, ein Ereignis, Der neue Recht wird große
Unſicherheit und Unruhe beſeitigen.

„Friedrich der Große und Trendk.“ Urkundliche Beiträge zu Trencks
„Merkwürdiger Lebensgeſchichte. Mit acht Tiefdrucktafein und zahlreichen
Textabbildungen. Verlag von A. W. Hayn's Erben, Berlin SW. 68, 2
ſtraße 29. Preis 7,50 Mark. Zu den Abenteurern des 18. Jahrhunderts ge
hört der Freiherr Friedrich v. d. Trenck, deſſen Name heut in aller Munde
iſt. Jn ſeiner „Merkwürdi Lebensgeſchichte“ ſchildert er ſich als Märtvrer
ſeiner Liebe zur Prinzeſſin Amalie, der Schweſter des Großen Königs. Seiner
Legende macht Prof. Dr. Volz ein Ende, indem er in ſeinem Werk „Friedrich
der Große und Trenck“ zum erſtenmal das geſamte von allen Seiten en
getragene urkundliche Material der Oeffentlichkeit vorlegt, das durch den Ab
druck der Trenckſchen Darſtellung ſeiner Magdeburger Feſtungshaft (in der
Gefängnisbibel von 1759) noch eine wertvolle Ergänzung erfährt. Auf dieſer
urkundlichen Grundlage entſteht das Bild des hiſtoriſchen Trenck“, der, ſeines
Glorienſcheines entkleidet, nicht als der Gefangene des Königs, wie man ihn
genannt hat, ſondern als „Deſerteur“ ſein zwar ſchweres,
ſchuldetes Schickſal erlitten hat. Niemand iſt zur Löſung obiger Aufgabe
berufener als der bedeutendſte Friedrich-Forſcher unſerer Zeit, Prof. Dr.
B. Volz, der die Dokumente mit einer Darſtellung begleitet, die ſich in ge
meinverſtändlicher Weiſe an weite Kreiſe wendet. Das mit Bildern reich aus
geſtattete Buch bildet ein wahrhaft vornehmes Geſchenkwerk.

Ratgeber für die Knappyſchaftsverſicherung, gemeinverſtändlich dar
von Friedrich Kleeis, Bürgermeiſter in Aſchersleben, 48Einzelpreis 60 Pfg. Verlag von Friedrich A. Wordel in Seipzig O.
Chriſtianſtraße 19. Der bekannte Verfaſſer ſchildert anſchaulich die e
Zweige der knappſchaftlichen Verſicherung, hebt die jetzt eingetretenen
rungen deutlich hervor und erläutert mit ausführlichen Beiſpielen, wie die
neuen Renten auswirken werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das
Büchlein in die Hand eines jeden Arbeitgeberzs gehört. Aber auch den Ver
ſicherten, die ſich über ihre m ebrigen Rechte und Pflichten unterrichten
wollen, kann niemand ausführlicher kunſt geben alz der Ratgeber von
Kleeis.

Die FordMotor-Company, Jhre Organi und ihre Rethoden.Von Max Friedländer. 2. Auflage. Muth ſche e Stutt
gart, Preis 1 Mark. Jn dem vorliegenden Buche gibt lander eine Be
ſchreibung der Grundlagen des Fordſchen Unternehmens, ſeiner
ſeiner Organiſation und ſeiner Arbeitsmethoden, der ſo i

be u 3 rin des Wahlen v„Kunſt und Handwerk“, ſtgewerbevereinsMünchen. Sonderheft: Neue n Arbeiten. nsverla
Bruckmann, A.-G., München. Wer aus eigener

e gediegenen Könnens in der Münchener Kunſt heute lebendig iſt, wird
den Entſchluß des Bayeriſchen Kunſtgewerbevereins begrüßen, ſeine chriſt
auszubauen und damit die Münchner angewandte Kunſt mehr als das

war, in die Oeffentlichkeit zu nungen. Das vorhiegende wert
volle muſterhaft ausgeſtattete Sonderheft Neue Münchner Axbelten“ wirdt
für und die Münchener Kunſt

in das Ver
elen in

von ſelbſt.
e lieſt man eine Bilanz Leichtfaßliche Ein

u be W ine 71 bie Tann Muth ſche
S u 7Mappe. 19.--20., neubearbeitete age

zu Beſten undwas über dieſen ſchwierigen vorliegt. Daraus erklärt auch
ſein großer und nachhaltiger Erfolg. Gerade jetzt, wo die demnächſt zu er
wartenden Bilanzen über das e Jahr mit ſiabiler ab

Bankbeamten,
Kaufleuten, Buchhaltern, Finanz und Verwaltungsbeamten wird das
liche Buch Huber's in gleicher Weiſe gute Dienſte leiſten.

ren der bäuerlichen Wirtſchaftsberatung. Von Dr A. inger,
Profeſſor an der Landw. Hochſchule in Hohenheim. Ferlag rn Paul
in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 und 11 Preis 1 Jn n
Schrift wird die Agrarkriſe von verſchiedenen Seiten beleuchtet. E
vor allem, den bäuer Nachwuchs in de Landwi
technik auszubilden und älteren Bauer durch Wirtſchaftsberatung
Verſuchsringe, Feldbeſichtigungen uſw. die Wege zu

Hoethe uahandiimn, Halle sei

Gr. Ulrichſtr. 63.

Ferdinand Dehnse Nachf.
5747 Große Steinstraße 15 Fernspr. 6235.

Artikel zur Gesundhelts- und Krankenpflege Bettstoffe, Leibbinden,
Windelhösehen Damenhbinden Gummischwämme Hedammensa/ tike
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Stahlhelmſporttag des Gauverbanbes
Naumburg in Weißenfels

Blauer Himmel, prächtiger Sonnenſchein, ſogenanntes Kaiſer
wetter war der Sportveranſtaltung des „Stahlhelm“, Gauverband
Kaumburg, am geſtrigen Sonntag beſchieden. Ebenſo heiter wie
ber Himmel waren die Männer in Feldgrau, die am Sonnabend
und Sonntag die Stadt Weißenfels bevölkerten; alte und junge
Frontkämpfer gaben ſich in der alten Saaleſtadt ein Stelldichein,
um ſich im friedlichen Wettbewerb des Wehrſports gegenſeitig zu
meſſen. Es galt zu zeigen, daß der Körper, der im langjährigen
Krieg das Letzte hergeben mußte, in den ſogenannten Friedens
jahren noch nicht eingeroſtet war; es galt fernerhin unſerer

ugend zu beweiſen, daß die eiſerne Willenskraft, die unſere
ontkämpfer während des Krieges beſeelte, auch heute noch in

ihnen ſteckt. Vorbildlich wollen ſie unſerer Jugend vor Augen
fuühren, was der alte Frontgeiſt vermag, wenn der Wille dahinter
ſteht, etwas Ganzes zu vollenden. Warum wird dieſer Frontgeiſt
gerade in der letzten Zeit von unſeren inneren wie auch äußeren

inden ſo außerordentlich bekämpft? Weshalb will man gerade
unſerer Jugend den Wehrgedanken mit allen Mitteln unterbinden,
wo nachweisbar alle Völker der Erde ihre Jugend zur Wehr-
haftigkeit erziehen? Warum verbreitet man bewußt die falſche
Behauptung, unſer Volk bereite ſich auf einen Revanchekrieg vor
Haben wir überhaupt nötig, eine Revanche zu n nſere wo wir
über vier Jahre hindurch Sieg auf Sieg an unſere Fahnen
hefteten

Wir haben nur noch nötig, eine Revanche auf diplomatiſchem
Wege zu erreichen, vorausgeſetzt, daß wir endlich die Staats
männer bekommen, die dieſen Weg zu beſchreiten wiſſen, zum
Nutzen unſeres Volkes, um es endlich aus der uns zugedachten
wirtſchaftlichen Verſklavung zu befreien. Der Stahlhelm will
ſich ſein Recht, unſere

Jugend zu wehrhaften Männern zu erziehen,
nicht nehmen laſſen und ſetzt allen Machenſchaften, die ihm von
außen und innen bereitet werden, den äußerſten Widerſtand ent
gegen, er will dadurch der Verweichlichung, die unſer Volk nach
dem Krieg krankhaft erfaßt hat, entgegentreten, denn nur eine
durch geſunden Sport geübte und abgehärtete Jugend iſt imſtande,
die noch vor uns liegenden Jahre ſchwerſter Not zu überſtehen
und den eiſernen Willen der Selbſterhaltung aufzubringen.

Der Wehrſport ſtrebt auch nicht danach, Höchſtleiſtungen zu
erzielen oder ſogenannte Sportkanonen heranzubilden, nein, er
will durch ſeine Sportübungen die Körper der alten Frontkämpfer
geſchmeidig erhalten und die Jugend zur Standhaftigkeit und Aus
dauer erziehen, in dem Gedanken, daß nur einem geſunden Men
ſchen eine widerſtandsfähige Willenskraft anerzogen werden
kann.

In dieſer Richtung bewegten ſich auch die in Weißenfels aus
getragenen ſportlichen Uebungen, und wer etwas anderes dabei
herausfindet, macht ſich zum Bahnbrecher unſerer Feinde, die auf
auf Grund der ihnen zugetragenen falſchen Darſtellungen uns
dieſen Wehrſport nehmen und damit unſerem Volke eine nationale
Zukunft für immer unterbinden wollen. Wir freuen uns von
Herzen darüber, daß der Gauſporttag in Weißenfels etwas Voll
kommenes bot, und die Vorbereitungen dazu beigetragen haben,
etwas Muſtergültiges zu vollbringen.

Trotzdem hätten wir ſehr gewünſcht, daß den von auswärts
kommenden Frontkämpfern von ſeiten der Börgerſchaft und vor
allem der Geſchäftsleute durch Ausſchmückung der Häuſer, durch
Heraushängen von Fahnen oder ſonſtigem Schmuck in weitaus
größerem Maße gezeigt worden wäre, daß man dieſen Männern
ſehr vie Dank ſchuldet.

Der Verlauf des Sporttages war durch das muſtergültige
Auftreten der Teilnehmer würdig und achtunggebietend. Es
mußte jeder Außenſtehende ohne weiteres feſtſtellen, daß durch die
Selbſterziehung des Einzelnen das Ganze einen hervorragenden
Eindruck hervorrief. Der

Umzug durch die Stadt
und der ſchneidige Vorbeimarſch vor dem Landesverbandsführer
Oberſtleutnant Dueſterberg legten das beſte Zeugnis dafür
ab. Trotz ſchwerſter körperlicher Anſtrengung am Vormittag bei
den Sportiübungen und dem ausgedehnten Umzug durch die Stadtmachten ſämtlide Teilnehmer einen friſchen Findruck.

Durch einen Begrüßungsabend im feſtlich geſchmückten Saal
von „Schumanns Garten“ wurde am Sonnabend der Sporttag
eingeleitet. Nach einigen von der Stahlhelmkapelle geſpielten
Märſchen begrüßte Kamerad Knebe!l, der Führer der Bezirks
gruppe Weißenfels, die erſchienenen Kameraden und Gäſte, ins
beſondere den Vorſitzendne des Kreiskriegerverbandes, General
major a. D. Eickhoff, den Vertreter des Magiſtrats, Herrn Stadt
rat Hiller, und den Vorſitzenden des Bürger und Handwerker-
blocks, W Axthelm, und den Syndikus Herrn Dr. Pabſt. Er
machte darauf aufmerkſam, daß es ſchon mehrere Jahre her ſei,
daß ſich der Stahlhelm in Weißenfels in größerer Zahl auf der
Straße zeigte, und auch jetzt würden leider durch die noch voll im
Gange befindliche Ernteneinbringung viele Kameraden vom Er
ſcheinen abgehalten. Er berührte kurz den bevorſtehenden Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und ſprach die Hoffnung
aus, daß uns das Schickſal vielleicht doch noch im letzten Augen
blick durch ingend ein Ereſgnis davor bewahren möchte, denn wir
gehörten nicht in den Bund unſerer früheren Feinde, ſondern in
einen Bund der unterdrückten Nationen. Mit ſcharfen Worten
proteſtierte er gegen das Verbot des Stahlhelmorgans. Mit der
Aufforderung, der alten ſiegreichen Fahne ſchwarzweiß-rot für
immer die Treue zu halten, ſchloß er ſeine Anſprache.

Darauf folgte ein eindrucksvoller Vortrag des Kameraden
Anders „Deutſchland, wach auf!“ und im Anſchluß daran ein
kurzes, aber wirkungsvolles Jntermezzo „Fritz, Ziethen,
Schwerin“, das durch ſeine tadelloſe Darſtellung einen tiefen
Eindruck hervorrief. Nach einigen Muſikſtücken wurde die Feier
um 11 Uhr beendet, damit den Sportteilnehmern genügend Zeit
zur Ruhe hlieb.

Der Sonntagmorgen machte die Einwohner durch ein großes
Wecken auf den

Beginn des Sporttages
aufmerkſam. Um 8 Uhr verließen die erſten Radfahrergruppen
und um 8.30 Uhr die erſten Gepäckmarſchgruppen den Startplatz
an „Schumanns Garten“, gleichzeitig ſetzten ſich die Gauverbands-
Staffeln von Eckartsberga und Saalfeld nach Weißenfels in Be
wegung. Gleich nach 11 Uhr trafen die erſten Gepäckmarſch- undRakfabegenppen mit Ausnahme einiger in guter Verfaſſung ein.

Während des Einrückens der Sportgruppen konzertierte die Stahl-
helmkapelle auf der Promenade.

Nachdem ſich alle Teilnehmer durch eine gehörige Portion
Speckerbſen geſtärkt hatten, wurde um 2 Uhr auf der Promenade
um Umzug durch die Alt- und Neuſtadt Aufſtellung genommen.S tadelloſer Richtung und Abſtand nahm der etwa 1100 Mann

ſtarke Zug ſeinen Weg durch die von vielen Zuſchauern einge-
rahmten Straßen, die ihre Freude am ſtrammen Auftreten der
Stahlhelmleute durch freundliches Blumenwerfen bekundeten. Am
Marktplatz ſchwenkte die Muſik am Rathaus ein und der Zug zog
im ſtrammen Paradeſchritt

vor Oberſtlentnant Dueſterberg und den Ehrengäſten vorüber,
um darauf links und rechts vom Kaiſer-Wilhelm-Denkmal Auf-
ſtellung zu nehmen. Von erhöhter Stellung aus, von den zahl

Aus Mitteldeutſchland
reichen Krieger und Vereinsfahnen flankiert, hielt der von allen
Stahlhelmleuten hochverehrte Landesverbandsführer eine kurze,
aber wuchtige Anſprache, in der er auf die hohe Bedeutung des
Wehrſports für unſere Jugend hinwies.

Mit einem donnernden „Front Heil!“ und dem Abſingen des
Deutſchlandliedes war der Feſtakt auf dem Marktplatz beendet.
Der Zug bewegte ſich darauf durch die Jüden, Saal- und Damm-
ſtraße zum Feſtlokal, wo nach dem Abbringen der Fahnen und
Einzug der Zugteilnehmer ein Gartenkonzert ſtattfand und der
letzte Teil der Sportübungen, das Tauziehen und Preisſchießen,
erledigt wurde.

Gleich darauf wurde die Preis verteilung an die
Sieger vorgenommen; es errangen beim Gepäckmarſch die Orts-
gruppe Burgwerben, die die 20 Kilometer lange Strecke mit
5 Pfund Gepäck in 175,27 Minuten in allerbeſter Verfaſſung

zurückgelegt hatte, den vom Gauverband Naumburg
geſtifteten Wanderpreis, einen ſilbernen Pokal; ebenſo
erhielt einen 1. Preis der Spielmannszug der Ortsgruppe
Weißenfels, den 2. Preis Stahlhelm Weißenfels,
8. Preis Jungſtahlhelm Naumburg 4. und 5. Preis Stahl-
e Naumburg, 6. Preis Stahlhelm Apolda, 7. Preis

ungſtahlhelm Weißenfels.
eim Radfahren errang die Stahlhelmortsgruppe Naum-burg den von der Filiale ber „Halleſchen Zeitung“ ge-

ſtifteten Wanderpreis, einen ſilbernen Becher; 2. Preis Pfad-
finder Naumburg; 3. Preis Scharnhorſt Naumburg; 4. Preis
Jungſtahlhelm 5. Preis Stahlhelm Jena; 6. Preis
Stahlhelm Burgwerben; 7. Preis Stahlhelm Weißenfels 8. Preis
Jungſtahlhelm Weißenfels; 9. Preis Jungſtahlhelm Plotha;
10. Preis Jungſtahlhelm Goſeck. Bei den Gauverbands-Staffeln
erhielt Staffel 1 den 1. Preis, Staffel 2 den 2. Preis und
Staffel 3 den 3. Preis. Beim Tauziehen erhielten Burgwerben,
Weißenfels und Görſchen Preiſe zugeteilt.

Um 8 Uhr begann im dichtbeſetzten Saal der Feſtabend, bei
dem der Vorſitzende der Bezirksgruppe Weißenfels, Kamerad
Knebel, und der ſtellvertretende Gauführer Kamerad Major
a. D. Rothmaler Anſprachen hielten. Die Stahlhelmkapelle
wartete mit ihren ſchmiſſigen alten Armeemärſchen auf. Große
Heiterkeit erweckten die Einakter „Der Weiberfeind' und „Kur-
märker und Pikarde“, wofür die Darſteller verdienten Beifall
ernteten.

Kurz nach 11 Uhr ſchloß Kamerad Knebel die in allen Teilen
wohlgelungene Veranſtaltung mit einem dreifachen „Front Heil!“

Ehrenhain in Bad Berka
Weimar, 5. September. Wie von zuverläſſiger Seite ver-

lautet, haben ſich die Frontkämpferverbände und die
Organiſation „Reichsbanner Schwarz-rot-gold“ noch einmal mit
einer entſchiedenen Eingabe für den Ehrenhain bei Bad
Berka an die Reichsregierung gewandt.

Die kürzlich verbreitete Meldung, daß ein Gremium von
mehreren hervorragenden Künſtlern den Ausſchlag über das
Reichsehrenmal geben würde, ſtimmt in dieſer Form nicht. Die
Frontkämpferverbände werden ſich zweifellos ihres Einfluſſes auf
die Geſtaltung und den Ort der Helden und Gefallenenehrung
nicht begeben.

Ein Poſtauto umgeſtürzt
Urſache: Starker Nebel. 21 Perſonen verletzt.

Eilenburg, 5. Sept. Auf einer Sonderfahrt von
Eilenburg nach Dallwitz ſtürzte in der Nacht zum Sonn
tag gegen 12 Uhr ein mit 23 Perſonen beſetzter Poſtauto-
omnibus in der Nähe von Eilenburg die Böſchung der
Straße hinab und fiel um. Von den Paſſagieren erlitten
21 Perſonen Verletzungen, doch handelt es ſich durchweg
nur um leichte Verletzungen durch Glasſplitter. Nachdem die
Paſſagiere das Auto verlaſſen hatten, entzündete ſich aus
laufendes Benzin und das große Auto verbrannte
vollſtändig.

Den Führer ſoll dem Vernehmen nach keine Schuld treffen,
da er die Strecke ſchon oft gefahren iſt und nur dur-h den ſtarken
Nebel behindert wurde. Die Lamven leuchteten nur auf 3 bis
5 Meter und man fuhr ſehr langſam. Trotzdem war an einer
Kurve die Fahrbreite nicht zu erkennen und das Auto ſtürzte in
die Böſchung.

Eiſenbahnattentatspſychoſe
Leinefelde, 5. September. Anſcheinend ſoll die Eiſenbahn

nachgerade in den Mittelpunkt aller Aufmerkſamkeit rücken. Bei
Rhumſpringe wurde auf der Bahnlinie Bleicherode--Herz-
berg nachts eine Schraube gelockert und eine Weiche verſtellt. Der
Täter ſcheint beabſichtigt zu haben, den nächſten Zug auf das An
ſchlußgleis der Papierfabrik Hertwig zu leiten, wo er hätte
entgleiſen und die Böſchung hinabſtürzen müſſen. Auf der Linie
Halle-- Kaſſel mußte ein Da halten, weil ihm bei Nieder-
orſchel ein Mann entgegenlief. Man fand ihn, als der Zug
r Stehen gebracht war, leider nicht. Jn der Nähe von Hei-

igenſtadt bemerkte der Lokomotivführer desſelben D-Zuges,
daß badende Knaben ſich auf dem Bahnkörper herumtrieben. Zur
Warnung gab er das Notſignal. Einer der Jungen legte den
Kopf auf die Schienen. Als der DeZug herankam, liefen die
Burſchen endlich davon. Jn allen Fällen ſchweben Ermittlungen.
Die Namen der Knaben ſind feſtgeſtellt; Eltern und Lehrer
werden ihnen wohl gemeinſam den Uebermut dämpfen.

Das Urteil im hHettſtedter Falſchmünzerprozeß.
Hettſtedt, 5. September. Jn dem Hettſtedter Falſchmünzer-

prozeß erhielten die Hauptangeklagten Schloſſer Otto
Michaelis und Kaufmann Karl Müller, beide aus Burg-
örner, 325 bzw. 238 Jahre Zuchthaus. Handelsmann
Gebhardt 2 Jahre Gefängnis und Fiek 16 Jahre
Gefängnis. Wegen Beihilfe wurden verurteilt der Arbeiter
Friedrich Winter aus Hettſtedt zu 1 Jahr Gefängnis, Frau
Winter zu 4 Monaten und Johannes Barzantnh aus
Hettſtedt zu 10 Monaten Gefängnis. Die Angeklagten Paul
Kunze und Frau Fiek wurden freigeſprochen.

Der Vergrößerungsſpiegel als Brandſtifter
Suhl, 5. September. Der „Suhler Zeitung“ wird über einen

Vorgang berichtet, der nicht ohne Beiſpiel iſt. Danach war auf
einem Schreibtiſch ein Vergrößerungsſpiegel liegen geblieben, in
dem ſich die Sonnenſtrahlen brechen konnten, die einen Stapel
Druckſachen in dem Augenblick in Brand ſetzten, als glücklicher-
weiſe jemand das Zimmer, das ſonſt wenig benutzt wird, betrat.
Nur dieſem Umſtand iſt es zu verdanken, daß ein Schadenfeuer
verhütet wurde. Die Nutzanwendung aus dieſem Vorgang ergibt
ſich von ſelbſt.

CLeipzigs Beteiligung am Elſter Saale Kanal
Leipzig, 3. Sept. Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen,

der Landesregierung anzubieten, daß 35 Prozent der Baukoſten
für den Elſter-Saale- Kanal von der Stadt Leipzig übernommen
werden. Bedingung iſt: Einflußrecht der Stadt auf die Plan-
geſtaltung dadurch, daß in die Verwaltung des Kanalbaues ein
Ratsmitglied entſendet wird. Die im Laufe der nächſten Jahre für
den Kanal und Hafenbau erforderlichen Mittel ſollen durch eine
Jnlandsanleihe aufgebracht werden.

Montag, 6. September 926

Erfurts Dreimillionen- Anleihe
genehmigt

Zur Bekämpfung der Erwerbsloſennot,

Erfurt, 5. September. Es iſt eigentlich die erſte An
leihe, zu der die Stadtverwaltung Erfurt auf ihren Antrag
hin in der Stadtverordnetenſitzung die Genehmigung erhielt,
Die Stadt folgt damit in der Reihe der Großſtädte unſerer
Provinz an letzter Stelle. Es handelt ſich um 3 Millionen
Reichsmark, die im Anleiheweg beſchafft und mit 7,54 Prozent
effektiv verzinſt werden ſollen.

Der Verwendungsplan der Anleihe umfaßt die Ausführung
von Bauten, die für dringlich und unaufſchiebbar angeſehen
werden. So ſieht der Plan 60 000 Mark zum Bau von Häu-
ſern vor. Es handelt ſich hier jedoch um Reſtkoſten. Für die
Erweiterung der Walderholungsſtätte und den Bau einer Wald-
ſchule ſind 150 000 Mark vorgeſehen. Zur Erweiterung von
Schulen ſind 30 000 Mark, für Anbau des Stadttheaters 75 000
Mark und für den Bau eines Berufsſchulgebäudes 200 000 Mark
ausgeworfen.

Dem Ausbau des Erfurter Flughafens ſollen
720 000 Mark dienen. Es ſoll eine Flugzeughalle (165 000 M.
und ein Stationsgebäude (130 000 M.) gebaut werden; außer-
dem ſind für Einebnung und Beraſung des Platzes 50 000 M.
und für weiteren Grunderwerb 375 000 M. ausgeworfen: ins
geſamt alſo rund eine dreiviertel Million.

Jm Tiefbau ſind für Regulierungen 2 Millionen Mark in
Anſatz gebracht worden.

Ferner ſieht der Verwendungsplan die Erweiterung des
Hauptfriedhofs vor, für die 150000 Mark bereitgeſtellt ſind,
ebenſo eine Erweiterung des Lagerhofes mit 20000 und der
Jnduſtriebahn mit 120 000 Mark.

Außerdem hat der Hämmereiausſchuß angeregt, da in den
Verwendungsplan noch Mittel für Einrichtung eines Wannen-
und Brauſebades in Erſurt-Nord und Mittel zur Hergabe von
Pereepefen zur Förderung des Wohnungsbaues eingeſetzt
werden.

Natürlich kann es ſich bei dieſem Plan nur um einen vor-
läufigen Entwurf handeln, der bei den Ausſchußberatungen noch
manche Veränderung erfahren dürfte. Er gibt jedoch jetzt ſchon
einen intereſſanten Ueberblick über das, was in Erfurt demnächſt
neu geſvaffen werden ſoll, und darum ſchon allein kommt r
beſondere Beachtung zu. Vor allem aber gibt er vielen
werbsloſen Broterwerb, und iſt daher begrüßenswert.

Bitterfeld hat große Pläne
Bitterfeld, 5. September. Der Magiſtrat der Stadt Bitter

feld beabſichtigt zur Linderung der Arbeitsnot ein umfang
reiches Baußrogram m unbverzüglich in Angriff zu nehmen.
Der Rummelplatz am alten Kriegerdenkmal ſoll verlegt und der
Platz zu einem Turn und Sportplatz ausgeſtaltet werden;
an der hinteren Front der Feſtwieſe ſoll eine 100-Meter-Bahn
angelegt werden. Der Kirchplatz, der etwas tiefer als der Markt
liegt, ſoll durch eine niedrige Mauer, unterbrochen durch Stufen,
betont werden. Der dadurch geſchaffene ruhige Vorplatz, nur für
Fußgänger zugänglich, ſoll ſpäter einen Brunnen etwa in Ge
ſtalt einer Säule erhalten. Die übrigen Flächen erhalten
Schotterung, unterbrochen durch Grünflächen. Der Kornhaus-
platz ſoll in ähnlicher Weiſe freundlich geſtaltet werden.

Mit der Herrichtung eines offenen Schwimmbades wird
vermutlich noch in dieſem Jahre begonnen werden. Die bedeut
ſamſte Arbeit iſt die Auto-Umgehungsſtraße. Nachdem
die Verhandlungen über die Feſtſetzung der Fluchtlinien und den
Erwerb des Straßenlandes zum Ziele geführt haben, wird im
Herbſt mit den Erdarbeiten begonnen werden.

Dom Mitteldeutſchen handwerkerbund
Bad Sulza, 5. September. Der im Juni neugegründete

Kreisverband „Jlm und Saale“ im Mitteldeutſchen Handwerker-
bund wird am 12. September in Bad Sulza ſeine erſte Kreis
tagung abhalten. Handwerkskammerpräſident und Reichstags
abgeordneter Dunkel (Erfurt) wird über „Handwerk und Staat“
ſprechen.

Durch Starkſtrom getötet
Gommern bei Magdeburg, 5. September. Die beiden Söhne

des Arbeiters Schulze beſtiegen einen an der Straße ſtehenden
Maſt der Hochſpannungsleitung. Dabei kamen die Knaben der
Leitung zu nahe und blieben an ihr hängen. Sofort unter-
nommene Hilfe kam zu ſpät; einer der Brüder war durch den
elektriſchen Strom ſofort getötet worden, der andere ſtarb wenige
Augenblick nach ſeiner Befreiung.

Typhuserkrankungen in Magdeburg
Magdeburg, 4. September. In Magdeburg ſind in den

letzten Tagen einige noch gutartig verlaufene Typhusfälle feſt
geſtellt worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſie in der
Hauptſache auf den Genuß von ungekochtem Waſſer und ungekoch
ter Milch zurückzuführen ſind.

ag. Stumsdorf, 5. September. (Dreiſte Einbrüche)
begingen Diebe in der Nacht zum Donnerstag, indem ſie beim
Gutsbeſitzer Stemmler durch ein Fenſter der Speiſekammer
einſtiegen. Ein größerer Geldbetrag fiel ihnen in die Hände.
Nachdem ſie die Küche in unflätiger Weiſe beſchmutzt hatten,
ſuchten ſie unerkannt das Weite. Da in derſelben Nacht auch im
hieſigen Poſtamt eingebrochen wurde, aber durch das Erwachen
der Poſtgehilfin die Diebe verſcheucht wurden, ſo handelt es ſich
zweifellos um dieſelben Perſonen. Auch der hieſigen Kirche
haben der oder die Täter einen Beſuch abgeſtattet, doch nichts
geraubt, da ſie wahrſcheinlich nur auf Geld reflektieren. Vor
einigen Tagen ward ſchon beim Gutsbeſitzer Steinborn im
benachbarten Werben eingebrochen, wo ihnen u. a. ein Geld-
betrag von mehreren hundert Mark in die Hände fiel. Wie
dreiſt „gearbeitet“' wurde, geht daraus hervor, daß die Schlüſſel
zum Geldbehälter aus der neben dem Bett des Herrn St.
hängenden Hoſe geholt wurden und dann der Behälter auf-
geſchloſſen wurde.

Merfehurg, 5. Sept. (Eine feine Geſellſchaft Das
hieſige Amtsgericht verhandelte gegen zwei recht kriegeriſche Frauen.
Die Stütze Eliſe W. hatte im Mai dieſes Jahres eine im gleichem
Hauſe wohnende Ehefrau E. mit einer Bierflaſche verſohlt. Die
rachedurſtige Ehefrau wiederum wartete ſchon am gleichen Tage
zornerglüht an ihrem Fenſter und ſpähte eifrig nach ihrer Feindin.
Die kam auch, und plautz, ſchon ſauſte aus dem zweiten Stockwerk
ein ſchwerer Mauerſtein auf die Nichtsahnende herab. Das Urteil
des Kadis lautete gegen die Bierflaſchen-Kriegerin wegen Körper-
verletzung auf 50 Mark Geldſtrafe bzw. 10 Tage Gefängnis. Die
backſteinſchwingende Ehefrau mußte 10 Mark abladen, um nicht
zwei Tage in Haft zu wandern.

Zahna, 5. September. (Jntereſſante alte
Statiſtik) Aus dem Jahre 1729 meldet eine Statiſtik aus
unſerer Stadt, daß damals 209 Ackerbürgerfamilien vorhanden
waren, die ſich als Groß- und Kleinerben voneinander unter-
ſchieden. Es gab 182 gutgebaute Privathäuſer, 16 Großerbe-
und 17 Kleinerbeſtellen. Eine Großerben- und eine Kleinerben-
ſtelle lagen noch ganz wüſt, ebenſo Kirche, Superintendentur,
Diakonat und Rathaus, während die Knaben- und Mädchenſchule
bereits neu aufgeführt war.

Artern, 5. September. (Tödliche Folgen eines Jn-
ſektenſtiche s.) Hier ſtarb die 18jährige Tochter des Salinen-
beamten Suchardt an den Folgen eines Jnſektenſtiches.



Merſeburg, 5. Sept. (Starker Rückgang der Er-
werbsloſigkeit.) Die vermehrte Bautätigkeit in hieſiger
Gegend hat ſich ſehr günſtig auf den Rückgang der Erwerbs-
loſigkeit ausgewirkt. Die Zahl der Exwerbsloſen iſt um 30 Proz.
geſunken. Am ſtärkſten iſt der Rückgang bei den Zuſchlags-
empfängern. Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt unverändert
geblieben. Jm ganzen hat ſich die Zahl der Erwerbsloſen von6659 auf 481 Perſonen vermindert.

ernburg, 5. September. (Blitzſchlag.) Während eines
Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen des Landwirts
Quaſthoff und zündete. Wohnhaus, Scheune und
Stallung wurden vollſtändig eingeäſchert. Vieh und
Mobiliar konnten zum Teil gerettet werden.

Köthen, 3. September. n n rAm Hüttenmänniſchen Jnſtitut des Friedrich-Polytechnikums zu
Köthen (Anhalt) wird bei genügender Beteiligung ein metallo-
graphiſcher Kurſus (ctheoretiſch und praktiſch) in der Zeit
vom 20. bis 25. September 1926 einſchließlich (im Bedarfsfalle
etwas länger) abgehalten werden. Anmeldungen hierzu werden
rechtzeitig an Prof. Dr.Jng. Lindt, Köthen (Anhalt), Schützen
ſtraße 2a l., erbeten.

Roßlau, 8. September. (Seinen Vater beſtohlen.)
Ein m Pale Burſche, der es auf einen vollen Geldbeutel ab
geſehen hatte, ſtahl ſeinem Vater zwei Damenfahrräder und
wollte ſie verkaufen. Der Händler, der das Geſchäft erledigen
ſollte, wurde ſtutzig und verlankgte eine Beſcheinigung über die
u und den Beſitzer der Räder. Der Jüngling brachte
eine ſolche auch bei, hatte ſie aber ſelber geſchrieben. Die ent
wendeten Fahrräder konnten dem Vater wieder zugeſtellt werden.

Schkeuditz, 5. Sept. (Aus dem Kirchturmknauf.) Bei
Reparaturen an der Röglitzer Kirche wurden bemerkenswerte
Aufzeichnungen im Turmknopf zutage gebracht, aus denen heryor
geht, daß ſich früher hier die zweitgrößte Kelter Deutſchlands be
funden haben muß. Der Weinbau ſtand hier in hoher Blüte. Bei dem
Abbruch der Kelter verkaufte der Beſitzer über 1000 6-Fuß
eichenes Holz, ohne die Unterlage.

Glauchau, 1. Sept. (Unterirdiſche Gänge.) Die Unter
ſuchung der unterirdiſchen Gänge in Glauchau, dieJahrhunderte alt
und im letzten Jahre von Dipl.Jng. Apel auf Veranlaſſung der
Stadt unterſucht worden ſind, hat ein neues Ergebnis gegzeitigt.
Schon von altersher erzählte man ſich, V dem Scher
berg unterirdiſche Gänge ſich befinden wü die mit den übrigen
unterirdiſchen Gängen im r e ſtünden. Alte Ein
wohner ſind ſogar in ihrer Kinderzeit teilweiſe in die Gänge ein
edrungen. Jetzt hat man tatſächlich Gänge unter dem Scherberg
eſtſtellen können, die mit Schuttmaſſen angefüllt waren. Es ſind

zum Teil ſchmale Hohlräume, zum Teil breite Gangſyſteme. Das
Ende der Gänge iſt überall erreicht worden. Leider hat man wegen
der Einſturzgefahr diejenigen Gänge, die nach dem Stadtinnern
führen, nicht freilegen können. Wie verlautet, trägt ſich die Stadt
mit der Abſicht, die Scherberggänge zur Beſichtigung herzurichten.

Lobenſtein, 5. September. (Der Stadtgemeinderat)
bewilligte für den Bau von Wohnungen die Suznme von 160 000
Mark, die durch eine Anleihe aufgebracht werden ſoll.

Burgſtädt, 5. September. (Beim Baden ertrunken)
iſt ein 16jähriger junger Mann, der mit Kameraden am Donners
tag mittag im Chemnitzfluß bei Schweizerthal badete. Er geriet
in einen Strudel und wurde in die Tiefe gezogen. Da der Fluß
an dieſer Stelle drei Meter tief iſt, gelang es noch nicht, den
Leichnam zu bergen.

Naumburg, 5. Sept. (Anſchaffung eines Kranken-
autos.) Jnfolge Fehlens einer guten Transportmöglichkeit
waren häufig Fälle eingetreten, wo Kranke, die ſchwere Ver
letzungen erlitten hatten, nicht ſchnell genug dem Krankenhaus
zugeführt werden konnten und n verſtorben ſind.
Es hatte ſich darum ſchon lange die Anſchaffung eines Kranken
autos als Notwendigkeit herausgeſtellt. Die Stadt beſchloß
darum jetzt die Anſchaffung eines ſolchen zum Preiſe von
13 500 Mark.

Naumburg, 5. Sept. (Oberſtudienratſtelle am
Oberlyzeum.) Da das ſtädtiſche Oberlyzeum als Doppel-
anſtalt im Sinne der miniſterigalen Beſtimmungen zu bezeich
nen iſt, hatte die Aufſichtsbehörde die Einrichtung einer Ober
ſtudienratsſtelle als ſtändige Vertretung für den Direktor ver
langt. Die Stadt hat darum im Einvernehmen mit dem Ver-
waltungsausſchuß für höhere Schulen beſchloſſen, mit Wirkung
vom 1. Juli 1926 ab am Oberlyzeum die Stelle eines Ober-
ſtudienrats einzurichten.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

26 Ueberſetzt von Karl Soll.
Wir hatten unſere Gewehre ergriffen und rann-

ten ins Freie, um zu ſehen, um was es ſich handelte.
Plötzlich ſtürzte aus dem nahen Waldrande eine Gruppe
von 12—-15 Jndianern in raſendem Lauf hervor, und ſcharf hinter
ihnen erblickte man zwei jener furchtbaren Ungeſtüme, von denen
eins unſer Lager beſucht und mich auf meiner nächtlichen Expe
dition verfolgt hatte. Sie hatten die Form entſetzlicher Kröten und
bewegten ſich ſpringend vorwärts, waren aber von einer unglaub-
lichen Größe, die die eines Elefanten übertraf. Wir hatten ſie
bisher nur nachts geſehen, und tatſächlich waren es nächtliche Tiere,
die ſich am nur zeigten, wenn ſie aufgeſtört wurden. Wir
ſtanden bei ihrem Anblick wie gelähmt da, denn ihre e undwarzige Haut ſchillerte wie giſchſauppen und das nnenlicht

übergoß ſie mit ſtändig wechſelnden Regenbogenfarben.
Wir hatten indeſſen wenig Zeit, ſie zu beobachten, denn ſchon

hatten ſie die Fliehenden eingeholt und richteten ein gräßliches
Blutbad unter ihnen an. Jhre Angriffsmethode beſtand darin,
ſich im Sprung auf ihr Opfer zu werfen und dieſes dann mit
zerbrochenen und zerfetzten Gliedern liegen zu laſſen, um hinter

dem nächſten herzuſetzen. Die unglücklichen Jndianer ſchrien vor
Entſetzen, waren aber hilflos und verſuchten, ſich durch Laufen
den rieſenhaften Beſtien zu entziehen. Aber einer nach dem
anderen ſtürzte zu Boden, und es war nur noch ein halbes
Dutzend von ihnen am Leben, als mein Gefährte und ich ihnen
zu Hilfe eilten. Unſere Unterſtützung war nur von geringem
Nutzen und brachte uns höchſtens mit in Gefahr. Jn der Ent
fernung von einigen hundert Metern verſchoſſen wir ſämtliche
Patronen unſeres Magazins, ohne jedoch mehr zu erreichen, als

wenn wir die Tiere mit Papierkugeln beworfen hätten. Die
reptilienhafte Natur ihres Körpers machte ſich nichts aus Ver
wundungen, und ihre in Ermangelung ihres einheitlichen Gehirns

auf. das ganze Rückenmark verteilten Nervenzentren entzogen ſich
der Einwirkung moderner Waffen. Das einzige, was wir tun
konnten, war, ihr Vordringen aufzuhalten, indem wir ihre Auf
merkſamkeit durch das Aufblitzen und Krachen unſerer Gewehre
ablenkten, damit die Eingeborenen und wir ſelbſt die zur ſicheren
Höhe Treppe erreichen konnten. Aber wo die koni-
ſchen Exploſibgeſchoſſe des 20. Jahrhunderts nutzlos waren, erwieſen
ſich die vergifteten Pfeile der Eingeborenen, die man erſt inEkrophantusſaſt und danach in verweſendes Aas getaucht hatte, als

erfolgreich. Den Jägern, die die Tiere angriffen, halfen ſie freilich
nichts, da die Wirkung des Giftes durch die träge Blutgirkulat'on
der Tiere verlangſamt wurde. Aber als die beiden Ungeheuer uns
gerade bis zum Fuß der Treppe getrieben hatten, ſchwirrte eine
Unzahl von Pfeilen aus den Höhleneingängen auf ſie herunker. Jn
einer Minute wurden ſie völlig geſpickt mit ihnen, und doch ver

S ein Zeichen von Schmerz von ſich zu geben, in
waſender Wut die Stufen, die zu ihren Opfern hinaufführten, unter

Wieder ein Eiſenbahnattentät
Berlin, 5. Sept. Auf einer hohen Brücke bei Peters

hof in Oberſchleſien wurde ein Eiſenbahnattentat verübt. Bis
her nicht ermittelte Täter hatten Eiſenſtangen aus dem Ge
ſtänge der Brücke geriſſen und über die Schienen gelegt.
Ein Perſonenzug ſchleuderte das Hindernis zur Seite.

Unwetter in der Oberlauſitz
Berlin, 5. Sept. Das geſtern nachmittag über die Ober-

lauſitz mit teilweiſe wolkenbruchartigem Regen niedergegangene
ſchwere Gewitter hat beſonders ſtark in der ſächſiſchen
Oberlauſitz gewütet. Jn der nächſten Umgebung von Löbau
wurden durch BVlitzſchlag ſechs Brände verurſacht. Jn der Um
gebung von Bautzen hat das Gewitter etwa 15 Brände
verurſacht. Jn der Gegend von Weißenberg kam es zu großen
Ueberſchwemmungen. Das Waſſer lief 30 Zentimeter
hoch über den Bahndamm der Dresden--Görlitzer Strecke, ſo
daß der Zugverkehr gefährdet war. Jn Bautzen ſchlug der Blitz
in die 40 000-Voltleitung von Hirſchfelde, ſo daß die Stadt bis
zur neunten Abendſtunde ſtromlos war.

Perſonenzug von Lokomotive
gerammt

Hannover, 4. Sept. Ein Eiſenbahnunglück er-
eignete ſich heute nachmittag bei Bünden zwiſchen Löhne und
Osnabrück, wo eine rangierende Lokomotive einem Per
ſonenzug der Strecke Baſſum--Bünden--Herford in die
Flanke fuhr. Mehrere Güterwagen wurden umgeworfen
und verſperrten beide Gleiſe. Perſonen ſollen nach den bisher
vorliegenden Nachrichten nicht verletzt worden ſein, doch iſt der
Materialſchaden ſehr bedeutenbd. Der Berlin
Amſterdamer Schnellzug, der nachmittags 3.10 Uhr planmäßig in
Osnabrück ſein ſoll, mußte wegen Sperrung der Gleiſe über
Hamm geleitet werden.

Meuterei in einem Gefängnis
Paris, 6. September. Nach einer Meldung aus King-

ſt own (Jamaika) ſind ſechs hundert Gefangene aus dem
dortigen Gefängnis ausgebrochen, worauf ſie das Gefängnis
in Brand ſetzten. Die Wächter des Gefängniſſes machten von
der Feuerwaffe Gebrauch. Vier Gefangene wurden
getötet, 22 ſchwer verletzt. Die Mehrzahl der Ge-
fangenen konnte trotz Umkleidung wieder gefangen ge-
nommen werden.

Wieder ein Eiſenbahnanſchlag eines Jugendlichen
Fulda, 4. September. Auf der Eiſenbahnſtrecke der durch

Oberheſſen führenden Nebenbahn Stockheim Lauterbach
iſt ein Anſchlag verübt worden. Ein Unglück konnte durch die
Achtſamkeit der Beamten verhütet werden. Bei einer Begehung der
Strecke durch Eiſenbahnbeamte wurde feſtgeſtellt, daß bei der
Station Hartmannsheim mehrere Laſchenſchrauben von den
Eiſenbahnſchienen entfernt worden waren. Den Bemühungen
eines Eiſenbahnkriminalbeamten iſt es gelungen, in kurzer Zeit den
Täter zu ermittlen. Es handelt ſich um einen erſt 15 jährigen
Menſchen.

Zur Exploſionskataſtrophe in Cſepel
Budapeſt, 4. September. Die Budapeſter Polizei gibt bekannt,

daß ſie die Spur des Urhebers der Exploſionskataſtrophe auf der
Donauinſel Cſepel gefunden habe. Es handele ſich um einen ge-
wiſſen aus Mähriſch- Oſtrau gebürtigen tſchechiſchen Ingenieur
namens Bucek.

Großfeuer in Berlin
Berlin, 4. September. Am Freitag brach in der Werkzeug-

und Maſchinenfabrik Schuchardt und Schütte in der Span-
dauer Straße ein Großfeuer aus, das ſich mit raſender Schnellig
keit über zwei Seitenflügel und ein Quergebäude verbreitete. Auf

wildem Kratzen und Begeifern zu erklimmen, ſtürzten aber jedes
mal nach wenigen Metern ſchwerfällig wieder auf den Boden zurück.
Zuletzt fing das Gift an zu wirken. Eines von beiden ſtieß ein
dröhnendes Grunzen aus und ließ ſeinen rieſigen, flachen Kopf auf
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den Boden ſinken. Dann ſprang das andere mit gellendem Weh-
geſchrei wild im Kreiſe umher, wand ſich einige Minuten im Todes-
kampf und lag dann ebenfalls ſteif und ſtill da. Mit lautem
Triumphgeſchrei ſtürzten die Jndianer aus ihren Höhlen und die
Treppen hinunter und führten einen raſenden Siegestang um die
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die Meldung „Großfeuer“ eilten ſieben Löſchzüge herbei, Daz
oberſte Stockwerk der Gebäude und der Dachſtuhl ſind ausgebrannt,
Die Löſcharbeiten waren wegen der ungünſtigen Bauar
ordentlich erſchwert. Das nächſte Stockwerk hat insbeſondere dür
Waſſer ſtark gelitten. Verbrannt iſt wertvolles Katalogmateriagl
der Firma Schuchardt und Schütte. Der Hausmeiſter des Ge-
bäudes, über deſſen Wohnung im vierten Stock das Feuer aus
brach, wurde mit einer ſchweren Rauchvergiftung und Verletzungen
durch herabfallende Glasſplitter ins Krankenhaus überführt.

Starker Uebel im Kanal
Mehrere Schiffszuſammenſtöße.

London, 4. September. Der Schiffsverkehr im Kanal war
heute durch ſtarke Nebel ſchwer behindert. Es kam zu verſchiedenen
Zuſammenſtößen, ſo zwiſchen dem japaniſchen Paſſagierdampfer
„Andes Maru“ und einem kleinen Schiff, ferner zwiſchen dem
Dampfer „Kurdiſtan“ und dem franzöſiſchen Dampfer „Caffanes“
Die Mannſchaft des ſinkenden Schiffes wurde von der „Kurdiſtan“
aufgenommen. Der Dampfer „Volumnia“ ſtrandete nach einer
Kolliſion mit dem holländiſchen Schiff „Djambi“. Selbſt die großen
Paſſagierdampfer erlitten infolge des Nebels große Verſpätungen,

Ein ſauberes Kleeblatt
Karlsruhe, 4. September. Heute wurde vor dem hiefigen

Schöffengericht der 27jährige Kaufmann Kurt Moſer wegen
Unterſchlagung von 33 000 Mk. aus der KriegsgräberFürſorgekaſſe
zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Jahren verurteilt. 5 Monate und
2 Wochen Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet,
Die Tänzerin Anna Beck aus Stuttgart, der Moſer daszukommen ließ, erhielt wegen Erpreſſung, Abtreibung und heee

2 Jahre 9 Monate Gefängnis abzüglich 4 Monate Unterſuchunge-
haft. Jhr Bräutigam, der Buchhändler Egon Marcian aus
Pforzheim, wurde mit 8 Monaten Gefängnis abzüglich 4 Monate
Unterſuchungshaft beſtraft.

Eine merkwürdige Brandurſache
Alle Feuersbrünſte, deren Urſache man nicht entdecken kann,

führt man auf Selbſtentzündung. zurück. Nun iſt es ja ſeit
langem bekannt, daß durch feuchtes Heu, Reibung ſchlecht geölter
Maſchinenteile, Kurzſchluß elektriſcher Leitungen ſo ſtarke Er
hitzungen auftreten können, daß ſie zur Entzündung brennbarer
Gegenſtände führen. Eine ganz merkwürdige, bisher völlig un-
bekannte Urſache fand man kürzlich nach der Zeitſchrift „Die
Feuerwehr“ auf folgende Weiſe: Bei Renovierung eines
alten Gebäudes ſtieß nämlich der Genannte auf warme Stellen
im Mauerwerk, aus denen zeitweiſe ſogar kleine Flämmchen
hervorbrachen.

Nach genauer Unterſuchung fand man die Urſache dieſer
höchſt merkwürdigen Erſcheinung in dem Auftreten von Phos
phorwaſſerſtoff, der ſich bekanntlich beim Zutritt von Laft
von ſelbſt entzündet, und der auf folgende Weiſe entſtanden war
An Stellen, wo vor einer Reihe von Jahren elektriſche Sted-
kontakte angebracht geweſen waren, hatte ſich das Eiſenrohr, in
dem die zugeleiteten Lichtdrähte lagen, im Laufe der Zeit durch
Roſt zerſetzt und dadurch der elektriſche Strom auf den Mörtel
einwirken können. Letzterer enthielt nur phosphorſauren Kalk,
der auf dieſe Weiſe zu Kalziumphosphid reduziert worden war.
Dies bildet aber bei der Berührung mit Waſſer in ähnlicher
Weiſe wie Kalziumkarbid ein brennbares Gas, den Phosphor
waſſerſtoff. Dieſer entzündet ſich ſchon an der Luft von ſelbſt
und kann daher leicht das Feuer auf Tapeten, Gardinen und
andere Gegenſtände übertragen.

Exploſionsunglück in München
München, 4. September. Jn den ehemaligen Deutſchen

Werken, die nunmehr in einen Straßenbahnhof umgewandelt
werden ſollen, ſtieß man bei Erdarbeiten auf einen Zünder einer
Granate. Ein Arbeiter hob den r auf, der in dem gleichen
Augenblick explodierte. Drei Arbeiter wurden ſchwer und vier

leicht verletzt. r
Großfeuer im Uew-Yorker Uegerviertel

New York, 1. Sept. Jm Negerviertel brach ein Großfeuer
aus; eine Mietskaſerne brannte völlig ab, wobei ſechs Perſonen
getötet und mehrere ſchwer verletzt wurden. Verſchiedene Perſonen
werden noch vermißt. Viele verſuchten ſich durch einen Sprung
aus den Fenſtern zu retten, wodurch ſie ſich Verletzungen zuzogen.

i außer

toten Körper aus, voll Freude darüber, daß wieder zwei ihrer
gefährlichſten Feinde erſchlagen waren. Jn der Nacht zerſchnitten
ſie die Kadaver und beſeitigten die Stücke, nicht um fie zu eſſen
denn das Gift war wirkſam ſondern um die Entſtehung
einer Peſtilenz zu verhüten. Die großen Reptilienherzen jrdoch,
von denen jedes ſo groß war wie ein Kiſſen, blieben liegen und
ſchlugen mit unheimlich ſelbſtändigem Leben, ſanft an und ab
ſchwellend, leiſe und ſtändig weiter. Erſt am dritten Tage hörte
das Leben in ihnen auf, und die furchtbaren Organe ſtanden ſtill.

Wenn ich eines Tages einen beſſeren Tiſch als eine Fleiſch
büchſe und ein beſſeres Schreibzeug als einen Bleiſtiftſtummel
und ein zerriſſenes Notizbuch haben werde, will ich einen etwas
genaueren Bericht über die AccalaJndianer, über unſer Leben

unter ihnen und von den Beobachtungen, die wir unter den ſelt
ſamen m des wunderbaren MapleWhite Landes
machten, geben. Niemals werde ich dieſe Dinge ver n dennſolange noch eine Spur von Leben in mir iſt, wird e Stunde
und all unſer Tun in dieſem bſchnitt deutlich und klar vor
mir ſtehen, wie die erſten Erlebniſſe unſerer Kindheit. Keine
neuen Eindrücke können auslöſchen, was ſich dem Gedächtnis ſo
tief eingeprägt hat. Jch werde dann Gelegenheit nehmen, die
zauberhafte Mondnacht auf dem großen See zu beſchreiben, als
ein junger Jchthhpoſaurus ein ſeltſames Weſen, halb See
hund, halb Fiſch, mit je einem knochenbedeckten Auge auf jeder
Seite der Schnauze und einem dritten oben auf dem Kopf ſich
in einem Indianernetz verfangen hatte und faſt unſer Kanu zum
Kentern brachte, bevor wir es ans Ufer ziehen konnten; dieſe
Nacht, in der eine grüne Waſſerſchlange aus dem Schilf hervor
ſchoß und in den Windungen ihres Körpers den Steuermann von
Challengers Kanu hinwegführte. Jch werde auch erzählen von
dem großen, nächtlichen, weißen Weſen bis heute wiſſen wir
noch nicht, ob es ein Säugetier oder ein Reptil war das in
einem häßlichen, im Oſten des Sees gelegenen Sumpf lebte, in
dem es mit einem ſchwachen phosphoreſzierenden Glanz umher
huſchte. Die Jndianer erfüllte eine derartige Angſt vor dem
Tier, daß ſie nicht nahe an den Sumpf herangehen wollten. Ob-
wohl wir zwei Vorſtöße bis zu dem Sumpf machten und es auch
jedesmal geſehen haben, war es uns doch nicht möglich, durch den
Moraſt zu ihm hinzugelangen. Jch kann nur ſagen, daß es
größer als eine Kuh zu ſein ſchien und einen eigenartigen
Moſchusgeruch verbreitete. Weiter werde ich von dem rieſen-
haften Vogel berichten, der Challenger eines Tages in die Höhlen-
wohnungen hinaufjagte, ein großer Laufvogel, weit ſtärker als
ein Strauß, mit einem geierartigen Hals und einem Kopf, der an
einen Totenſchädel erinnerte. Als Challenger die Treppen
hinaufeilte, wurde ihm durch einen Schlag des gebogenen
Schnabels der Abſatz ſeines Stiefels wie von einem Meißel glatt
abgeſchnitten. Jn dieſem Falle waren die modernen Waffen
wenigſtens erfolgreich, und das große Geſchöpf, das zwölf Fuß
Länge hatte Phororachus iſt ſein Name, den uns der
keuchende, aber entzückte Profeſſor nannte ſtürzte auf einen
Gewehrſchuß Lord Roxtons in einem Gewirr von flatternden
Federn und zappelnden Gliedern, aus deren Mitte zwei kalte und
grauſame gelbe Augen uns anſtarrten, zu Boden.

(Fortſetzung folgt.)
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Wacker--Favorit 2:2
Was wir zum Teil in unſerer Vorſchau zum Ausdruck

zrachten, iſt eingetroffen. Ueber 800 Zuſchauer hatten dem
Spiel beigewohnt, das Favorit nicht ganz unverdient, unent-
ſchieden, geſtalten konnte. Viel hätte nicht gefehlt und Favo
rit hätte beide Punkte mit nach Hauſe genommen, denn erſt
kurz vor Schluß glückte Wacker der Ausgleich. Was Wacker
techniſch beſſer war, erſetzte die junge Mannſchaft von Favorit
durch Eifer. Jn der 20. Minute erzielt Favorit durch Fehler
der Wackerverleidigung Tor 1. Riemann verſchießt einen
Elfmeter. Ein Paß von Sachſe (L. A.) kann Thomas durch
ſeinen Schrägſchuß zum Ausgleich verwandeln. Wacker hält
zeitweiſe ſeinen Gegner in der eigenen Hälfte feſt, doch die viel
beinige Verteidigung verhindert den ſicheren Erfolg. Jm wei
teren Verlauf des Spieles greift Schulz als Läufer im Straf-raum unnötig gar an, der verhängte Eumeter wird verwandelt

2:1 für Favorit. Erſt 8 Min. vor Schluß kann Wacker durch
vräutigam, der eine Steilvorlage von Heinemann erhält,
das Reſultat auf 2:2 ſtellen und ſo wenigſtens einen Punkt für
ſeinen Verein retten. Der Sturm von Wacker ſpielte recht un
entſchloſſen und zuſammenhanglos, während die übrigen Mann
ſhaftsteile ihr Beſtes taten. Wien von Favorit hatte ſeinen
guten Tag und hielt die unglaublichſten Sachen. Scharf (98)
als Schiedsrichter war gut.

96 98 0:0
Ein torloſes Treffen lieferten ſich obige Mannſchaften.

Während 98 komplett zur Stelle war, fehlte bei 96 Schliebe
in der Verteidigung. Nicht allzuviel Zuſchauer wohnten einem
ſelten ſchönen Treffen bei, das reich an ſpannenden Momenten

führt. 98 hat zu Beginn des Spieles etwas mehr vom Spiel
und kann in der 7. und 9. Minute je eine Ecke erzielen.
96 übernimmt nun in der Folge das Kommando, um es auch
bis zur Halbzeit nicht wieder aus der Hand zu geben. Trotz-
dem blieb das Spiel jederzeit offen. Gute Stürmerleiſtungen
und erſtklaſſige Abwehr bekommt man zu ſehen. Die beiden
Torwächter Kagemann ſowie ſein Gegenüber Naumann
vollbringen Meiſterleiſtungen. Jn der zweiten Halbzeit ausge
glichenes Spiel, das ſtets flott und reich an ſpannenden Momen-
ten war. Gegen Schluß forcierte man das Tempo, leider blieb
der Endſpur: ergebnislos. Das Publikum brannte auf Tore,
doch die feinſten S-hüſſe meiſterten die Torwächter. Das Schluß-
ergebnis 0:0 iſt dem Spielverlauf gerecht. Die Spieler beider
Mannſchaften gaben ihr Beſtes, und überſchritten ſie niemals die
Grenzen des Erlaubten. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſämt
liche Verbandsſpiele ebenſo fair durchgeführt würden. Knoch-
Wacker war dem Spiel ein gerechter Leiter.

D. f. C. Merſeburg-- Eintracht 4
Vor 27 600--800 Zuſchauern fand in Merſeburg das

erſte Verbandsſpiel ſtatt. Mit 20 Min. Verſpätung nahm das
Spiel ſeinen Anfang. Obwohl Merſeburg im Spiel tonangebend
war, konnte Eintracht das Spiel gewinnen. Was Merſe-
burg an Technik voraus hatte, erſetzte Eintracht durch Eifer.
In der 23. Minute ſchießt Bergt (halbe) aufs Tor, Schenk läßt
den Vall prallen, Förſter eilt hinzu und drückt den Ball ein.
In der Folge hatte Merſeburg etwas mehr vom Spiel, ohne
Zählbares zu erreichen. Mit 0:1 geht es in die Pauſe. Nach
Wiederanpfiff gleichverteiltes Spiel, in dem Eintracht in der Aus-
nutzung ſeiner Torge legenheiten glücklicher iſt und in kurzer
Reihenfolge weitere 3 Tore erzielt. Erſt kurz vor Schluß ge-
lingt Merſeburg das längſtverdiente Ehrentor. Das Publikum
von Merſeburg muß ſich öefleißigen, gerechter zu urteilen, und
auch die Leiſtungen des Gegners anerkennen. Hohl (Sport-
freunde) hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

S. D. 99 Merſeburg ſchlägt Boruſſia 6: 4 (1: 3)
Ein überraſchendes, Ergebnis! Noch überraſchender aber

der Spielverlauf. Mit einer Wucht ſtürmte 99 log, als gelte
es, die erſte Viertelſtunde den Kampf zu entſcheiden. Doch
Kloppe, Teudlofſ und Geipel konnten immer wieder,
oft im letzten Moment und mit viel Glück, Torerfolge verhindern.
Als Boruſſia dann das Flügelſpiel forcierte und Blüher eine
Rehtsflanke zum erſten Tore verwandelt 1:0 wurde
Boruſſia ſicherer. Nach einem Eckball führte ein kurzer
Ballwechſel vorm 9er Tor durch Rehm zum 2. Tor. Ja, durch
Kopfball erhöhte Rehm gleich darauf auf 3:0. Einige Zeit
war Boruſſia dann klar im Vorteil, doch langſam erholte ſich 99
von dem Schreck. Ein ſchneller Vorſtoß des linken Flügels mit
a Flanke führt durch Büttner zum erſten Tor für 99.

auſe alſo 3:1 für Boruſſia.
99 kämpft nun längere Zeit um ein beſſeres Ergebnis. Als

dann aber Roßb.urg nach energievollem Durchlauf das 2. Tor
ſchießt, folgt gleich darauf der Ausgleich 3:3. Da begeht Mai
einen ſchweren Fehler und Rehm ſchießt entſchloſſen ein
4:3. 99 gibt ſich jedoh nicht geſchlagen und ein völlig harmlos
ausſehender Niederwurf führt durch Brödel-Roßburg zum Aus-
e 4:4. Er läßt dann in raſcher Folge durch Roßburg und

rödel Tor 5 und 6 fallen, und wird das Spiel reichlich hart.
Leider werden nun beleidigende Zurufe gegen den Schieds

richter Thiele (96) aus dem Zuſchauerkreiſe laut, ſo daß ſich
ſogar eine kurze Unterbrechung nötig machte. Auch das üble
Johlen hinter dem Tor ſetzt wieder ein. Erſt dem energiſchen
Eingreifen der Vereinsleitung gelang ſchließlich eine gewiſſe Be
ruhigung.

99 gewann dank des durchſchlagskräftigen Jnnenſturms
Roßburg-Thier-Brödel verdient. JDie Reſerven ſpielten vorher 6:2 für Boruſſia.

Weitere Reſultate:
1. B- Klaſſe. Sportbrüder--Olympia 2:1. Reideburg

Preuko 2:2. PreußenMe. Halle 1910 6:2. Wacker Reſ.
Favorit Reſ. 1:3. 96 Reſ.--98 Reſ. 1:8. V. f. L. Me.
Eintracht 6:1.

Handball der Sportler
Die erſten Punktkämpfe brachten durchweg die erwarteten

Favoritenſieger. Ueberraſchend kommen jedoch die teils recht hohen
Ergebniſſe. Die wichtigſten Spiele der 1. Klaſſe endeten:

Boruſſia gegen Wacker 11:3 (1!).
V. f. L. 96 gegen PreußenKomet 8:3.
H. R. C. gegen Sportfreunde 9:6.
VoruſſiaDamen gegen S. V. 98 1:0.
Durchweg hielten ſich die Leiſtungen auf recht achtbarer Höhe.

H. R. C. ſchlägt Sportfreunde 9:6 (4:3).
Das Ausſcheidungsſpiel brachte den erwarteten, aber doch recht

ſchwer erkämpften Sieg des Klubs. Da der Klub ohne die jugend-
lichen Kräfte antreten mußte, war die Elf ſichtlich ſtark geſchwächt.
Anders Sportfreunde, die in Haſe (Tor) und O. Böhme zwei
bekannte, tüchtige Kämpen aus der Fußhballelf mit zur Stelle
hatten. Um es vorw zu nehmen, der Sieg des Klubs war ver
dient. Die größere pielerfahrung und die beſſere Fangtechnik,
dazu das ausgereiftere Stürmerſpiel von Schimpf und Larché
waren in erſter Linie für den Erfolg ausſchlaggebend. Gleichwer
tiges hatte Sportfreunde nur in Stumpf als Mittelſtürmer und

ter Gprol u vor
Ueberraſchungen in den erſten Punktſpielen

war, und wurde das Spiel von Anfang bis Ende fair durchge

Haſe im Tor gegenüberzuſtellen. Letzterer verhinderte durch ſeine
ausgezeichnete Abwehr eine größere Niederlage.

Bis auf die letzten 10 Minuten hielt ſich das Spiel in recht an
ſtändigen Bahnen. Dann gab es allerdings einige Ungezogenheiten,
die beſſer unterblieben wären, und es wäre richtiger geweſen, wenn
Gottſchalk (V. f. L. 96) die Uebeltäter mit Feldverweis be
ſtraft hätte.

Der Klub fand ſich ſchneller zuſammen. Nachdem ein Pracht
wurf die Latte traf, beginnt Schimpf mit einem Strafwurf den
Torreigen 1:0. Darauf rutſcht dem Torhüter ein placierter Wurf
von Schneemann ins Netz, 2:0. Schönes Dreiinnenſpiel führt dann
durch Larché zum 3:0. Während nun der Klub nachläßt, kommt
Sportfreunde prächtig in Schwung. O. Böhme bringt den erſten
Treffer an 3:1 und Stumpf erzwingt durch Strafwurf
und ſchönen Wurf, mit zwei Toren den Ausgleich. 2:2. Ein Tor
von Larché findet unberechtigter Weiſe keine Anerkennung. Kurz
vor dem Wechſel erzwingt Schneemann wieder die Führung, 4:8.
Gleich die erſte Minute bringt Sportfreunde durch Stumpf aber
mals den Ausgleich, 4:4. Schneemann trifft die Lalte und
Schimpf verwandte einen 18 MeterWurf ſicher, 5:4. Ein ſchönes
Durchſpiel führte durch Larché zum 6:4. Da kommt der Sport
rn tsaußen Thieme frei durch und 6:5 iſt fertig. Durch

n unermüdlichen Stumpf glückt dann Sportfreunde nach
famoſer Täuſchung durch Strafwurf nochmals der Ausgleich, 6:6
(14. Minute).

Dann gewinnt aber der Klub zuſehends an Boden. Das beſſere
Spiel und die größere Wurfkraft findet dann durch drei weitere
Tore durch Schimpf, Schneemann und Schierſand ſeine Belohnung.
Abermals bleibt Sportfreunde, wie vor vierzehn Tagen, 9:6
geſchlagen.

Mit dieſem Siege bleibt der Klub weiterhin der 1. Klaſſe
erhalten.

Am Sansſouci gab es eine böſe Ueberraſchung, indem
Boruſſia gegen Wacker 11:3 (7:1)

geradezu vernichtend abfertigte. Während Boruſſia ein ganz
prächtiges Spiel vorführte, konnte die Wackerelf, die in einen
ſchmucken neuen Jerſey erſchien, gar nicht gefallen. Waren die
Blauweißen ſchon durch Erſatz geſchwächt, ſo boten auch die jugend-
lichen Erſatzleute nicht viel anſprechendes. Als dann noch ver-
ſchiedentlich luſtloſes Spiel Platz griff. war die Kataſtrophe fertig.
Ohne Boruſſia den ſchönen Erfolg etwa abzuſchwächen, muß dieſe
Feſtſtellung angeführt werden, denn ſie hatte doch einen Einfluß
auf den Ausgang.

Boruſſia war ſchnell im Schwunge und ſchon in der 3. Minute
eröffnelke Löſche durch Strafwurf den Torſegen. Dann kam der
diesmal beſonders treffſichere Froſch an die Reihe und bald lautete
das Ergebnis 3:0. Dann führte ein prächtiger Rückhandwurf von
Kuhr zum 3:1. Bis zum Wechſel brachte dann Froſch noch vier
weitere Tore an, 7:1.

Faſt eine Viertelſtunde hielt Wacker das Spiel nicht nur offen,
ſondern führte verſchiedentlich gute Angriffe durch, doch erwies ſich
dabei Rodeck im Voruſſentor als ſehr guter Könner. Wieder
war es dann Froſch, der gute Vorlage von Löſche zum 8:1, 9:1
und 10:1 ausnutzte. Durch Strafwurf kürzt Peinze auf 10:2.
Doch gleich darauf hat Thiele auf 11:2 erhöht. Ein weiterer
Strafwurf führt durch Peinze zum 11:8.

Grahmann (09-Merſeburg) leitete recht ſicher.
Auf dem Kometplatz konnte

V. f. L. 96 gegen Preußen-Komet 8:3
die erſten Punkte abknöpfen. Leider artete das Spiel hier aber
aus, wodurch mehrere Platzverweiſe nötig wurden und das Spiel
ſichtlich beeinträchtigt wurde und an Jntereſſe verlor.

Das Damenſpiel
Boruſſia gegen S. V. 98 1:0 (0:0)

brachte dem Gaumeiſter einen knappen, aber verdienten Sieg.
Sonſtige Ergebniſſe: P. S. V. Reſ. gegen S. V. 98 6:3.

Favorit- Damen gegen Blau-Weiß 2:1. Giebichen-
ſteiner Damen gegen Cröllwitz 1:0. Blau-Weiß-
Herren gegen Cröllwitz- Herren 6:1. Boruſſia-
Reſ. gegen Preußen-Komet 3:1.

Ein Uachwort zum 19. Deutſchen Turntag in Bremen
Der Deutſche Turntag in Bremen iſt vorüber. Er wird

zweifelsohne von ganz gewaltiger Vedeutung für die zukünftige
Entwicklung der Deutſchen Turnerſchaft und der deutſchen
Leibesübungen üderhaupt ſein. Sind doch ſchwerwiegende
Fragen entſchieden worden, die für die Geſtaltung der Zukunft
ausſchlaggebend ſind. So iſt die Bildung einer

Arbeitsgemeinſchaft mit dem Deutſchen Reichsausſchuß

beſchloſſen worden, d. h. die deutſche Turnerſchaft will künftig
hin wieder gemeinſam mit dem Deutſchen Reichsausſchuß
an der Löſung zahlreicher Fragen arbeiten. Dieſe neue Arbeits-
gemeinſchaft, die den Namen Deutſcher Reichsausſchuß für
Leibesübungen beibehält, bedingt ganz weſentlich andere Formen
der Zuſammenarbeit und ſtellt im Aufbau etwas durchaus von
dem früheren Verſchiedenes dar. Bemerkt jei, daß der
Abſchluß des Vertrages noch nicht erfolgt iſt und daß der Vor
ſtand der D. T. nur Voll macht zum Abſchluß mit dem
D. R. A. erhalten hat. Die bisher von den beiderſeitigen Ver-
handlungsausſchüſſen aufgeſtellten Richtlinien bedeulen daher
noch nichts Endgültiges, ſondern es werden noch weitere Ver
handlungen ſtattfinden; das erſcheint auch bitter nötig. wenn
anders nicht das Verhältnis von D. R. A. und D. T. von vorn-
herein unfruchtbar bleiben ſoll. Es wird nötig ſein, die D. T. zu
lebendiger Mitarbeit heranzuziehen, um zu verhüten, wie das
früher der Fall war, daß ſie in Abſeitsſtellung gedrängt wird.

Ganz und gar nichts hat natüchch di- Vildung der
neuen Arbeitsgemeinſchaft mit der Frage der rein-
lichen Scheidung zwiſchen der Deutſchen Tur-
nerſchaft und einzelnen Sportver bänden zu
tun. Dieſe ſteht augenblicklich ganz außerhalb der Erörterun-
gen und hat daher mit dem Vertragsavſchluß zwiſchen D. R. A.
und D. T. nicht das geringſte zu tun. Oh unter den neuen Ver-
hältniſſen ſpäter einmal auch ein Vertragsverhältnis
zwiſchen der D.T. und einzelnen Sportver-
bänden gegründet werden kann, wird ſich erſt in der Zukunſt
herausſtellen, hat aber mit den augenblicklichen Verhandlungen
keinen Zuſammenhang. Die vielfachen Ueberſchriften, die man
nach dem Bekanntwerden des Beſchluſſes des Bremer Turntages
in den verſchiedenen Tageszeitungen leſen konnte, wie z. B:
„Einigung zwiſchen Turnen und Sport', ſind alſo
irreführend und treffen nicht den Kern der Sache.

Große Glympia-Vielſeitigkeitsprüfung
Was von den Reitpferden verlangt wird.

Am 10. und 11. September gelangt auf der Grunewald-
Rennbahn und im Grunewald eine Prüfung zur Ent-
ſcheidung, die genau dieſelben Ausmaße und Beſtimmungen auf-
weiſt, wie ſie die entſprechende Prüfung an der Olynpiaga
von 1928 zeigen wird. Jnnerhalb von zwei Tagen haben die

Pferde außerordentliche Anſtrengungen im Galoppieren und im

Springen zu beſtehen. Den Höhepunkt der Prüfung bildet nag
vorausgegangener Erprobung im Dreſſurreiten am
10. September der über 36 Kilometer führende Dauer und
Geländeritt. Er beginnt mit 7 Kilometer auf Straßen,
führt dann über 4 Kilometer Hindernisbahn der Grunewald-
Rennbahn, es folgen 15 Kilometer auf Straßen und Wegen, und
dann von Onkel Toms Hütte an durch den Grunewald hindurch
8 Kilometer im Gelände durch den Wald hindurch über alle
Bodenſenkungen und Anſtiege hinweg, wobei mehr als 80 ſchwere
Hinderniſſe zu nehmen ſind. Den Beſchluß bilden 2 Kilometer
auf flachem Gelände. Die Strecke auf der Jagdrennbahn und
die 8 Kilometer Hindernisſtrecke im Grunewald ſind im Tempo
eines Jagdrennens zurückzulegen. Wer die Normalzeiten über
ſchreitet, bekommt Strafpunkte angerechnet: andererſeits erhalten
Reiter, die in kürzerer Zeit die verſchiedenen Ziele erreichen,
Gutpunkte. Es kommen für ſolche Ritte nur äußerſt nervige,
edle Pferde in Betracht, die in jedem kupierten Gelände gehen
können und todſichere Springer ſind. Den Abſchluß der Prüfung
bildet am 11. September ein Jagdſpringen. An den beiden
da haben die Pferde insgeſamt ca. 60 Hinderniſſe zu über
winden

Ruderiſche Fachliteratur
Jm „Waſſerſport“-Verlag ſind jetzt päünf Elbekarten erſchienen,

die vom Deutſchen Ruder-Verband (Unterausſchuß für Wander-
rudern) herausgegeben worden ſind.

Der Unterausſchuß hat damit ſeine Aufgabe, Karten und Be
ſchreibungen der deutſchen Waſſerläufe zu ſchaffen, planmäßig
weiter verxfolgt.

Wir möchten allen örtlichen Führern der Rudervereine und
Regattavereine empfehlen, ihre Mitglieder immer wieder auf die
vorhandene Wanderruder- Literatur aufmerkſam zu machen, zu
der wir auch das Buch von Erich Maak „Wanderfahrten im Ruder-
boot“ rechnen. Dadurch würden ſie ſich ſelbſt lange Reden für das
Wanderrudern ſparen.

Schwergewichtsmeiſter Franz Diener wird, ohne in Amerika
geboxt zu haben, Ende des Monats nach Deutſchland zurück
kehren, um die bis zum 2 Oktober befriſtete Herausforderung
Breitenſträters zum Titelkampf einhalten zu können.

Dempſey und Tunney ſollen nunmehr beſtimmt am 23. Sep-
tember in Philadelphia um die SchwergewichtsWeltmeiſterſchaft
boxen.

Finniſche und deutſche Meiſter
in Leipzig

Mattilainen ſchlägt Dieckmann. Aſtröm über 400 Meter knapp
vor Storz (Halle 96). Eine neue mitteldeutſche BVeſtleiſtung

über 400 Meter durch Storz.

Am Freitag abend fand in Leipzig durch Vermittlung von
V. f. B. und Wacker ein internationales Sportfeſt ſtatt, für wel
ches neben mehreren hervorragenden deutſchen Kräften, wie
Dr. Peltzer, Holz, Diechnann, Walpert, Storz, Hoffmeiſter,
Zimmermann, eine finniſche Mannſchaft mit den Meiſtern Aſtröm.
Yrjölä, ferner Berg und Mattilgainen gewonnen war.

Nach den vielen Veranſtaltungen dieſes Jahres war es ſehr
intereſſant, auch einmal Finnen in Deutſchland zu ſehen, welche
zu den beſten ihres Landes zählen. Die beſten Leute waren
Aſtröm und Mattilainen. Der Erſtere, der Sprinter
meiſter der Finnen, lief die 400 Meter mit dem Hallenſer Stor z
und zeigte wie dieſer eine feine Leiſtung. Aſtröm iſt etwas größer
als Storz und legt auf der Außenbahn ein ſchnelles Tempo vor.
Unſer Vertreter hält ſich dazu und ſucht heranzukommen. Zwiſchen
200 und 300 Metern, vielleicht zu früh, greift Storz den
finniſchen Meiſter an und paſſiert ihn bei 300 Meter unter leb
haftem Jubel der 3000 BVeſucher. 50 Meter vor dem Ziel läßt
Storz nach und der kräftige Finne wird mit einem Abſtand von
etwa einem Meter Sieger. Glänzend ſind die Zeiten. 49,1 Sek. für
Aſtröm und 49,2 Sek. für Storz, womit dieſer eine

neue mitteldeutſche Höchſtleiſtung

aufgeſtellt hat. Wenn Storz den Finnen mit einem Meter hätte
führen laſſen, war ein Sieg durch überraſchenden Spurt vielleicht
möglich.

Nicht weniger intereſſant war das 5000 MeterRennen, wel
ches zu einem Zweikampf Dieckmann Mattilainenwurde, nachdem ſich Bräutigam- Leipzig anfangs noch zu den
Beiden gehalten hatte.

Zunächſt führte der Finne, eine der vielen Größen aus dem
Lande der Langſtreckenläufer, dann ſetzte ſich Dieckmann an die
Spitze. Mattilainen lief den ſpringenden Stil Nurmis, während
der Hannoveraner mit ſeinem gleichmäßigen, eleganten Lauf wieder
ſehr gefiel. Als noch drei Runden zu n waren, wollte Dieck
mann den Finnen abſchütteln, doch dieſer folgte mühelos. Ja, bei
4400 Meter nahm Mattilgainen mit einem kräftigen Spurt die
Führung, während unſer Meiſter 10, bald 20 Meter zurückfiel.
Sich umſehend, lief der Finnländer ruhig bis zum Einlauf in die
Zielgerade, wo er durch raſſigen Endſpurt etwa 40 Meter zwiſchen
ſich und Dieckmann legte.

Noch ein Kampf beanſpruchte beſonderes Intereſſe und zwar
die s mal 1000 Meter-Staffel, für welche die Stettiner
Preußen Rekordverſuch angemeldet hatten. Da jedoch an Stelle
der bewährten Boltze und Heller zwei Jungmannen, Gerner
und Heillpap, liefen, reichte es nicht zum Rekord, obgleich
Dr. Peltzer als Schlußmann ein fabelhaftes Rennen lief.
Als Gegner waren der V. f.. B. Leipzig mit Otto, Bräuti-
gam und Starke ſowie Berg, Mattilainen- Finnland
mit Walpert- Kaſſel am Start. Die erſten Leute von Stettin
hatten hinter Walpert etwa 40 Meter verloren, als Dr. Peltzer den
Stab bekam und Mattilainen verfolgte. Schon nach einer Runde
war der Stettiner vorn und erntete für dieſe Leiſtung, die auch
das Halleſche Publikum am Sonntag begeiſtert
hätte, lauten Beifall. Doch der Finne war noch nicht geſchlagen.
Angefeuert durch ſeine Landsleute, ging er in der letzten Runde
noch einmal an die Spitze und Peltzer ließ ſich führen. Jm Endſpurt
ging dann unſer Meiſterläufer unwiderſtehlich davon und ſiegte
unter großem Beifall.

Holz Charlottenburg gewann n (100 Meter,
Diskus, Weitſprung) ſicher vor dem Finnen Yrjölä, welcher
Weltrekordmann im Zehnkampf iſt. Wege Leipzig hatte über
100 Meter nichts zu ſchlagen und Walpert zeigte ſich über
1500 Meter Berge Finnland überlegen, deſſen Stärke in den
10 000 Meter liegt, wo er in Paris 1924 hinter Nurmi und
Ritola den 3. Platz belegte.

Die Abwicklung ließ zu wünſchen übrig, da man ohne Grund
mit Verſpätung begann, ſo daß die letzten Kämpfe bei eintretender
Dämmerung ſtattfanden und die Photographen mit Blitzlicht
arbeiteten.

Ergebniſſe:

1500 Meter-Lauf: 1. Walpert- Kaſſel 4:03,9; 2. Berg
Finnland 4:04,8; 3. KrauſeBreslau, 5 Meter hinter dem Zweiten.

100 Meter Einladungslauf: 1. Wege- Leipzig 10,8 Sek.;
2. Thum-Berlin 11 Sek.; 8. SimonDeſſau, 324 Meter zurück.

5000 Meter-Lauf: 1. Mattilainen- Finnland 15:24;
2. Dieckmann- Hannover 15:32; 3. BräutigamLeipzig 15:56.

Schwedenſtaffel-Jugend (4 Vereine): 1. Leipziger Sport
Klub 2:14,5; 2. Leipziger Ballſpiel-Klub,“ Bruſtbreite zurück;
3. Marathon-Weſtenſ.-Leipzig, 2:14,8.

400 Meter (Einladung): 1. Aſtröm Finnland 49,1 Sek.;2. Storg Halle 49,2 Sek.; 3. Kropkat Leipzig 61,6 Set.



1. Holz Berlin 6,81 Meter; 8.Weitſprung (Einladung):
Hofmann Leipzig 6,79 Meter; 8. Ke Leipzig 6,84,6 Meter.

3 mal 1000 MeterStaffel: 1. Preußen Stettin 7:58;
2. Finnland (ergänzt durch WalpertDeutſchland) 7:55; 8. V. f. B.
Sei 8:07,8.

eerwerfen (Einladung): 1.
58,70 Meter; 2. Koitzſch-Zerbſt 51,80
51,80 Meter.

10 mal eine halbe Rundenſtaffel: 1. S. C. Wacker Leipzig
4:55,6; 2. S. V. 21 Feirsg 4:57,2.

Dreckampf: 1. drrde rlin 212 Punkte; 2. Yrjölä- Finnland
199 Punkte; 8.* WeinholdDresden 161 Punkte.

immermann- Breslau
eter; 3. Yrjölä- Finnland

H. S. C. 26 I gegen V. f. K. II 10:0.
Am Sonntag morgen 11 Uhr ſtanden ſich obige Mannſchaftenim Verbandsſpiel gegenüber. H. S. C. war in jeder Walden

überlegen und beherrſchte das Sſjel vollſtändig.

H. S. S. U. II gegen Bar Kochba I 2:6.
Zur ſelben Zeit ſtand die II. der I. des Turn und Sportklub

Bad Kochba im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. H. S. C. trat nur mit
9 Mann, davon 8 Erſatzleute, an. Das Spiel litt ſehr unter dem
unſportlichen Benehmen der Leute von Bar Kochba, die unnötig

ſpielten und auch im Punkte Fairnis ſehr zu wünſchen übrig
ießen.

Zweite Turn und Sportwerbewoche
6. Jahnturnen

Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltete unter ſtarker Beteili-
gung auf dem Platze des Giebichenſtein er Turnvereins
ihr diesjähriges Jahnturnen. Die Wettkämpfe zeigten
durchgängig gute Leiſtungen. Außer dem Zehnkampf wur-
den am Vorm alle Mehrkämpfe erledigt. Am Nach
mittag traten die Turner aller Altersklaſſen zu den allgemeinen
Freiübungen an. Unter Vorantritt der Fahnen mar-
ſchierten etwa 800 Turner auf und zeigten unter Leitung des
Turnwarts W. Klin z gut durchgeführte Freiübungen. Alsdann
zeigten die Turnerinnen an 4 Barren mit großem Beifall auf
enommene Gemeinübu Von guter Schulung zeugten die
frei und Hüpfübungen der Turnerinnen. Die in den Pauſen

eingelegten Staffeln wurden mit großem Schneid durchgeführt.
Auch die gegeigten Muſterriegen wurden mit großem Beifall auf
genommen.

Mit großer Spannung wurde dem
Fauſtballſpiel Turner gegen Sportler

entgegengeſehen. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes,
Spiel das mit 42 26 Vorteilen zugunſten der

Turner endete.
Jm GeräteSiebenkampf 1. Stufe ſiegten: 1. K. Eulen-ſt e in, G. T. V., mit 119 Punkten. Derſelbe erringt damit die

Dr. TrausPlakeite endgültig und erhält außerdem 1 gr. Plakette
vom H. t 2. M. Henze II, G T. V., mit 107 Punkten.

ält für beſteW e Leiſtung am Pferd 1 kl. Plakette des
I. f. 8.

2. Stufe. 1. Kurt Zimmermann, To. Ammendorf, mit
112 Punkten, gr. Plakette des H. A. f. L. 2. Otto Dietrich,
To. Nietleben, mit 107 Punkten.

Dreikampf der Aelteren (1880-1886). 1. Hugo Schneider,
S. S. V., mit 95 Punkten. Derſelbe gewinnt endgültig die

Traus-Plakette
Dreikampf der Aelteren (von 1880). 1. Otto Wernicke,

H. T. S. V., mit 88 Punkten (kl. Plakette des H. A. f. 2.)
Dreikampf Jugend 08/09. 1. Harry Krüger, K. T. V.,

s Krüger, H. T. S. V.,mit nkten (kl. Plakette). 2.
mit S (kl. Plakette).reikampf- Jugend 10/11. 1. Gerhard Köhler, Ty. Ammen-
dorf, mit 76 Punkten (Ekl. Plakette).

DreikampfTurnerinnen. 1. Charlotte Lehmann, K. T. V.,
mit 50 Punkten (kl. Plakette).

Die Staffeln.
Knabenſtaffel, 10)(100 Meter. 1. G. T. V., Halle, in

2,805, 2. H. T. S. V., Halle, in 2,8136. Jugendſtaffel,
10 Runden. 1. K. T. V., Halle, in 8,2656, 2. T. pyney

a

2.
z in 8,8036. Olympiſche Staffel. 1. K. T. V., H
8,58368, 2. H. T. S. V., Halle, in 456. Turnerinnenſtaffel,
8)75 Meter. 1. K. T. V., Halle, in 1,26, 2 lle
in 1,20.

Volkst. Zehnkampf.
den. 2. Erich Henge, G. T. V., mit 151 Punkten.

Eingzelhöchſtleiſtungen. 100MeterLauf: Löbel, H. T.
S. V., 11 Sek. 1600-Meter-Lauf: v. Jakobi, K. T. B.,
4,54,1 Sek. 110-Meter-Hürdenlauf: K. T. V., 10,1
Sekunden. Knorre, G. T. V., 6,05 Meter.

ng: E. Henge, G. T. V., 1,60 Meter.
imm, K. T. V., 2,90 Meter. Steinſtoßen: Dr. Weber, H. T.

S. V., 6,92 Meter, und Knorre, G. T. V., 6,92 Meter. Kugel
en: Kluge, K. T. V., 10,18 Meter. Speerwerfen: H.
ne, K. T. V., 49,77 Meter. Diskuswerfen: Löbel,

H. T. S. V., 81,81 Meter.
Den 100MeterLauf gewann Frl. Lehmann, K. T. V.,

n J Auftrage der all. Turnerſchaft begrühte der 2
uftrage der Turne rü r 2. Vorſihert? Joppich die Erſchienenen und Ehrengäſte. Herr Dr.

Kaiſer ſprach im Namen des H. A. f. L. und nahm hierauf ge
meinſam mit Tuvnwart Klin z die Siegerverkündigung und
Ueberreichung der Plaketten und Kränge an die Sieger vor.

Die Weidmannsſprache
Von Paul Vetterli

Die Weidmannsſprache iſt alt. Schon an den fränkiſchen
Farbe gepflegt, wurde ſie im Wandel der Jahrhunderte

eiligtum von der weidgerechten Jägerer gehütet und
der Nachwelt überliefert. Daß ſie ſich im Laufe der Tradition
notwendig bereichern mußte, beweiſt ihre ſchöpferiſche Kvrft.
Daß dabei auch dichteriſche Fähigkeit mitſpielte, mag nicht ver
wundern, da es auch unter den Jüngern Dianas allezeit auch
Käuze gab, die nicht nur die Bü meiſterlich zu führen,
ſondern auch den Pegaſus zu reiten wußten. Fedenfalls ver
mögen wir heute die Tatſache feſtzuſtellen, daß nicht nur das
geſprochene, ſondern auch das geſchriebene Wort, die Literatur,
durch die Mannigfaltigkeit der jagdlichen Kunſtſprache eine nicht
zu unterſchätzende Bereicherung erfahren hat, und zwar nicht
nur in Form einer Menge idiomatiſcher Begriffe mit ſchlechterm
oder beſſerm Klang, ſondern in Geſtalt eigentlicher, bedeulſamer
Werte und Schönheiten.

Der Wert der Weidmannsſprache liegt in ihrer Präziſion, in
ihrer plaſtiſchen Anſchaulichkeit, in ihrer Mannigfaltigkeit und
in ihrer originellen Symbolik. Ein Beiſpiel: der Fuchs
„ſchnürt“, d. h. der Fuchs geht. Jſt es nicht ſchon
eiwas Packendes, das es einen Begriff gibt, dem nicht die
kommuniſtiſche Eigenſchaft anklebt, als Stempel für Krethi und
Plethi gebraucht zu werden? Gehen!“ Die Uhr geht, der
Menſch geht, das Geſchäft geht, die Politik geht alles gekt!

Gott ſei Dank, nein dem genialen Schöpfer jenes Begriffes ſei
es gedankt, daß zu der Uhr und ihren übrigen Anhängſeln hinzu
nicht auch der Fuchs geht, ſondern daß er etwas Sveszielles bin
darf, ſchnüren!“ ch mag es Reinicken von tiefſter Seele
önnen, daß eine ſprachliche Ariſtokratie ihn hinſichtlich ſeines
ehens mit einem beſonderen und dabei ſo treffenden Begriffe

geehrt hat. „Er ſchnürt.“ Damit wird auch die Gangart des
uchſes gleichzeitig genannt. Er läuft, ſpringt und rennt nicht.
r bewegt ſich in ſo gleichmäßigem Schritte vorwärts, daß man

ſeiner im nee abgezeichneten Spur entlang eine Schnur
legen kann, ſo ſchnurgerade iſt die Spur, wenn er ſchnürt-
Fehlt es dieſem Ausdruck an Anſchaulichkeit, an ſhmboliſcher
Kraft? Der Haſe „hoppelt“! Wirklich, ſo kommt er angegangen,
indem er beim Gehen immer eine Art Hopſer mit ſeinem
krummen Rücken macht, und darum „hoppelt“ der „Krumme“
Das Reh „tritt aus“, auf deutſch, das Reh geht aus dem Walde
auf das Feld hinaus. Hier ein langes Gewaſchel, dort ein
kurzer, prägziſer Ausdruck, der von den Wiſſenden nie mißver-

wie ein

Die Radrennen des B. D. R.
im Stadion

Saale Rennen (5 Runden): Kurt Hennig, R. C. Deutſh
land, Halle 3:2458, Walter Thielecke, R. V. nderer, Peißen,
Willy Kränert, Club Halleſcher Herrenfahrer.

Moritzburg- Rennen (5 Runden): Karl Stendel (C. H. H.)
4:02, Paul Merßner (Deutſchland), Hermann Meißner (Deutſch
land), Gerhard Kühne (C. H. H.).

Peißnib Rennen (5 Runden): Fritz Meißner Deutſch
land) 4:2036, Werner Schaaf (R. C. Preußen), Richard Richter
Gitterfeld).

Petersberg- Rennen (2er r r ren über 100 Run-
den: Kurt Hennig--Paul Meißner (Deutſchland) 1.18:409
32 Punkte; Karl Stendel--Paul Neuſtädt (H. C. C.)
28 Punkte Rich. Lokmann--Walter Thieleke (Peißen) 12 Punkte;
Hermann Teuſer--Willy Kräuer (C. H. H.) 11 Punkte; Er
Rothe--Fritz Sachſe (R. C. Adler) 4 unkte.

Stadion Rennen (Jugendvorgäben- Rennen über 6 Runden):
Fritz Meißner (Deutſchland 4:53 als Malmann. Werner
Schaaf (Preußen) 10 Meter Vorgabe. Richard Richter (Bitter
feld) 20 Meter Vorgabe.Heide Rennen (Vorgabe- Rennen über 10 Runden): Gerhard
Kühne (C. H. H.) 6:27 Paul Meißner (Deutſchland). Her
mann Meißner (Deutſchland).

Herbſt-Ruderregatta
Bei herrlichſtem Sommerwetter, aber auffallend ſchwachem

Beſuch, fand geſtern bei Neu-Ragoczh die 7. HerbſtRuder
regatta des Saale RegattaVereins ſtatt. Der gebotene Sport
konnte im allgemeinen befriedigen, wenn man bedenkt, daß es ſich
in der J um Anfänger- Rennen handelte, bei denen die
ausgefeilte Techni der Mannſchaften in den Hauptregatten nicht
erwartet werden konnte.

Jmmerhin gab es teilweiſe gute Arbeit zu ſehen, die dem
Fachmann Aufſchluß über die Qualität des Nachwuchſes in den
Vereinen gab, wobei ein Plus auf ſeiten des Halleſchen
Ruderklubs feſtzuſtellen war, welcher zwei Rennen, einen
Gigvierer und den Jungmann- Achter gewann. Der H. R. V.
Böllberg gewann die Saale Meiſterſchaft im Einer und den
Alten HerrenVierer, letzteren kampflos; während die Ruder
geſellſchaft Nelſon leer ausging.

Ueber den Verlauf der einzelnen Rennen ſei folgendes geſagt:
Jm Jungmann-Einer zeigte ſich Thön s (Ruderklub Neptun-

Meißen) ſeinen Gegnern weit überlegen und ruderte mit gefälliger
Technik mit großem Vorſprung durch das Ziel. Grünhagen
(Nelſon) endete etwa 7 Längen zurück an zweiter Stelle.

Jm Alten HerrenVierer trat der Halleſche Ruderklub nicht
an, ſo daß der Halleſche Ruderverein Böllberg kampflos Sieger
wurde.

Lebhafter ging es im Gigvierer zu, denn hier waren
4 Boote am Start, von denen ſich der Naumburger Ruder-
verein nach und nach einen klaren Vorſprung ſicherte. Der
H. R. C. und Böllberg bildeten das zweite ehe und lagen bei
1800 Meter noch dicht beiſammen. Der Endſpurt brachte dem
Klub den zweiten Platz und Nelſon endete an 4. Stelle.
Naumburg war als überlegener Sieger mit etwa 8 Längen Vor
ſpruch durch das Ziel gegangen.

um die Saale- Meiſterſchaft im Einer kämpften
Hauer (Böllberg) und Loley (RNelſon). Leider ging dieſes
Rennen nicht gang glatt ab. Hauer drängte mehrmals in das
Fahrwaſſer von Loley, einmal kurz nach dem Start und dann etwa
bei 1000 Meter, als der Böllberger einen kleinen Vorſprung hatte,
der weniger als eine Länge betrug, ſo daß es um ein Haar eine
Kolliſſion gegeben hätte. Loleh proteſtierte, mußte aber dann weiter
fahren, da keine Berührung der ganz dicht nebeneinander liegen-
den Boote ſtattgefunden hatte. Hauer wurde ſchließlich mit etwa
3 Längen Vorſprung Sieger, nachdem Loley das Rennen nicht
mehr ernſt nahm.

Der Jugend-Gigvierer wurde von H.2 Längen vor Böllberg und Nelſon gewonnen. 9. N. g. m

Der Alte HerrenEiner verlief anders als erwartet. Schuh
(GermaniagFrankfurt) führte das Rennen vor Liebing (H. R c
während Erbe (VBöllberg) weit zurücklag. Jm Endkampf im
Liebing nach außen und holte auf, ſo daß Schubert hart bidramt
wurde. Da Liebing aber zu nahe an das Brachwitzer Ufer ſart
konnte er den Führenden nicht mehr ganz erreichen, welcher o

Je Text prirenna ſiegte. rens letztes Rennen ſtieg der Jung mann AchterHalle-Klub und Nelſon beteiligt en d ine
Mannſchaft war techniſch beſſer und ſiegte mit etwa 2 Längen Das
Nelſonboot mußte, durch ſtarke Motorbootwellen behindert einen
Schlag ausſetzen, hätte aber auch ſonſt den Klub nicht gefährdet

Die Fahrzeiten der einzelnen Boote wurden nicht bekannt.
gegeben, ſondern nur die Differenzzeiten, weshalb die angeführt

Abſtände genügen mögen. en
Hocken

Die geſtern im Dienſte der Halleſchen Sportwoche durchgefüten Hockeyſpiele brachten einen guten Sein Se Mir
der diesjährigen Spielzeit eröffneten die Jugendmannſchaften von
Schwarz-Weiß und T. u. H. Cl. Aſchersleben. An-
ſcheinend haben die Hieſigen fleißig geübt, denn ſie konnten die
Gäſte glatt halten und ſiegten knapp mit 1:0.

Anſchließend traten die beiden Auswahlmannſchaften
A (rot) und Be (ſchwarz) an. Gleich zu Beginn gab es eine
angenehme Ueberraſchung, die rot ſeinen Anhängern bereitete
Durch das Fehlen des Mittelläufers von B war deſſen Läuferreihe
ſehr geſchwächt und A konnte ſich die erſte Zeit in des Gegners
Hälfte feſtſetzen. Nach verſchiedenen Annäherungsverſuchen glückt
das erſte Tor, das B erſt kurz vor der Pauſe ausgleichen kann
Jn der zweiten Hälfte trat ſchwarz ſichtlich auf und hält das Spiel
in der Hand. Trotzdem bleiben die gefährlichen Durchbrüche des
roten Sturmes nicht aus; der Torwart kann aber, allerdings mit
viel Glück, Erfolge verhindern. Auf der anderen Seite dagegen
fallen in regelmäßigen Äbſtänden 4 Tore, gegen die der ganz gute
Torhüter machtlos war. Mit 5.1 verläßt B als Sieger das Feld
und darf die vom A. f. J. geſtifteten Plaketten in Empfang nehmen.
Dem A. f. L. gebührt jedenfalls höchſte Anerkennung für Veſchaf
fung der ausgezeichneten Gedenkplatten, die für die Teil-
nehmer ſich ſtets eine angenehme Erinnerung wachhalten.

Jn Merſeburg ſpielten der dortige Sp. V. 99 gegen die
J. Herren von 98- Halle. Die Hallenſer konnten ihr erſtes
Spiel zum Sieg geſtalten, nachdem in den Vorjahren 99 dieſes
Recht für ſich in Anſpruch nahm. Mit 3:1 hatten die Merſeburger
das Nachſehen.

Werbewoche des H. K. f. C.

Der Abend für Frauen-Gymnaſtik findet nicht, wie
vorgeſehen, im großen „Thaliaſaal“, ſondern am Dienstag,
den 7. September, abends im Saal des „Deutſchen Ge
ſellſchaftshauſes“ in der Leipziger Straße, ſtatt.
Jn dankenswerter Weiſe hat ſich nunmehr auch Frl. Notte
bohm bereit erklärt, ihre Tanzſchule vorzuführen. Es iſt alſo
der Abend um eine reizvolle Nummer weiter bereichert worden.

Deutſcher Rudertag 926
Der Deutſche Rudertag wird am 25. September in

Köln abgehalten. Der Haupttagung gehen Sitzungen des Haupt-
Ausſchuſſes, des Techniſchen Ausſchuſſes und der JugendRudertag
voran. Auf der reichhaltigen Tagesordnung ſtehen u. a. eine
Neubearbeitung der Allgemeinen Wettfahrtsbeſtimmungen, dann
verſchiedene Anträge zu den Satzungen, den Beſtimmungen über
das Meiſterſchaftsrudern und das Jugendrudern, ſo daß ein ſehr
umfangreicher Verhandlungsſtoff zu bewältigen iſt. Von den vor
zunehmenden Wahlen iſt die wichtigſte die des erſten Vorſitzenden,
da Dr. Ruperti, der verdienſtvolle langjährige Vorſitzende des
Deutſchen RuderVerbandes, die Abſicht haben ſoll, wegen beruf-
licher Ueberlaſtung ſein Amt niederzulegen.

Olympiakurſus der Amateurboxer.
Zu den Verbänden, die frühgzeitig mit der Vorbereitung für

die Amſterdamer Olympia beginnen, zählt auch der Deutſche
Reichsverband für Amateurboxen. Er veranſtaltet
zunächſt, um einen ſyſtematiſchen Aufbau vorzubereiten, einen
Olympiakurſus im Berliner Stadion, der am Dienstag, 7. Sept.,
ſeinen Anfang nimmt. Zur Teilnahme an dieſem Kurſus ſind die
21 beſten Boter der verſchiedenen Gewichtsklaſſen mit den Trainern
ihrer Vereine einberufen worden. Für die Leitung des Kurſus
wurde Paul Samſon- Körner gewonnen, alſo der Profeſſional,
von dem die jungen Amateure am meiſten lernen können. An
den 14tägigen Kurſus für die Aktiven und ihre Trainer ſchließt
ſich dann noch ein wöchentlicher Spezialkurſus für die Trainer mil
Vorleſungen und Demonſtrationen über Anatomie und Maſſage.

ſtanden werden kann. Die Krähe „hakt auf ins autbürgerlich
Deutſche übertragen, die Krähe ſetzt ſich auf einen Baum, wobei
aber „ſitzen“ nicht im Sinne von auf Eiern ſitzen, ſondern von
ſtehen aufzufaſſen iſt. „Aufhaken“! Wer ſieht dabei nicht die
Krallen, die ſich um den Zweig klammern und ſich daran feſt
haken Ohne Zweifel ein ſchöpferiſcher Begriff mit reicher
Symbolik. War es nicht eine kongeniale Erfaſſung deſſen,
worauf es ankommt, wenn irgend ein Jäger dahin unterſchied,
daß die Füße des Rehes, des Haſen, des Fuchſes uſw. Läufe“
ſie brauchen ſie ja zum Laufen! und die der Enten „Ruder“

ſie verwenden ſte zum Rudern genannt werden Eine große
Zabl jagdlicher termigi teohniei beſitzt die Anſchaulichkeit, immer
gleich auch zur Geltung zu bringen, wofür das „Ding“ gebraucht
wird. Das Maul der Sau heißt „Gebräche“, ſie braucht es
zum Aufbrechen des Bodens. Doch genug!

Aus den genannten Beiſpielen ergibt ſich für den, der es
fühlt, deutlich das Privilegium der Weidmannsſprache. Und nicht
zuletzt wird es gerade die Einfühlungskraft des Dichters ſein,
die in der Wertbeurteilung dieſes eigenartigen und naturhaft-
wahren Sprachgutes das letzte, aber auch entſcheidende Wort
prechen wird. Sicher iſt, daß begriffliche Schöpfungen, die ſo
chwer aus den Dingen und ihrem Geſchehen hervorgegangen,
o erdhaft wirklich, mit ſo zartem, feinem Empfinden dem Natur-

vorgange abgelauſcht worden ſind, nicht einfach mit ihren zünft-
leriſchen Trprr ſichtet und gerichtet werden dürfen, ſondern
ihren Wert in ſich ſelber haben, dem aber ſich zum Erlebnis
geſtalten, der zu ihrer Bewältigung den nötigen Geiſt mitbringt.

Kunſtnachrichten. Hans J. Rehfiſch arbeitet an einer
Komödie, die den großen Pamphletiſten Pietro Aretino zum
Helden hat; ſie gelangt wahrſcheinlich noch dieſen Wintec in
Berlin zur Uraufführung. Die Uraufführung von Bert
Brechts Luſtſpiel „Mann iſt Mann“ oder „Die Verwandlung
des Packers Galy Gay in den Militärbaracken von Kilkoa“ iſt
auf Sonnabend, 25. September, im Heſſiſchen Landestheater in
Darmſtadt in der Jnſzenierung durch Jacob Geis feſtgeſetzt wor
den. Paul Graener hat ſoeben die Partitur der Oper
„Hanneles Himmelfahrt“ nach Hauptmanns Dichtung vollendet,
an der der Komponiſt etwa zwei Jahre gearbeitet hat. Die Oper
wird ihre Uraufführung an der Dresdner Staatsover erleben
Luigi Pirandello hat ſoeben ein großes Drama, „Diang
und die Tuda“, vollendet, das ſich nach Form und Gehalt weſent
lich von ſeinen letzthin bekannt gewordenen Stücken unterſcheidet.
Es ſoll gleichzeitig mit der italieniſchen Uraufführung in Deutſch
r und Frankreich zu Beginn der nächſten Spielzeit heraus-
ommen.

Der Tebiszet
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Wir Jungen in der Firma lachten über ihn und nannten ihn
den Tebiszet. Denn er hatte das Kontokorrent der Kunden zu
führen, deren Namen mit den Buchſtaben T bis Z anfingen. So
ein alter verknöcherter Buchhalter wirkt ja auf grüne Lehrlinge,
die wir waren, immer komiſch. Oder iſt das vielleicht nicht komiſch,
daß unſern Tebiszet die Kunden, die mit S anfingen, nicht ſo
viel intereſſierten? „Für Schramborg Co. iſt ein neues Konto
anzulegen, ſagte der Prokurxiſt und legte einen Brief auf den
Buchhaltungstiſch. Der alte Tebiszet zuckte keine Wimper. „Und
dann fragte hier eine Firma Trenk Sohn Und ſchon riß
es den alten Tebiszet in die Höhe, und in ſeinem lebendig
gewordenen Kontokorrent rauſchten die Seiten.

„Nun,“ ſagte ich, „für irgend etwas anderes wird der alte
Tebiszet doch noch Intereſſe haben.“ „Wir werdens mal ver
ſuchen,“ ſagten die andern Lehrlinge. Und dann verſuchten wir's:
„Herr Mittermaier, gehen Sie nie ins Theater?“ „Ach, laßt
mich mit eurem Theater zufrieden.“ „Herr Mittermaier, über
morgen ſind die Reichstagswahlen.“ „Von mir aus.“ „Herr
Mittermaier, können Sie mir ein gutes Buch zum Leſen leihen

„Leſen Sie das Verſandbuch.“ Nein, haben wir damals über
den Herrn Mittermaier was gelacht unter uns: „Was iſt das doch
für ein bornierter Menſch, dieſer Tebiszet!“ „Ach, iſt der Te
biszet ein armer Teufel!“ „Wißt ihr, was dem Herrn Mitter-
maier ſein Hauptkummer iſt? Daß er mit M anfängt, anſtatt
mit T bis

Da brach eines Tages Feuer im Kontor aus. Das gab ein
Rennen vor das Tor, denn das Feuer griff raſend ſchnell um ſich.
Dicker Rauch quoll aus den Fenſtern, die Scheiben ſprangen
auf einmal ſehen wir den alten Mittermaier neben uns, der
zitterte und rief: „O Gott, o Gott!“ Und dann ging er gerades-
wegs wieder in das brennende Kontor zurück und kam rußig mit
einem zerfetzten Rock wieder. Und mit beiden Armen hielt er das
Kontokorrent T bis Z. Und wahrhaftig er lächelte. Denn er
r ſein Kontokorrent T bis Z gerettet, ſeine Arbeit und ſein

ind.
Seitdem haben wir den alten Mittermaier nie wieder ausge

lacht. Und durch das ganze Leben iſt uns jenes Bild nachgegangen,
wie ein Mann ſich ruhig aus dem Feuerqualm löſte und mit glück
lichem Geſicht ſein Werk umklammert hielt. Und wir begriffen,
daß es auf die umſchlingenden Arme ankam und nicht ſo ſehr dar
auf, ob das umſchlungene Werk eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung
ſei oder ein Drama oder ein philologiſches Buch oder ein Konto-
korrent von T bis Z. (Mit beſonderer Genehmigung. des L. Staack
mannVerlages, Leipzig, dem Buche „Die KopierPreſſe“ ent
nommen.)
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Offerten erbeten an

E. Hetzsch, CLeipzig,
Promenadenſtraße 38, III. l.

Kittergutsbeſttzer,

vermög. Dame zwecks

Heirat.
Zuſchriften u. N. O. 8077v ie 8 fisſtelle d. Zeitung.

J Heirat I
29 J. alt, ſucht Bekanntſchaft mit

aldiger

Aus athand werden auf ein
erſtkla villenartiges Haus

mit Nebengebäudeund Ten, in Deſſau gelegen,

30000 M.
als erſte h Hypot es

bei gutem ge zWehr Mregeden W Mark

Offerten unter N. 8095an die Geſchäftsſt. d. Vig

n

gen r runt. N. anSan

an die
Gbbenſter. 1

I edverteht

Möodliertes 2648 fehrafunt. 6

Simmer,
tl. mitViagetntge' en.

5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilun ebenUhr- a liatenvon 2,45 un und die laufenden et
ner Butter amtlich, Schrott6,20 ühr: Foriſehung für ole, Zondoner Metall

amtlich und Landwiriſcha
Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:

Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: bringt.3 elegant möblierte tung
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 Uhr: Mittags

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Oergler, n r

ſik (Schallplattenkongert) auf dem Spr grat derimmer z ein en ner reſſe- un enGiniahete deiſae t eru vermieten. 5757 S 8,85 Uhr: Bern rektorLaiſtras ä0. Fernruf 1504. e n r e r
nen aFrdl. möbl. ſonniges u m eeng cheinungen zu

„15 unda re a 7r: o sDr. A. Heuß: „Mozart inr

28

zuche

hühnerhund
1d, zu kaufen.muß cher vorſtehen u. apv ort

Angebote anG. Humbert, Gulsbeſ
R en e i

Derſelbe

öhn

L enie J

von

Harmoniums
124/82

Mannborg Finkel
Vom Guten das Beste.
Zahlungserleichterung.

Pianofabrik,
Leipziger Str. 73.

Neuer felograuer

o efe
für 15 M. zu verkaufen.

Müller. Hedwigſtraße 7.

ße t evtl. Tei zahlung

Wettiner traße

Standuhr (Kundkopt) e
Bim-bam-bum, 67 cm

2653

33.

Eisonhahner
Uniformen

billig e verkaufen.
ertramſtraße 24, I, I.

Gut erhaltenes

Butter faß
u. Soentrifuge
u verkau Hentsehel,r. 6, bei Reide burg.

7,45 Uhr: Sinfoniekon Diri Alfred Szendtei.Daß Se et arg Sgſcer Arte
e ans m I. 9,15P Samene I

tunt (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Sport

Kus verſchiedenen Zeitungen.
2 Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter33 e h hzu Halle) Kaſſenvorſteher hdem Direktor Ernſt w.d t Trtan“ v z S in

a g er rGeſellſchaft in Gemein n riede
d inem kuriſten3 et Wanne r Mansfeld
ltieng für undleben t Dem rieb in Eis

Htt und dem

beide in Halle, iſt unter Beſchränkung auf den Betrieb der
weignicgerlaſtung Halle r derart erteilt, daßu Vertretung der ndere zurgen ung der Firma, nur in Geeeeh mu t einem Vor

dsmitgliede, einem Prokuriſten oder ne anderen auf
9 Zweigniederlaſſung Halle beſchränkten Prokuriſten befugt

B Gr StinnedRiededc, ſchamit beſchr. 9 Die Firma lautet jetzt: Kohlen
handelsgeſellſ mit änkter Zeur

B 340 undLagerhausAktiengefellſchaft DemWallwitthafen beiKaufmann Adolf Hinthe in Deſſau iſt S mit
der n erteilt worden, daß er u die Geſellmit „ieie des Vorſt oder einemen W mdaun Na v a etverſammlung vom 10 1926 iſt has Stammkapiltal

umgeſtellt wäßiScene aus a tr
Tod ausgeſchi ehe en T e gen gate

igmen S per raim in ftsne3840:ſchaft. e de S
Se old Hauſe ine u m ca.en r Se tm
Halloria S. SA 3656 rag a chloß chaft Lühr
u. Co., Halle Den Raufleuten Karl undWalier Kaiſer in t iſt derart Geſamiprokura erteilt, daß
beide nur e rie ch die Firma vertreten und für ſiezeichnen können. n e in Lunte r rws A 3392 m Pürſchel, Halle): Die Firma

m Keil, Halle Die Geſellſ iſt aufgelöſt. z W er a .ter fter Erwin von
iſt AlleininhaberA 1524 (C. nie Jnuh. Wer Halle), undA 1097 ſag Müller, Hutgeſ r
der V Firmen iſt die Witwe Riedeli

n a g. Die Kirma iß erloſqhen.ölbau

9

ein und b verkaufth (Eaeie).
örss

Laute

m durger Stra

Eine braune
Jagdtaſche

am Donnerstag in der We rſe

in erster Lage sucht auswärtige Firma
zum 1. Oktober oder später.
Angebote unter N. M. 8086

eschäftsstelle dieser

2650

Zeitung.

Parzelle 360/828, Ar 30 Quadratmeter groß

die Wegeſperre von der Zeitzer
Straße aufſgehoben

(Erich
Halle, 5. September

Amtsgericht.
BekannJn dem Konkurſe über er en dgen des Kaufmanns

Hermann Spillner in Firma A. Saalfeld, hierſ ſolldie Schluß verteilung erfolgen. Dazu ſind 1542,15 Mart ver

fügbar, von dieſer ſind n die reſtlichen Koſten in Höhe
von ca. 350 M. ſowfe Vorrechtsforderungen in Höhe von 479,
z befriedigen. Zu m en Forderungen im Be

Nr. e zur net
trage von 10 882,58 l m F- iGerichtsſchrei n chIle, den r. 1926.

Gebauer, Konkurkverwalter.

Jn unſer Handelsregiſter A iſt unter Nr. 79 die
ma NMitteldeutſches n k u. Junkerachfolger, Inhaber Ludwig Plaggemeler Heldrungen, ein

1926.
getragen.

Heldrungen, den 31.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 37. ober

1926, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 23, verſteigert werden das im Grundbuche von Weißen-
fels, Band 27, Blatt 49 n Eigentümer am
22. Januar 1926, Tage tragung des Verſteigerungsvermerkes: Fabrikarbeiter Schwarze,
Fabrikarbeiter Paul Schwarze, Ehefrau Klara Lorenz geb.Schwarze) eingetragene Grundſtück Bergſaße 11, Wellen

mit Zubehör, Gemarkung Weißenfels, h
er

mutterrolle Art. 843, Nutzungswert 514 Rm. im Jahre 1910,
Gebäudeſteuerrolle Kr. 251.

den 12. Juni 1936. Amtsgericht.Weißenfels,
Nachdem die Lindenſtraße fertig t worden iſt. wird

dis zur PötewieEr

ia, den 1. 1926.roh a den h e. A. Sadder

S

Se

S

S

2 e S

J

e

450



S Statt vwesonderer Angoige. Eröffnung der r
eher ateneh und unerwartet am Herhst-Saison!

mein geliebter Mann, der

Ula Theater Alte rn

CIIIIIIIIIIIMGGGGGIIIIIII GAb morgoen, Dlenstag, nur 2 Tage Solne ehren
t wie in anderen StädtenProfessor Fritz Kampe Elegante Damenhüte Arme t c

bleine ſedolg mee Hier
Die e gt:schlüpirige zut AasNach dem J Z. Wildente“ fügtotie er ne W cher

von Henrik inr Vorhaben r Die Schiideru henDie packende W ne un a r seiner Onderorg
die dsterblichen Dramas Ibsens ist im Fiim dieses Flims bieibt, vie rege

eradezu wunderbare Schwarz- v
hotographie mit herriſchen un

effekten unterstätzt. Zudo
Valentino ist als Phllipp hDie tragenden Rollen werden vonersten Kräften wie Mary Johnson, n als der schönete Mann

5750 Sein Scharm, seineSorlen-Tagol e e e e errenes- tI 3 5 u. Sta
rer Serie I Serie II Serie III Jengen, B. von Finterstein S Feſt hilft diesmal über magere

Statt Karten F üg S, 5 0 S, S 0 7, S 0 u. a. Fespfelt. tönigiceit ninweg. Bebe Danleis endi riDazu ein Iusſges Beiprogramm ch n Grade i et
Für die uns beim Heimgange unserer

gen in die Flgur der Prinzessin un-
lieben Mutter und Großmutter in über- I zu m r gel

un Ab etts hinein. Für alle Episodenroit
aus reichem Mabe erwiesene Teilnahme in 33 Aue want
sagen wir hierdurch allen unseren Albert hoktwapn, 4

m m

VUfa-Wochensehau wurden vom Regisseur Sſdne Olcott,

herzlichsten Dank. Halle (Sasle),am tz. r I aller Art lietert üuberst preiswenu v erosss Steinstrasse 33. III len zeigen Buchen hunstgruchere! Otto Thiel
Halle a. S., Leipzig

im 63. Lebensjahre
m v lnm Namen ener Pinte-biſebenes in Filz, Samt und Seide

Hedwig Kampe geb. Dinglinger. I «crose Auswanl, billigste Preise.

Halte Ga al den 6. September 1926.

Blumenthalstr. 11. Je R Herren Hüteleev e in r be en in allen Modefarben
noch Treue und wirksamer geworden.
Lupu Pick, der feinfühlige Regisseurhat eine überaus glückliche Hand deider Wahl seiner atstelſer dewiesen.

treftfliche T fBeginn: 4 Uhr. Zeginn? 7 r. len.
h

wer

er Str. 61602

und e e Wiecder aufbau p Phhar Mome ſ. ga
Die altangesehene Firma Spieljahr 1926, 27 J in

Di2gonteonm: Dod FFriedrich Arnold Bee Penee S erſtehat durch die wirtschaftlichen Misverhältnisse, Insbesondere durch hohe Mleten, wandhaus- Orchester, Berie giier er e en gehen t G renester, Altendurger S hennicht erloschen, sondern seitens des jetzigen nGrundlage gestelſt worden. n ermann, Moodie, Schnabel, Ney,
Wir beweisen unsere Leistungsfählgkeit durch einen WorKo: Kldere e Werke xReklame- Verkauf teien Er ung brrutnkkrungen a nertrauden 9 d Erött t Geschäftslokals in der Poststrabe 4 rDem Zeen er am Erötftfnungstage m e i. er. JsondorKkongorto: Daten werden noch bekanntrigen neten Dionst g. Gean 7. September 79386 beginnt gegeben.

Für dieherige TWiy Lutze, Heller 6 Hofmeister ha60 7, Tel. 8920. r 7ä xr edortihrongen Spezialgeschäft für Imnen-Ausstattungen r t n
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen- SSGGGGG”GBGr—wewwWwwÜn Tonnen Gocoehfieotello: Hothan, Or. Ulrichstr.
überführungskraftwagen mit Passagierabteil. I Tapeten Linoleum Teppiche Gardinen e wo Der Vorstand

c 27 e Divandecken Läufer Felle Waehstuche usw.
tat Poststrane 4 (Haus Renseh) am Leipziger Turm nrroet rin hat e Jodbad Sulzbrunn5760 Heller 4 Hofmeiſter Nr. 26 316 ArtarfeonvertatkeKurhaus Penslonspreis 7- 8,60 M. mfrauonarzt Dr. Horn. Solbad Wittekind wlatalsss San Tee

e e h h. Es ist Tatsache)Zur geren Konzert u ten un en Gastspielr Frun Garten ſeee
des Ha. Sintonſe OrchestQGroso Soinetraso 74 (0a6 Bauer) Teliung henno in verlängert.

t rüekte Augen auch bel 40 Grad H9-12 und Uhr 2000 entzberte augen auf frische Fiseno gibt,

e reer n 6 w. bis zu M SalTrinkhaſie, neu errſc i a und gabe ne S ne gſtter e n836 P
Frauenkrankheiten erdeschriften d. d. Badedirektion.

Das waghalsi T ſehent di G et mſſteigroe,Landwirtſo a Lehr alten und Ober 44 e Veitere s Planofabrik, alle als im reden nur infotge e ferder 2
le mſtedt. mne Carteis Altraronenl 207,/102rbau r S Lai ja 7 rageskasse ab l Vnr. eder kaute Preis nAit alen nicht lange Obdachldwirte, je Oſtern u. Mich. ein r r8 e zen u er bezw. j. an. Pucen un esenau n Rucherwaren u. Räucheraalen.

GSGBSBSSI—=t—=tTtrtrehe Winterhalbj. 12. v 7 e Auswärtige Theater ſechs
Aus durch den Direktor. be arttutet Paul Schöler's moderne ILeinbücherl Je e e en nWieder oingsführt n F V J än. ſtecktS S J Dienstag den 7. Sept. n u a reDie ſelige Eenens. e als HaFriedri Tbeaterv ſeitig ſ führteS Dienstag den Sept. da aus rſaweiſe 5k 2 i n W 6i, U. e Hochzeit. ar Bann a S RM er

Ovpernbaus Dresden: mann X ehre3 Kinuermile Bei angeſtrengter Büroarbeit h e et STUVKA M
b e en, W n az e en n h neAnrichtige und der er tchſet leidet durch D St bleibenauf allen Mlehwagen Ger sei die ſitzende Tätigkeit. All dies verſchwindet, ürr chwanenweiß. fertrustellen und genyg

K
wenn man e das köſtlich 7llwartis Opernbens Cbemnitz:
und erb chmeckende KöſtritzeMolkerei Trotha ge 3 bie 5 trintt t iſt erdaitus a Swensteg, r Sept. 5cheuertücher

re e e, ergroßhandlung, arlſtr. empſte vorte
nd in allen durch Plakate renntlichen Geſchäften gomeo und dulia. SenneeNaehtolger.

W n 225/124 Gr. Steinſtr. 84. ehomiseh-mediziniseh- mcroskopisehe W

wo re Dienstag den 7. Sept, n n nt p hun hafteteMaſzko Seine Peenn o i geh W. Harn-Bnterguehengeys Jawelen Gold Silber 8 an atori um k y e ein Landestbeater Spirituoſen, kostenlos
Altenburg2662 7 Dienstag den 7. Sept. ausführen zu lassen. Näheres aus unseren in ApothebesMäntel, Kostümeo ſſ ein Trrbean re J i i Der Garten Eden. n 2* ſtwein. n e h M

Reußiſches Theater billig und gut hsütet l.Klelder, Gomplets gankenburg a. Harz der ra. Narbtwen, chemisch-medirinisch- mikroskopische

Dienstag, den 7. Sept. B. Abt. Stuvkamp, Bern SW es, Alexandrinonet.fertigt preiswert an inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt. Uhr Wine acht m ein n e Groß Generalvertreter: Gustav Flehtler, Moll
Gertrud Jeontegenh, Falketraße 2. x Venedig. Sternſtrade 6. Tel. 9519. 196/67 Sehwetsechkestr. 3. Fernruf

Aen
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